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Worum geht es?
W
enn am 26. September ein neuer Bun-
destag gewählt wird, wird auch über die 
wirtschaftspolitische Ausrichtung der 
kommenden vier Jahre abgestimmt. Verschiedene 
Parteien treten mit unterschiedlichen Konzepten an, 
wie in Deutschland die richtigen Leitplanken für un-
sere Wirtschaft – engere oder weitere – gesetzt 
werden sollten.  
 
Dabei kommt unser Land gerade erst aus einer der 
schwersten Wirtschaftskrisen seit Jahrzehnten. Die 
Corona-Pandemie hat in den vergangenen gut ein-
einhalb Jahren zuerst internationale Lieferketten zu-
sammenbrechen lassen, infolgedessen Produktions-
ausfälle in der Industrie hervorgerufen und schließ- 
lich monatelange Schließungen in den Bereichen 
Handel, Dienstleistungen, Gastgewerbe und Veran-
staltungsbranche verursacht. Politik, Unternehmer-
schaft und Beschäftigte befanden sich wie das 
ganze Land im Ausnahmezustand.  
 
Die Bundestagswahl muss nun aber Anlass sein, 
den Blickwinkel auch wieder über Corona hinaus 
zu weiten. Unser Wirtschaftsstandort sieht sich wei-
terhin mit strukturellen Herausforderungen konfron-
tiert, die es vor Corona gab und die auch jetzt wieder 
auf die politische Tagesordnung zurückkehren. Wie 
sichern wir ausreichend gut qualifizierte Arbeits- 
und Fachkräfte für unsere Unternehmen? Wie er-
reichen wir die ambitionierten Klimaschutzziele aus 
Brüssel und Berlin? Wo stehen wir im globalen Wett-
lauf um Technologieführerschaften und gelingt  
unseren Industrien der notwendige Strukturwandel? 
Auf den Punkt gebracht und allgemein gefragt: Wie 
wollen wir eigentlich zukünftig unseren gewohnten 
gesellschaftlichen Wohlstand erwirtschaften?  
 
Mit Blick auf diese Fragen beobachten wir zuneh-
mend Frustration in den Unternehmen. Diejenigen, 
die Tag für Tag Verantwortung für sich, ihre Mitar-
beiter und ihre Kunden übernehmen, sehen sich im-
mer neuen Regulierungen, Verordnungen und Vor-
schriften gegenüber, die nur noch wenig Zeit für 
das eigentliche Kerngeschäft lassen. Wenn wir also 
am 26. September einen neuen Bundestag wählen, 
wird es wie immer um Schlagworte wie Infrastruktur, 
Bürokratieabbau, (Aus)Bildung oder Steuern gehen. 
Es geht nach meiner Überzeugung aber auch um 
etwas Grundsätzliches: Richten wir den Fokus wieder 
auf diejenigen, die Tag für Tag wirtschaften, sich 
engagieren, fleißig sind, Leistung zeigen und »den 
Laden« sprichwörtlich zusammenhalten? Geben wir 
ihnen Freiraum, ihre Talente und Ideen umzusetzen? 
Oder nehmen wir all dies als selbstverständlich hin 
und tragen auf ihrem Rücken gesellschaftspolitische 
Konflikte aus? 
Dr. Detlef Hamann,  
Hauptgeschäftsführer der IHK Dresden
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N E W S
Berlin und Brüssel
Mehr Schub für die Konjunktur
ERP-FÖRDERUNG
Berlin. Das Bundeskabinett hat am  
21. Juli den Entwurf des ERP-Wirt-
schaftsplangesetzes 2022 beschlos-
sen. ERP steht für European Recovery 
Program. Kleine und mittlere Unterneh-
men können auf dieser Grundlage im 
Jahr 2022 zinsgünstige Finanzierungen 
und Beteiligungskapital mit einem ge-
genüber dem Vorjahr deutlich aufge-
stockten Volumen von rund 9,8 Milliar-
den Euro erhalten.  
Dem deutschen Mittelstand steht damit 
weiterhin ein verlässliches und beson-
ders großzügiges Förderangebot aus 
dem ERP-Sondervermögen zur Verfü-
Brüssel. Bis 2030 soll der Treibhausgasausstoß in der Eu-
ropäischen Union gegenüber 1990 um mindestens 55 Pro-
zent sinken, das sieht der »Green Deal« der EU vor. Am  
14. Juli hat die EU-Kommission die Gesetzesvorschläge 
veröffentlicht, mit denen das aus Sicht der Wirtschaft ehr-
geizige Ziel erreicht werden soll. 
»Mit dem Green Deal macht die europäische Union 
den Unternehmen ambitionierte Klimaschutzvorgaben«, 
kommentiert Peter Adrian, Präsident des Deutschen Indus-
trie- und Handelskammertages (DIHK), das »Fit for 55«-Pro-
gramm der Kommission. »Diese Ziele kann die Wirtschaft 
nur erreichen, wenn die Unternehmen wettbewerbsfähig 
bleiben – im EU-Binnenmarkt und beim Export.« 
Zu den wichtigsten »Fit-for-55«-Vorschlägen zählen un-
ter anderem die Reform des bestehenden europäischen 
Emissionshandelssystems EU-ETS und die Einführung ei-
nes neuen Emissionshandelssystems, das den von Gebäu-
den und Verkehr verursachten Treibhausgasausstoß be-
preist. Dazu DIHK-Präsident Adrian: »Der reformierte Emis-
sionshandel wird den Druck hin zu emissionsarmen Pro-
duktionsprozessen und energieeffizienten Produkten 
deutlich erhöhen. Klimaschonende Produktionsprozesse 
sind aber in einigen Branchen noch nicht verfügbar oder 
weit von der Wirtschaftlichkeit entfernt. Die politisch inten-
dierten hohen CO2-Preise sind deshalb nur dann tragfähig, 
wenn zugleich ein Ausgleich für besonders betroffene Un-
ternehmen erfolgt. Andernfalls droht energie- und emissi-
onsintensiven Unternehmen, dass ihre Produkte nicht 
mehr wettbewerbsfähig sind.«  
Neben dem Ausbau erneuerbarer Energien, einer Stär-
kung der Energieeffizienz, der Anpassung von CO2-Flot-
tengrenzwerten und der Entnahme von Kohlendioxid aus 
der Atmosphäre über Land- und Forstwirtschaft und weite-
ren Maßnahmen plant die EU-Kommission zudem als 
Grenzausgleich für europäische Unternehmen eine Art 




gung. Für Förderprogramme aus dem 
ERP-Sondervermögen gilt wie in ähnli-
chen Programmen auch, dass Antrag-
stellung und der spätere Abschluss ei-
nes Kreditvertrages über eine Haus-
bank (Bank oder Sparkasse) erfolgen. 
Wichtig: Der Antrag auf das Förderdar-
lehen ist vor Beginn des Vorhabens bei 
der Hausbank zu stellen. 
Zum 1. Januar 2022 wird zudem die 
Struktur der ERP-Förderkreditpro-
gramme vereinfacht und der Fokus aus-
geweitet. Künftig sollen alle kleinen und 
mittleren Unternehmen nach der Defini-
tion der Europäischen Kommission von 
den günstigen Finanzierungskonditio-
nen der ERP-Förderkreditprogramme 
profitieren. Durch die Einführung des 
sogenannten negativen Bankenein-
stands können diese nämlich nun zu 
Endkreditnehmerzinsen ab 0,01 Prozent  
angeboten werden.  
Die Förderschwerpunkte liegen in 
den Bereichen Existenzgründungs- und 
Wachstumsfinanzierung, mit besonders 
günstigen Konditionen für struktur-
schwache Regionen, Innovationsfinan-
zierung einschließlich Digitalisierung, 
Exportfinanzierung und der Bereitstel-




























Vor allem auf energie- und emissionsintensive Betriebe kommen mas-
sive Änderungen zu.
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N E W S
IHK
Auf der Facebook-Seite der IHK Dresden 
lief unter dem Titel »Für uns sind unsere 
Unternehmerinnen und Unternehmer Hel-
den« von April bis Juni eine Kampagne.  
Die Idee dazu entstand gegen Ende 
des letzten Lockdowns, als Hotels, Gast-
stätten, Geschäfte etc. fast sieben Mo-
nate geschlossen waren. Die Mitarbeiter 
der IHK Dresden standen zu dieser Zeit 
mit vielen dieser Unternehmer in noch 
engerem Kontakt als sonst. In den Ge-
sprächen wurde einerseits deutlich, wie 
viel Frustration und teilweise auch Ver-
zweiflung unter den Gewerbetreibenden 
herrschte – andererseits aber auch, mit 
wie viel Kreativität, Engagement, Prag-
matismus und Problemlösungskompe-
tenz sie der Krise trotzten. Genau diesen 
positiven Eigenschaften wollte die IHK 
Gesichter und Stimmen geben, und so 
wurden insgesamt 43 Statements von 
Unternehmerinnen und Unternehmern 
aus den unterschiedlichsten Branchen 
und Regionen unseres Kammerbezirks 
auf der IHK-Facebook-Seite veröffent-
licht. Die Aussagen haben in schwieri-
gen Zeiten Mut gemacht und sind auf 
große Resonanz gestoßen.                (MJ)
IHK-FACEBOOK-KAMPAGNE
Unternehmerstate- 
ments zur Wahl 
Am 2. August stellten die Präsidenten der drei sächsischen In-
dustrie- und Handelskammern (IHKs) Dr. h. c. Dieter Pfortner, 
Chemnitz; Dr. Andreas Sperl, Dresden und Kristian Kirpal, 
Leipzig (im Bild v. r.) in Dresden ihre gemeinsamen Kernforde-
rungen zur Bundestagswahl vor. Damit adressieren die IHKs 
die Erwartungen der Unternehmerschaft im Freistaat an die 
Abgeordneten des 20. Deutschen Bundestages. Die Schwer-
punkte und Einschätzungen basieren auf den Antworten von 
rund 1.800 Unternehmen aus Industrie, Baugewerbe, Einzel- 
und Großhandel, Dienstleistungen, Verkehr sowie Gast- und 
Tourismusgewerbe, die zu den wirtschaftspolitischen Prioritä-
ten nach der Wahl befragt wurden, sowie auf der Befassung 
der verschiedenen IHK-Gremien (Fachausschüsse, Präsidien, 
Vollversammlungen) mit diesen Themen.                              (LF) 
 
Die Broschüre mit den Kernforderungen steht zum Blättern 
oder Download unter www.dresden.ihk.de als docID113106 
bereit. Mehr zum Thema Bundestagswahl und den wirtschafts- 














mern trauern um den ehemaligen 
sächsischen Ministerpräsidenten 
Prof. Dr. Kurt Biedenkopf. Mit ihm 
hat Sachsen einen renommierten 
sowie national und international 
anerkannten Politiker und Men-
schen verloren, mit dessen Na-
men stets der politische, gesell-
schaftliche und wirtschaftliche 
Wiederaufbau des Freistaates in 
den ersten zwölf Jahren nach der 
deutschen Einheit verbunden bleiben wird. Sachsen erlebte unter seiner 
Führung in den 1990er-Jahren auch deshalb eine Aufbruch- und Gründer-
zeit, weil er es wie kein anderer verstand, die Sachsen mit Sachverstand, 
Leidenschaft und Herzlichkeit auf neue Wege mitzunehmen. Die Bezeich-
nung »König Kurt« stand dabei nicht nur für die Anerkennung seiner Erfolge, 
sondern vor allem auch für seine große Beliebtheit.  
»Mit seinem Engagement und seiner Persönlichkeit hat er maßgeblich 
die Grundlagen dafür geschaffen, dass sich unser Freistaat zu einem dyna-
mischen Wirtschafts- und Investitionsstandort entwickelt hat. Ohne ihn wä-
ren Großansiedlungen im Bereich der Mikroelektronik oder im Automobil-
bau nicht möglich gewesen«, erinnert Dr. Andreas Sperl, Präsident der IHK 
Dresden und Sprecher der Landesarbeitsgemeinschaft der sächsischen In-
dustrie- und Handelskammern, an die bis heute strukturbestimmenden Wei-
chenstellungen, die maßgeblich vom ehemaligen Ministerpräsidenten be-
einflusst wurden.                                                                                              (LF) 
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Gut gewählt
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»Noch hat die Krisenbewältigung Vorrang«, weiß  
Dr. Andreas Sperl, Präsident der IHK Dresden. »Das darf 
aber nicht überdecken, dass der Wirtschaftsstandort 
Deutschland mit strukturellen Herausforderungen kon-
frontiert ist, die bereits vor Corona existent waren und 





























































nmittelbar nach einer der schwersten Wirtschaftskrisen 
der vergangenen Jahrzehnte findet am 26. September 
die Bundestagswahl statt. Die Pandemie-Bekämpfung 
hat den Staat zu diversen Wirtschaftsbeschränkungen gezwun-
gen. Milliarden an Hilfsgeldern wurden zu deren Abfederung 
eingesetzt, was vielen betroffenen Unternehmen das wirt-
schaftliche Überleben sicherte. Die zurückliegenden eineinhalb 
Jahre haben aber auch deutliche Defizite bei der Digitalisierung 
von Verwaltung und Schulen offengelegt und die Transforma-
tion vieler Wirtschaftsbereiche beschleunigt. Unmittelbares Ziel 
des neuen Bundestages muss daher sein, die Wirtschaft nach 
der Krise durch geeignete Rahmenbedingungen wieder auf ei-
nen Wachstumspfad zu führen, der Unternehmensexistenzen 
und Arbeitsplätze sichert. 
 
Neben dem Fokus auf die akute Krisenbewältigung darf nicht 
übersehen werden, dass der Wirtschaftsstandort mit struktu-
rellen Herausforderungen konfrontiert ist. »Was es braucht, ist 
ein Reform-Jahrzehnt, das Deutschland mit Blick auf die de-
mografischen Herausforderungen, die Transformationspro-
zesse in Industrie und Energiewirtschaft, den Aufbau digitaler 
Infrastrukturen, die Klimaschutzziele der EU und den globalen 
Wettlauf um Technologieführerschaften zukunftsfest macht«, 
so der IHK-Präsident. Die von den Sächsischen IHKs erstellten 
Leitlinien für das wirtschaftspolitische Handeln in der neuen 
Legislaturperiode umfassen sieben konkrete Schwerpunkte: 
 
  Steuer- und Abgabenlast reduzieren –  
      solide Finanzpolitik forcieren 
  Infrastrukturen ausbauen – Zukunftsinvestitionen tätigen 
  Wirtschaftsförderung auf neue Bedarfe ausrichten 
   Öffentliche Verwalt ung modernisieren und  
      entbürokratisieren 
   Arbeits- und Fachkräftesicherung stärken 
   Energie- und Rohstoffversorgung nachhaltig und  
      bezahlbar sicherstellen 
   EU-Binnenmarkt und weltweiten Freihandel stärken –  
Lieferketten sichern 
 
Wie unterschiedlich die Parteien diese wirtschaftsrelevanten 
Herausforderungen in de n kommenden Jahren angehen wol-
len, zeigt die folgende Übersicht, die den einzelnen Wahlpro-
grammen entnommen wurde. Die Zusammenfassung erhebt 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Weitergehende Informa-
tionen halten die Parteien unter anderem auf ihren Internet-








8     ihk.wirtschaft  dresden 9/2021
       B U N D E S T A G S W A H L  2 0 2 1
STEUER- UND FINANZPOLITIK
• Einführung einer Vermögensteuer sowie einer einmaligen Vermögensabgabe zur Bewältigung der Schuldenbremse 
• Abschaffung der Ausnahmetatbestände bei Betriebsvermögen bei der Erbschaftssteuer  
• Erhöhung des Körperschaftssteuersatzes auf 25 Prozent 
• Umwandlung der Gewerbesteuer in eine Gemeindewirtschaftssteuer und Ausweitung der Bemessungsgrundlage auf Pachten, 
Mieten, Leasingraten, Lizenzgebühren 
• Abschaffung der nationalen Schuldenbremse und des europäischen Fiskalpaktes 
• Einführung eines Solidarpaktes lll zur Bewältigung des Strukturwandels in Regionen im industriellen Umbruch 
• Abschaffung von Steuerbefreiungen für ins Ausland abfließende Kapitalerträge
• Streichen »klimaschädlicher Subventionen« in Höhe von 15 Mrd. Euro 
• Reform der Schuldenbremse: begrenzte Kreditaufnahme in Höhe der Netto-Investitionen 
• Spitzensteuersatz für Spitzenverdiener von 42 auf 45 und den Reichensteuersatz von 45 auf 48 Prozent steigern 
• Wiedereinführung der Vermögensteuer; Einführung einer Finanztransaktionssteuer  
• Einsatz für internationale Mindestbesteuerung von Großkonzernen von 25 Prozent 
• Steuerlichen Verlustrücktrag für KMU als Neustart nach der Krise ausdehnen  
• Einführung von »attraktiven Abschreibungsmöglichkeiten« für KMU; Degressive AfA für KMU
• Ablehnung einer harten Sparpolitik; Schuldenaufnahme für Investitionen ermöglichen 
• Einkommensteuerreform, um kleine und mittlere Einkommen zu entlasten; Aufschlag von drei Prozentpunkten ab einem zu ver-
steuernden Jahreseinkommen von 250.000 Euro  
• Vermögensteuer für »Superreiche« von 1 Prozent 
• Kein vollständiger Abbau des Solidaritätszuschlags 
• Abschaffung der Privilegien von Betriebsvermögen bei der Erbschaftssteuer 
• Beendigung des »Steuerdumpings« (Unternehmenssteuern) auf EU-Ebene; Globale Mindestbesteuerung (insb. für Digitalunter-
nehmen) und Einrichtung einer Steuerkoordinationsstelle bei der UN; Hartes Durchgreifen bei Steuerhinterziehung 
• Bekenntnis zur Schuldenbremse; schnellstmöglich ausgeglichener Haushalt und Senkung der Schuldenquote auf unter 60 Prozent 
• Keine Steuererhöhungen; Ablehnung von Vermögensteuereinführung sowie Erbschaftsteuererhöhung 
• Vollständige Abschaffung des Solidaritätszuschlages  
• Senkung der zusammengefassten Unternehmenssteuern auf perspektivisch 25 Prozent 
• Steuern weltweit fair gestalten (international abgestimmte BEPS-Regeln) 
• Einsatz für eine europäisch einheitliche Körperschaftsteuer-Bemessungsgrundlage 
• Wiedereinführung degressive Afa für bewegliche Güter und Abschreibungsregeln für digitale Zukunftstechnologien verbessern 
• Erhöhung Verlustrücktrags- und -vortragsgrenzen  
• Verbesserung der Anrechnungsmöglichkeit der Gewerbesteuer auf die Einkommenssteuer 
• Verbesserung der Thesaurierungsbegünstigung (niedrigere Besteuerung von im Unternehmen belassenen Gewinnen) 
• Bekenntnis zur Schuldenbremse 
• Einführung eines Chancentarifs, bei dem die Steuerbelastung über alle Einkommensgruppen hinweg sinkt, bspw. soll Spitzen -
steuersatz erst ab 90.000 Euro im Jahr greifen  
• Deckelung der Unternehmensbesteuerung auf 25 Prozent; Harmonisierung in Europa; Einsatz für eine globale Mindeststeuer 
• Deckelung der Abgabenquote bei 40 Prozent 
• Vollständige Abschaffung des Solidaritätszuschlags 
• Steuerliche Förderung von FuE und Innovation z. B. durch Begünstigung von Wagniskapital 
• Verstetigung der degressiven Abschreibung für bewegliche Wirtschaftsgüter; Verkürzung der Abschreibungsfristen von höchstens 
drei Jahren für digitale Wirtschaftsgüter; Erhöhung der Grenze für Sofortabschreibung geringwertiger Wirtschaftsgüter 
• Vorfälligkeit der Sozialversicherungsbeiträge rückgängig machen 
• Vereinfachung der Steuererklärungen (easy tax) 
• Keine Wiedereinführung der Vermögensteuer; keine Verschärfung der Erbschaftsteuer 
• Ablehnung möglicher EU-Steuern  
• Steuerreform mit Fokussierung auf die zwei großen Steuerarten Umsatz- und Einkommensteuer, dafür ersatzloser Wegfall von 
Grundsteuer, Grunderwerbssteuer, Erbschafts- und Schenkungssteuer, Gewerbesteuer und weiterer Verbrauchssteuern wie z. B. 
Energiesteuer, Schaumweinsteuer und Kaffeesteuer 
• Wegfall der Biersteuer, Vergnügungssteuer, Schankerlaubnissteuer, Jagd- und Fischereristeuer, Zweitwohnungssteuer 
• Änderung des Verteilungsschlüssels der verbliebenen Steuern zugunsten der Kommunen 
• Maßnahmen gegen »kalte Progression« 
• Vollständige Abschaffung des Solidaritätszuschlags  
• Einführung einer Digitalsteuer insb. für »Tech-Riesen«
• Re-Priorisierung staatlicher Ausgaben, insbesondere zwischen konsumtiven und investiven Aufwendungen 
• Rückkehr zu einer soliden Haushaltspolitik – das Erwirtschaften muss Vorrang vor dem Verteilen haben 
• Anpassung der Unternehmensbesteuerung an das Niveau und die Entwicklungen in vergleichbaren Industriestaaten 
• Steuersenkungen (Körperschaftsteuer, Abflachung Einkommensteuer, Komplettabschaffung Soli)  
• Ausgewogene Belastung aller Unternehmensgrößen und -arten, bspw. für globale Digitalkonzerne im Rahmen international ab-
gestimmter Instrumente (Mindestbesteuerung) 
• Wahlrecht für Personenunternehmen zwischen Einkommens- und Körperschaftssteuer 
• Ausweitung des steuerlichen Verlustrücktrags  
• Ablehnung einer Vermögensteuer und einer Verschärfung der Erbschaftssteuer
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INVESTITIONEN IN INFRASTRUKTUR
• Ausbau des Glasfasernetzes mit Volumen von 10 Milliarden Euro jährlich verstetigen 
• Erhöhung der Investitionen in Schieneninfrastruktur um das Fünffache (ÖPNV und ÖPFV) 
• Förderung des Ausbaus von Radverkehrsnetzen  
• Stopp für Neu- und Ausbau von Autobahnen
• »schnelles Internet für alle« 
• Aufbau einer europäischen Cloud-Infrastruktur auf Open-Source-Basis 
• Aus- und Neubau sowie Elektrifizierung und Digitalisierung von Schieneninfrastruktur + Bahnhöfen (100 Mrd. Euro bis 2035) 
• Investitionen in moderne Güterverkehrstechnik, intermodale Güterverkehrszentren und Umschlagterminals für den kombinierten 
Güterverkehr 
• Kein Straßenneu- oder -ausbau, keine neuen Flussvertiefungen im Binnenschifffsverkehr
• Ausbau der Schieneninfrastruktur für ÖPNV und ÖPFV; Elektrifizierung von 75 Prozent des Schienennetzes bis 2030 
• Staatlicher Ausbau der Ladeinfrastruktur für Elektro-Autos, wo private Anbieter ausbleiben 
• Alle Haushalte in Deutschland bis 2030 an das schnelle Gigabit-Internet anschließen  
• Investitionen von 50 Mrd. Euro pro Jahr in die Zukunftsfelder Klimaschutz, Mobilität, Digitalisierung und Gesundheit  
• Ausbau der Schieneninfrastruktur für ÖPNV und ÖPFV und Digitalisierung der bestehenden Schieneninfrastruktur  
• Flächendeckendes 5G-Netz bis 2025, bis dahin Investitionen von 15 Milliarden Euro für Gigabit-Netze in unwirtschaftlichen  
Regionen 
• Beseitigung aller »weißen Flecken« (Gebiete ohne Breitbandanschluss) bis 2024
• Trennung von Schieneninfrastruktur und Bahnbetrieb; mehr Wettbewerb soll zur Verlagerung von Gütertransport auf die Schiene 
beitragen 
• Investitionen in See- und Binnenhäfen 
• Fokus auf eine ganzheitliche europäische Infrastrukturstrategie 
• Flächendeckendes 5G-Netz bis 2025 
• Förderung des Ausbaus der Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge 
• Sanierung von Autobahnen und Brücken, u. a. auch mit schnelleren Genehmigungsverfahren  
• Ausbau des Schienennetzes für öffentlichen Nah- und Fernverkehr 
• Stärkung der deutschen Flughäfen 
• flächendeckende, anbieteroffene Bereitstellung von Glasfaseranschlüssen und eines leistungsfähigen, flächendeckenden Mobil-
funknetzes
• Konsequenter Ausbau digitaler Infrastruktur 
• Bundesverkehrswegeplan umsetzen 
• Erhalt und Ausbau angebotsorientierter Verkehrsinfrastruktur 
• Stärkung des Wettbewerbs auf der Schiene (Trennung Netz und Betrieb) 
• Innenstädte stärken
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MITTELSTANDSPOLITIK / WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG
 
• Staatliche Forschungsförderung an politische Vorgaben knüpfen 
• Aufbau eines Industrietransformationsfonds (20 Mrd. Euro pro Jahr) für Betriebe »die den sozial-ökologischen Umbau«  
vorantreiben 
• Investitionsprogramm für Umbau hin zu klimaneutraler Stahl- und Grundstoffindustrie
• FuE-Ausgaben bis 2025 auf 3,5 Prozent des BIP erhöhen 
• Staatliche Investitionen in wirtschaftliche Zukunftsfelder wie Spitzentechnologien und Infrastrukturen von 50 Mrd. Euro jährlich;  
Investitionen in High-Tech-Standorte 
• Konzentration der Forschungszulage auf KMU und Start-ups 
• Mehr Förderung für Hightech-Start-ups 
• Stille Beteiligungen des Staates als »neuer Ausgründungsstandard« (Förderung des Transfers zwischen öffentlicher Forschung 
und Unternehmen) 
• Einmaliger staatlicher Zuschuss von bis zu 25.000 Euro für Gründer und Nachfolger, die sich an UN-Nachhaltigkeitszielen ausrichten 
• Ausschreibungen und Vergaben an »sozial-ökologische« Kriterien, u. a. Tarifbindung, Geschlechtergerechtigkeit, koppeln 
• Förderung regionaler »Innovationsökosysteme« 
• Einführung einer Gewerbemietpreisbremse 
• Strengere Kriterien im Wettbewerbsrecht
• FuE-Ausgaben auf 3,5 Prozent des BIP erhöhen 
• Verbesserung des Transfers von Ideen und Forschung in Produkte und betriebliche Innovationen 
• Leichterer Zugang für Gründer zu Kapital durch Projekteförderung und öffentliche Fonds für Wagniskapital; Bürokratieabbau für 
Gründer durch One-Stop-Agenturen 
• Tarifbindung als Voraussetzung zur Teilnahme an öffentlichen Ausschreibungen / Vergabe; Ausrichtung der Vergabekriterien auf 
Innovation, Geschlechtergerechtigkeit und klimafreundliche Nachhaltigkeit  
• Entwicklung einer nationalen Strategie für die Förderung gemeinwohlorientierter Unternehmen und sozialer Innovationen 
• Erhöhung der FuE-Ausgaben bis 2025 auf 3,5 Prozent des BIPs 
• Verdoppelung der Forschungszulage (auf max. 2 Mio. Euro) 
• Innovationsfreiheitsgesetz und Hilfen für potenzielle Gründer 
• Möglichkeit zu Online-Gründungen innerhalb von 24 Stunden 
• Ausweitung des Zukunftsfonds für Gründer mit Wagniskapital 
• Prüfen von Steuerentlastungen bei Betriebsübernahmen; Reduzieren von bürokratischen und rechtlichen Hürden bei Nachfolgen 
• Einsatz für ein europäisches Lieferkettengesetz 
• Fokus auf eine ambitionierte Technologie- und Industriestrategie im europäischen Rahmen
• Unterstützung von KI und Hightech 
• Transfer von Forschungsergebnissen aus der Wissenschaft in die Wirtschaft mit einer neuen »Deutschen Transfergesellschaft«  
beschleunigen 
• Mittelstand in der Fläche halten und langfristig sichern durch digitale Infrastruktur, leistungsfähige Verkehrswege und ein starkes 
duales Bildungssystem 
• Rückkehr zu marktwirtschaftlichen Prinzipien, insbesondere nach der Corona-Krise 
• Ablehnung der Förderung europäischer Champions 
• Deutlicher Ausbau des Zukunftsfonds zur Start-up-Finanzierung; Einsetzen eines Venture-Capital-Fonds, der privates Wagnis- 
kapital anreizen soll 
• Einführung digitaler Freihandelszonen mit weniger Regularien 
• Erhöhung der Vergabeschwellenwerte für 2020 und 2021 
• Beendigung der Benachteiligung des Mittelstandes gegenüber multinationalen Großkonzernen 
• Überprüfung und Reduzierung der wirtschaftsrelevanten Rechtsgebiete auf Streitanfälligkeit 
• »Komplette Befreiung der Wirtschaft von politisch herbeigeführten Belastungen« 
• »Blue-Deal«-Entwicklungsplan für privatwirtschaftliche Investitionen in Technologieführerschaften
• Fokussierung auf Mittelstand, Wertschätzung für Unternehmertum verbessern 
• Breite, technologieoffene Wirtschafts- und Innovationsförderung 
• Hohes Finanzierungsniveau für öffentliche Forschung beibehalten 
• Förderung betrieblicher Digitalisierungs- und Veränderungsprozesse 
• Unterstützung von Unternehmensgründungen sowie Betriebsnachfolgen 
• Gezielte Flankierung des Strukturwandels in der Automobilindustrie sowie den vom Kohleausstieg betroffenen Regionen
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ANZEIGE
ÖFFENTLICHE VERWALTUNG / BÜROKRATIE
• Digitalisierung der Verwaltung: Einsatz von freier Software und offenen Datenformaten in der öffentlichen Verwaltung
• Digitale Identitätsinfrastruktur für natürliche und juristische Personen für Verwaltungsleistungen 
• Schnellere, digitale Planungs- und Genehmigungsverfahren; Erhöhung der Planungskapazitäten; Halbierung der Klageinstanzen  
• Vereinfachung von Berichtspflichten 
• Konsequente Anwendung von KMU-Tests auf nationaler und europäischer Ebene 
• Anhebung der Gewinngrenze für die Buchführungspflicht für Solo-Selbstständige und Kleinstunternehmen
• Modernisierungsoffensive für den Öffentlichen Dienst und bessere Zusammenarbeit in der Verwaltung 
• Hinreichende Personalausstattung in den Verwaltungseinheiten 
• Bessere kommunikative Begleitung von Regierungsvorhaben und Projekten
• neues Digitalministerium, soll Modernisierung des Staates zentral koordinieren 
• digitale Verwaltungsverfahren als Regelfall; Planungs- und Genehmigungsverfahren beschleunigen  
• jedes Gesetz soll auf Digitaltauglichkeit überprüft werden (Digital-TÜV) 
• Föderalismusreform 
• Bürokratieabbau, u. a.: 
– Berichtspflichten für amtliche Statistik um 25 Prozent reduzieren 
– Schwellenwerte für Umsatzsteuervoranmeldung erhöhen 
– Steuerliche Betriebsprüfungen beschleunigen 
– Bürokratiebremse »One in, two out« 
– KMU-Praxischeck 
• Einrichtung Digitalministerium, um Parallelstrukturen und Zuständigkeitswirrwarr innerhalb der Bundesregierung zu beenden 
• Digitalisierung sämtlicher Verwaltungsvorgänge; Ausbau der Behörden zu One-Stop-Shops 
• Once-Only-Prinzip: Unternehmen und Bürger müssen bestimmte Daten nur noch einmal mitteilen, alle Behörden greifen darauf 
zurück 
• Flexibilisierung des öffentlichen Dienstrechtes 
• Neuregelung der Kompetenzverteilung zwischen den staatlichen Ebenen; Föderalismusreform
• Verschlanken und Vereinheitlichen von Verwaltungsprozessen 
• Ausbau des E-Government (aber Wahlfreiheit von Bürgern und Unternehmen, ob persönlicher oder digitaler Verwaltungskontakt 
erfolgt)
• Vereinfachung und Beschleunigung von Verwaltungsverfahren (inkl. Bürokratieentlastungsgesetz IV umsetzen,  
Vorfälligkeit der SV-Beiträge abschaffen) 
• Digitalisierung der Verwaltung 
• Vernetzung von Verwaltungsdaten zum Abbau von Meldepflichten 
• Steuerbürokratie abbauen 
• Verbraucher-Informationspflichten reduzieren
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FACHKRÄFTESICHERUNG / AUSBILDUNG / ARBEITSMARKTPOLITIK
• Erhöhung des gesetzlichen Mindestlohns auf 13 Euro  
• Arbeitszeitverkürzung in Richtung eines Normalarbeitsverhältnisses von 30 Stunden pro Woche bei vollem Lohnausgleich;  
  gesetzliche Höchstarbeitszeit von max. 40 Stunden pro Woche  
• Recht auf Homeoffice  
• Weiterbildungsanspruch und Weiterbildungsgeld für alle  
• Tarifbindung für alle Unternehmen und Branchen; Verbot von Leiharbeit und Werkverträgen  
• Rechtsanspruch auf Vollzeit sowie temporäre Arbeitszeitverkürzung  
• Erhöhung des Mindesturlaubsanspruchs auf 36 Werktage  
• Erhöhung der Mindestausbildungsvergütung auf 80 Prozent der durchschnittlichen tariflichen Ausbildungsvergütung aller Branchen  
• Unbefristete Übernahme Auszubildender; Einführung einer Ausbildungsplatzabgabe; Investition in Berufsschulen
• Digitale Bildung auf die Höhe der Zeit bringen  
• Programm für mehr Bildungsgerechtigkeit, um Schulen mit besonderem Unterstützungsbedarf zu stärken  
• Duale Berufsausbildung durch Weiterentwicklung und Modernisierung insbesondere der Lehrinhalte und Ausstattung aufwerten  
• Garantierte Lehrstelle; Unterstützung von ausbildenden Unternehmen über Umlage (Ausbildungsplatzabgabe)  
• Azubi-Mindestlohn von 80 Prozent der durchschnittlichen tariflichen Ausbildungsvergütung  
• Rechtsanspruch auf Weiterbildung (Freistellungsanspruch mit Rückkehrrecht); kostenfreier Meisterbrief  
• Erhöhung des Mindestlohns auf 12 Euro  
• Einsatz für eine EU-Richtlinie für Lohngleichheit und ein nationales Entgeltgleichheitsgesetz  
• Recht auf Homeoffice und Weiterbildung  
• Weitgehende Abschaffung von Minijobs; stärkere Regulierung der Zeitarbeit  
• Flexibilisierung von Arbeitszeitmodellen (nur zugunsten von Arbeitnehmern)  
• Kostengünstige und schnelle Anerkennung ausländischer Berufsabschlüsse; »Spurwechsel« von Asyl in den Arbeitsmarkt  
• Reformiertes Einwanderungsgesetz mit »Talentekarte«
• Erhöhung des Mindestlohns auf 12 Euro  
• Recht auf Homeoffice und Weiterbildung  
• Weitgehende Abschaffung von Minijobs, stärkere Regulierung der Zeitarbeit  
• Stärkung der Allgemeinverbindlichkeitserklärungen von Tarifverträgen  
• Abschaffung sachgrundloser Befristung von Arbeitsverträgen  
• Absenkung der Schwellenwerte von Unternehmensgrößen für den Geltungsbereich von Mitarbeiter-Mitbestimmungsrecht  
• Rechtsanspruch auf mobile Arbeit (mindestens 24 Tage im Jahr bei 5-Tage-Woche)  
• Keine Verlängerung der täglichen Arbeitszeit; Unterstützung von Gewerkschaften für Absenkung der täglichen Arbeitszeit  
• Ausbildungsgarantie, die über Umlagen finanziert wird  
• Pakt für berufsbildende Schulen, um Berufsschulnetz gerade im ländlichen Raum zu stärken; Verbesserung der technischen 
  Ausstattung von Berufsschulen und Lehrernachwuchs
• Lohnzusatzkosten auf einem stabilen Niveau von maximal 40 Prozent halten  
• flexible Arbeitsverhältnisse wie Werkverträge, Zeitarbeit und sachgrundlos befristete Jobs weitgehend beibehalten  
• Zeitarbeit erleichtern  
• Höchstarbeitszeit auf wöchentlicher Basis  
• Stärkung von Betriebsräten und den Allgemeinverbindlichkeitserklärungen von Tarifverträgen  
• Stärkung von Co-Working-Spaces insbesondere im ländlichen Raum; Förderung von mobilem Arbeiten  
• Verstärktes Anwerben von Arbeits- und Fachkräften aus europäischen und außereuropäischen Staaten  
• Gleichwertigkeit von beruflicher und akademischer Ausbildung offensiver kommunizieren  
• Förderungen von Weiterbildungen ausbauen 
• Aufbau einer nationalen digitalen Bildungsplattform 
• Ein Prozent der Mehrwertsteuer jährlich für Bildung zusätzlich bereitstellen; größere Autonomie für Schulen sowie eigenes Budget  
• Schulfächer Wirtschaft und Informatik bundesweit als Standard; Stärkung der MINT-Fächer  
• Bundesweite Standards, duales Studium sowie Pflicht-Fortbildungen für Lehrer  
• Exzellenzinitiative berufliche Bildung; Zentrum für digitale Berufsbildung; Öffnen der Begabtenförderung für Auszubildende  
• Garantierte Ausbildung für Jugendliche ohne Lehrstelle, zur Not außerhalb der Betriebe  
• Verbesserung der Berufsorientierung z. B. durch Azubi-Botschafter an Gymnasien  
• Zeitarbeit erleichtern  
• Höchstarbeitszeit auf wöchentlicher Basis  
• AG-Pflicht zur Prüfung von Anträgen auf mobiles Arbeiten  
• Blue Card für Nicht-Akademiker öffnen und zusätzliche Chancencard (Punktesystem) für Einwanderer ohne Arbeitsplatzangebot
• Stärkere fachwissenschaftliche Ausrichtung des Schulunterrichts; Abkehr von der Kompetenzorientierung  
• Berufliche Bildung gegenüber akademischen Bildungsgängen stärken; moderne und zeitgemäße IT-Ausstattung aller Schulen  
• Keine Erhöhung des Mindestlohnes  
• Anreizsystem für Arbeitgeber, um Menschen mit Behinderung in den Arbeitsmarkt zu integrieren  
• Vereinfachen und Reformieren des Arbeitsrechts durch ein Arbeitsgesetzbuch, das die Vielzahl an Einzelgesetzen zusammenführt
• (Digitale) Bildung ausbauen; Stärkung des dualen Ausbildungssystems; Weiterentwicklung von Berufsbildern  
• Berufsorientierung insbesondere in Gymnasien ausbauen  
• Unterstützung von Mitarbeiterqualifizierungen / Weiterbildungen  
• Berufseinstieg für Studierende bzw. Absolventen erleichtern; internationale Studierende für den regionalen Arbeitsmarkt gewinnen  
• Qualifizierte Zuwanderung ausbauen; Informationskampagnen im Ausland  
• Flexiblere Arbeitsmodelle durch Vertragsfreiheit ermöglichen; Regulierungsspirale im Arbeitsrecht zurückdrehen 
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ENERGIE- UND UMWELTPOLITIK
• Vollständiger Kohleausstieg bis 2030 sowie Verabschiedung eines Erdgasausstiegsgesetzes mit verbindlichem Ausstiegspfad 
• Ablehnung des Emissionshandels als Leitinstrument des Klimaschutzes, stattdessen klare Vorgaben an Unternehmen und  
staatliche Infrastrukturprogramme in Klimaumbau 
• Abschaffung der besonderen Ausgleichsregelungen für besonders energieintensive Unternehmen bei EEG, Netzentgelten,  
Ökosteuer und Emissionshandel 
• Stetige Steigerung der Anteils erneuerbarer Energien auf 100 Prozent Ökostromanteil 
• Förderung des Ausbaus der Erneuerbaren Energien über Bundeshaushalt statt über EEG
• Klimaschutz-Sofortprogramm; Klimaziel 2030 auf 70 Prozent CO2-Reduktion erhöhen; Ausbauhindernisse der Erneuerbaren besei- 
tigen; Solardächer als Standard auf Neubauten, öffentlichen und gewerblichen Gebäuden (1,5 Mio. neue Solardächer in den  
nächsten vier Jahren); Nutzung von zwei Prozent der Landfläche für Windkraft; Kohleausstieg bis 2030 
• Anstieg des CO2-Preises auf 60 Euro (statt 35 Euro pro Tonne) bis 2023; deutliche Reduktion der EU-Emissionszertifikate 
• CO2-Preis über Energiegeld an Bürger zurückzahlen 
• Alle Gesetze mit sog. »CO-Bremse« auf Klimawirkung überprüfen 
• Klimaschutzverträge zwischen (energieintensiver) Industrie und öffentlicher Hand, die die Differenz zwischen dem aktuellen  
CO2-Preis und den tatsächlichen CO2-Vermeidungskosten erstatten 
• Langfristiges Auslaufen der EEG-Umlage 
• Netzausbau; Erhöhung der staatlichen Anteile an Netzbetreibern; Überführung in eine Bundesnetzgesellschaft 
• Kreislaufwirtschaft zum Standard machen
• Vollständige Stromversorgung aus erneuerbaren Energien bis 2040 
• Ausbau erneuerbarer Energien durch Zukunftspakt von Bund, Ländern und Gemeinden deutlich beschleunigen (verbindliche 
Ausbauziele für Sektoren) 
• Abschaffen der EEG-Umlage bis 2025, Finanzierung aus Bundeshaushalt bzw. CO2-Bepreisung 
• Anstieg des CO2-Preises mit sozial gerechten Ausgleichsmaßnahmen abfangen 
• Schutz der Industrie über den Industriestrompreis und direkte Investitionsförderungen 
• Förderung der Kreislaufwirtschaft
• Mit einem »Sonnenpaket« Ausbau der Photovoltaik fördern; Ausbau der Windkraft an Land und im Meer voranbringen 
• Den Aufwuchspfad der CO2-Bespreisung straffen 
• Gemeinsam mit den europäischen Partnern einen WTO-konformen CO2-Grenzausgleich einführen 
• Wettbewerbsfähiger Industriestrompreis; Senkung der regulatorischen Stromkosten 
• Förderung der Technologieentwicklung für Energiespeicher 
• Stärkung der Kreislaufwirtschaft 
• Ausbau der Wasserstoffwirtschaft  
• Ausweitung des EU-Zertifikatehandels als Leitinstrument im Verkehrs- und Wärmesektor 
• Ablehnung gesetzlich vorgegebener Ausbaupfade für einzelne Technologien sowie staatlich garantierter Abnahmepreise 
• Stärkung des europäischen Emissionshandelssystems und Ausweitung auf alle Sektoren; langfristiges Ziel: international einheitli-
cher CO2-Preis 
• Klimaneutralität durch ein striktes und jährlich sinkendes CO2-Limit in einem umfassenden Emissionshandelssystem 
• Vollständige Abschaffung der EEG-Umlage und Absenkung der CO2-Steuer auf europäisches Mindestmaß  
• Speicher neben Verbrauchern, Netzen und Erzeugern als eigenständige Säule des Energiesystems etablieren 
• Förderung betrieblicher Umwelt-Innovationen (z. B. alternative Kraftstoffe) 
• Förderung von und rechtliche Rahmensetzung für Technologien zur Abscheidung von CO2 aus der Atmosphäre (CCS, CDR) 
• Aufbau einer EU-weiten Kreislaufwirtschaft 
• Gemeinsame EU-Energie-Außenpolitik mit Ziel, Abhängigkeit von einzelnen Lieferanten abzubauen 
• Kündigen des Pariser Klimaabkommens 
• Ablehnung des deutschen Klimaschutzplanes 2050 
• Errichtung von Kompetenzzentren zur Erforschung von Abfallbeseitigungs- und Rohstoffrückgewinnungstechniken  
• Beenden der Staatseingriffe in den Energiemarkt, um Wirtschaftsstandort Deutschland international wettbewerbsfähig zu halten  
• Ablehnung des Green Deals der EU 
• Ersatzlose Streichung des EEG sowie Abschaffung der Vorrangeinspeisung erneuerbarer Energien  
• Beibehaltung der Stein- und Braunkohleverstromung sowie der Gaskraftwerke zur Grundlastsicherung
• Inländische Versorgungssicherheit gewährleisten  
• Energiekosten marktwirtschaftlich gestalten – staatliche Preisbestandteile reduzieren (Stromsteuer, EEG-Umlage) 
• Carbon Leakage verhindern 
• CO2-Bepreisung in europäischen bzw. international gültigen Emissionshandel integrieren 
• Ausbau von Anlagen zur Erzeugung regenerativer Energien und Ausbau von (grenzüberschreitenden) Netzen  
• Nutzen des wirtschaftlichen Potenzials von Recycling (Kreislaufwirtschaft) 
• Sicherung der Rohstoffversorgung 
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HANDELSPOLITIK / EU
• Verbot des Imports von grünem Wasserstoff nach Deutschland 
• Beenden aller Wirtschaftssanktionen gegenüber anderen Ländern 
• Beenden des Stabilitäts- und Wachstumspaktes der EU 
• Stärkung des Just Transition Fonds und starke Ausweitung der EU-Investitionen 
• Änderung der EU-Verträge für Möglichkeiten der Erhebung von EU-Eigenmitteln und für Staatsfinanzierungen durch die EU
• Europäischer Wiederaufbaufonds als permanentes Investitions- und Stabilisierungsinstrument 
• Europäischen Stabilitätsmechanismus (ESM) zum »Europäischen Währungsfonds« (EWF) entwickeln 
• EU-Kredite an Euroländer nicht mehr an Reformbedingungen knüpfen 
• Handelsverträge nur mit »Menschenrechts-, Umwelt- und Sozialstandards« abschließen 
• private Schiedsgerichte abschaffen 
• Klimaaußenpolitik (Deckung grüner Energie durch Klimapartnerschaften, Technologietransfers in arme Länder)  
• Ausbau EU-Binnenmarkt im Sinne einer sozial-ökologischen Transformation; Einsatz für ein europäisches Lieferkettengesetz 
• Einsatz für einen transatlantischen Markt klimaneutraler Produkte 
• Reform des EU-Beihilferechts
• Eigenständige Finanzierung der EU durch Besteuerung digitaler Großkonzerne 
• CO2-Grenzabgabe sowie neue Einnahmen aus dem Emissionshandel 
• Europäischer Wiederaufbaufonds als dauerhafter Integrationsfortschritt 
• private Schiedsgerichte abschaffen 
• Handelspolitik als Werkzeug, das eine »sozial-ökologische Transformation« unterstützt 
• Verankerung von verbindlichen sozialen Standards wie die ILO-Kernarbeitsnormen sowie menschenrechtliche und ökologische 
Standards; konkrete Beschwerde- und Sanktionsmechanismen in allen Handels-, Wirtschaftspartnerschafts- und Investitionsab-
kommen der EU einführen
• Kein Einstieg in die Schuldenunion; Rückkehr zum Wachstums- und Stabilitätspakt  
• Europäische Finanzmarktregulierung; Nachhaltigkeitsberichterstattung und Lieferkettengesetzgebung nur auf Basis globaler 
Wettbewerbsanalysen vorantreiben  
• Abschluss von Freihandelsabkommen vorantreiben und Neustart der Verhandlungen zwischen der EU und den USA 
• Reform der WTO, um Multilateralismus zu stärken  
• Etablierung von Sanktionsmechanismen bei Verstößen gegen Nachhaltigkeits- und Klimaschutzaspekte 
• Schließen von Wertschöpfungsketten innerhalb von Europa; Souveränität Europas in allen relevanten Wirtschaftsbereichen 
• Anpassen des europäischen Wettbewerbs- und Beihilferechts mit Blick auf Staatssubventionen in anderen Wirtschaftsräumen 
• Europäischen Stabilitätsmechanismus (ESM) zum »Europäischer Währungsfonds« (EWF) entwickeln, der auch Haushalts- und  
Wirtschaftspolitik bei Kreditnehmern überwacht 
• Keine Schulden und keine EU-Steuern im EU-Haushalt 
• EU-einheitliche Bemessungsgrundlage für die Körperschaftsteuer 
• Europäischer digitaler Binnenmarkt, um digitale Geschäftsmodelle einfacher skalieren zu können 
• Stärkung des Multilateralismus und Ablehnung von Abschottungs- und Protektionismustendenzen  
• Vertiefung der transatlantischen Handelsbeziehungen mit den USA zu einem transatlantischen Wirtschaftsraum 
• Neuverhandlung des EU-US-Privacy-Shield für rechtssicheren transatlantischen Datenverkehr
• Austritt aus der EU und Wiedereinführung einer nationalen Währung 
• Gründung einer neuen europäischen Wirtschafts- und Interessengemeinschaft 
• EU-Grundfreiheiten strikt einhalten 
• EU-Binnenmarkt vollenden  
• Digitale Souveränität vorantreiben; Datenmonopole verhindern 
• Internationalisierung durch Ausbau des Freihandels stärken 
• Einsatz für ein internationales »Level Playing Field«, auf dem gleiche Handels- und Subventionsregeln für alle gelten 
• Handelsbarrieren abbauen; Sanktionen schrittweise aufheben 
• Lieferketten sichern; Regulierungen, wie das Lieferkettengesetz zwingend praxisnah und KMU-freundlich ausgestalten
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INTERVIEW MIT DEM POLITIKWISSENSCHAFTLER PROF. DR. WERNER J. PATZELT
»Abgerechnet wird nach vier Jahren«
Worüber sollen sich Parteien streiten? Man hat eher den 
Eindruck, dass sich, zumindest die großen Parteien mit 
ihren Themen immer mehr angleichen.  
Es ist nichts an sich schon Schlechtes, wenn sich Parteien einig 
sind, und zwar besonders dann, wenn es um grundlegende 
Dinge geht wie Pluralismus, Menschenwürde und Demokratie. 
Doch der Eindruck, dass die Parteien auch in konkreten Fragen 
übereinstimmten, täuscht sehr wohl. Eine klare CDU-Wirt-
schaftspolitik sieht nämlich anders aus als die Wirtschaftspolitik 
der SPD; eine CDU-Industriepolitik unterscheidet sich deutlich 
von jener der Grünen; und gerade bei der Sicherheitspolitik 
haben CDU und Linke sehr verschiedener Ansichten. Wer sich 
genauer mit konkreten Parteipositionen befasst, bemerkt sol-
che Unterschiede sehr schnell. 
 
Warum entsteht dann oft ein falscher Eindruck?  
Weil derzeit besonders gerne Allgemeinplätze angesprochen 
werden, bei denen man den kleinsten gemeinsamen Nenner 
findet. Natürlich sind alle für den Frieden, und alle wollen auch 
das Weltklima retten. Wer kann schon dagegen sein? Nur: Oft 
wird – beispielsweise – nicht dazugesagt, wie genau man wo 
den Frieden sichern will. Wenn dann jemand gar noch erklärt, 
Friedenspolitik brauche die Fähigkeit zu robusten Militärein-
sätzen, wird er schnell als Kriegstreiber hingestellt. Wer will 
das aber mit sich geschehen lassen? Also belässt man es bei 
Gemeinplätzen, bei denen nicht mit Widerspruch zu rechnen 
ist. Ganz offensichtlich haben wir ein Problem mit der Konkre-
tisierung von konsensuellen Allgemeinplätzen hin zu diskussi-
onsbedürfenden Politikkonzepten. Zu diesem Problem trug im 




Es gab – nicht nur, doch eben auch – in Europa drei große 
Veränderungen von Öffentlichkeit. Die erste war das Aufkom-
men von Zeitungen. Seither konnten sich viele Leute regelmä-
ßig über Politik informieren und der Welt der Politik eine kun-
dige und kritische gesellschaftliche Öffentlichkeit gegenüber- 
stellen. Der zweite große Strukturwandel der Öffentlichkeit 
vollzog sich beim Aufkommen von Hörfunk und – später – 
Fernsehen. Nun konnten Regierungen, die über die entspre-
chenden technischen Möglichkeiten verfügten, von oben her 
sehr wirksam auf das wie selbstverständlich behandelte politi-
sche Wissen sowie auf die öffentliche Meinung Einfluss neh-
men. Im Faschismus und Kommunismus ermöglichte das deren 
totalitäre Herrschaftspraxis. Mit dem Aufkommen des Internets 
als drittem Strukturwandel politischer Kommunikation zerfiel 
die Öffentlichkeit selbst. Denn nun halten sich allzu viele nur 
noch in ihrer eigenen Meinungsblase und Echokammer auf. 
Obendrein kann aufgrund der Anonymität, die das Netz bietet, 
nun auch jeder reichweitenstark kommunizieren, ohne Verant-
wortung für seine Aussagen übernehmen zu müssen. Während 
zuvor alles durch die Filter journalistischer Redaktionsarbeit 
gehen musste, was eine gewisse Qualitäts- und Stilsicherung 
ermöglichte, schütten heute im Internet viele einfach ihr Inner-
stes aus, kümmern sich nicht um eine Überprüfung des als 
wahr Unterstellten und neigen oft bei ihren Positionsnahmen 
zum Verbalradikalismus und zu wechselseitigen Beleidigungen. 
»Eigentlich könnten Wahlkämpfe mehr sein als das routinemäßige Plakatieren oder Präsenzzeigen an Wahlkampf-
ständen«, sagt Politikwissenschaftler Prof. Dr. Werner J. Patzelt. Leider erlebe er immer häufiger den Verzicht auf 
politischen Streit. »Keiner möchte sich unbeliebt machen«, vermutet er. 
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rigschwellige Angebot, sich einfach nur an Wahlen zu beteili-
gen, wird von einfacheren oder weniger gebildeten sozialen 
Schichten klar seltener angenommen als von wohlhabenderen 
Bildungsbürgern. Freilich gehört auch Folgendes zur reprä-
sentativen Demokratie: »Jeder darf an der Politik mitwirken – 
doch keiner muss das tun«. Höherschwellige Beteiligungsan-
gebote, etwa die Einsichtnahme in den Haushaltsplan einer 
Gemeinde samt anschließenden eigenen Vorschlägen oder 
gar erst die Tätigkeit ein einer politischen Partei, werden des-
halb immer nur von Minderheiten genutzt werden. Umso wich-
tiger sind häufige niedrigschwellige Beteiligungsangebote. Ge-
nau deshalb bin ich für nicht allzu lange Wahlperioden sowie 
für sinnvoll ausgestaltete Volksabstimmungen zwischen den 
Wahlterminen. 
 
Doch auch da gibt es oft keine wirklich große Wahlbe-
teiligung. 
Wie schon gesagt: Zur Wahl gehen vor allem die gebildeteren 
und wohlhabenderen Schichten, und das ist durchaus ein Pro-
blem für eine Demokratie. Außerdem hängt die Wahlbeteiligung 
vom politischen Angebot ab. Wenn das, was die Parteien an 
Positionen und Personal anbieten, nicht mehr zu weit verbrei-
teten Bevölkerungswünschen passt, dann kommen regelmäßig 
Protestparteien, schaffen vielleicht gar den Einzug ins Par -
lament und steigern durch ihre Eigenwerbung auch die Wahl-
beteiligung. Am Fall der AfD ist das inzwischen gut dokumen-
tiert: Quer über Deutschland stammt ein Großteil der 
AfD-Stimmen aus den Reihen früherer Unionswähler oder Nicht-
wähler. Als die Union im Zug ihrer – »asymmetrische Demobi-
lisierung« genannten – Sozialdemokratisierung und Ver -
grünung nach links rückte, sank nämlich jahrelang die 
Wahlbeteiligung; und sie stieg dann wieder an, als sich die 
AfD daranmachte, jene von der Union verschuldete Repräsen-
tationslücke zu schließen. Jedenfalls sollten die Parteien eine 
sinkende Wahlbeteiligung nicht einfach den Wählern anlasten; 
vielmehr sollten sie selbstkritisch danach fragen, ob sie denn 
nicht durch strategisches Politikversagen einen nennenswerten 
Teil der Wähler so lange vergrault haben, bis eine neue Partei 
solches Versagen zu korrigieren immerhin versprach. Natürlich 
kann auch eine solche Protestpartei das ihr entgegengebrachte 
Vertrauen enttäuschen – zumal dann, wenn sie sich als popu-
listische Partei allzu lange von der Klärung konkreter politischer 
Gelingensmöglichkeiten ferngehalten hat. 
 
Schadet das der Wirtschaft? Wie sehr kann Politik über-
haupt der Wirtschaft schaden? 
Der Zusammenbruch der auf die Vergesellschaftung der Pro-
duktionsmittel gegründeten sozialistischen Staaten ist das ein-
dringlichste Beispiel dafür, wie sehr Politik der Wirtschaft scha-
den kann. Eine stabile Wirtschaft findet man hingegen dort, 
wo die Politik sich nicht anmaßt, mehr über erfolgreiches Wirt-
schaften zu wissen als die Verantwortlichen in den Konzernen 
oder gar in den Betrieben. Natürlich muss die Politik die Rah-
menbedingungen für das Wirtschaften setzen. Das aber gelingt 
umso gemeinwohlverträglicher, je mehr Möglichkeiten die Bür-
gerschaft hat, über die Ausgestaltung von Wirtschaft und Ge-
Solches Auseinanderbrechen der einst durch die Kommunika-
tionsmittel zusammengehaltenen Öffentlichkeit entzieht der 
auf Streit gegründeten pluralistischen Demokratie den gemein-
samen Boden. 
 
Was ist Ihr Rat, damit das nicht passiert?  
Bei jeder politischen Debatte ruhigen Atem bewahren, die Oh-
ren für die Aussagen des anderen offenhalten, niemals selbst 
zu schreien oder mit Polemik beginnen! Statt erregt oder gei-
fernd auf andere loszugehen, sollte man lieber gelassen und 
vernunftgeleitet debattieren – und zwar vor allem über Inhalte. 
Beispielsweise sollte es weniger darum gehen, wie ehrlich An-
nalena Baerbock oder wie selbstkontrolliert Armin Laschet ist, 
sondern viel öfter darum, wie eine vernünftige Klima-, Energie- 
oder Migrationspolitik aussehen kann. Sobald ein politisches 
Thema auf diese Weise konkret wird, ist es dann wirklich gut, 
wenn konkurrierende Parteien für verschiedene Rezepte wer-
ben. Denn wenn beispielsweise sieben verschiedene Wege 
zum Frieden ausgewiesen werden, findet man beim vernunft-
geleiteten Streit über deren Begehbarkeit vielleicht einen bes-
seren Weg, als wenn man einfach »auf Sicht« fährt. Natürlich 
macht man solche ergebnisoffenen Diskussionen nicht wäh-
rend eines Wahlkampfes. Der ist dafür da, solche Positionen 
zu vertreten, die man zuvor aus – hoffentlich – guten Gründen 
bezogen hat. Doch umso wichtiger ist dann die Zeit zwischen 
den Wahlen: Sie muss zum sachlichen Debattieren genutzt 




Politiker werden zwar für eine bestimmte Mandatsdauer ge-
wählt, um anschließend in eigener Verantwortung entscheiden 
und handeln zu können. Doch zur repräsentativen Demokratie 
gehört eben auch die Regel: »Man stelle sicher, dass die Re-
präsentanten nicht allzu weit und – schon gar nicht – allzu 
lange von dem abweichen können, was die Repräsentierten 
zu akzeptieren bereit sind!« Die Politikerschaft muss sozusagen 
stets in der »Furcht des Herrn« leben – und dieser Herr ist in 
einer Demokratie nun einmal das Wahlvolk. Dem müssen sich 
Politiker immer wieder stellen, und idealerweise sogar ziemlich 
oft. Für Deutschland wäre ideal: Grundsätzlich wird nach vier 
Jahren abgerechnet! Deshalb gefällt mir die inzwischen allent-
halben eingeführte fünfjährige Wahlperiode auf Landesebene 
gar nicht, und jeder Vorschlag zur noch weiteren Verlängerung 
von Mandatzszeiten missfällt mir erst recht. Obendrein sollten 
die Amtszeiten von Regierungsmitgliedern auf etwa acht Jahre 
begrenzt werden, damit sich häufiger als bislang die um Füh-
rungspersonen gelagerten Machtstrukturen auflösen. Nur das 
sorgt nämlich für einen innovationsträchtigen politischen Per-
sonalaustausch und erlaubt eine halbwegs zeitnahe Korrektur 
von Politikfehlern durch neue Ideen und deren Trägergruppen.  
 
Es gibt auch außerhalb der Wahlen viele Möglichkeiten, 
sich politisch zu engagieren.  
Richtig. Doch so, wie sich manche für Fußball überhaupt nicht 
interessieren, halten es andere mit der Politik. Selbst das nied-
sellschaft mitzuentscheiden. Und um die Sache auf ein überzeugendes Beispiel zu 
bringen: Wo findet man in Europa eine besonders stabile und attraktive Wirtschaft? 
Offensichtlich in der Schweiz. Und wo gibt es in Europa die meisten Volksabstim-
mungen? Ebenfalls dort. Obendrein ist es in der Schweiz ziemlich gut gelungen, die 
dortige rechtspopulistische Protestpartei – die Schweizerische Volkspartei – politisch 
einzubinden. Sich bei den Erfolgsbedingungen einer starken Wirtschaft und der dort 
hochgeschätzten direkten Demokratie an der Schweiz zu orientieren, wäre auch in 
Deutschland sinnvoll. Die Losung muss sein: Breite Beteiligung an wichtigen Ent-
scheidungen zulassen – und beim politischen Streit lieber integrieren als ausgren-
zen! 
 
Manche Meinungen lassen sich nur schwer integrieren. 
Das stimmt. Doch wie gehen wir wohl am gemeinwohlverträglichsten mit solchen 
Meinungen um? Soll man Leuten mit uns missfallenden Meinungen einfach oberleh-
rerhaft kommen? Oder so, wie es einst die kirchliche Inquisition hielt? Zwar kann es 
schon sein, dass stets wir selbst recht haben und somit die wirklich Anständigen 
und Klugen sind, während die Andersmeinenden zu Recht unanständig und dumm 
genannt werden. Doch auch die gibt es nun einmal. Also führt kein Weg an der 
Frage vorbei: Wie halten wir gerade eine solche Gesellschaft zusammen? Wie ver-
hindern wir politische Polarisierung bis hin zum Bürgerkrieg? 
 
Wie kann man die Gesellschaft zusammenhalten? 
Durch die bereitwillige Praxis eines offen und auf der Sachebene geführten Streits 
mit Andersdenkenden – und durch breite politische Mitbestimmung, dank welcher 
mehrheitlichen politischen Gestaltungswünschen nicht ihre Erprobung an der Wirk-
lichkeit erspart wird! Das wiederum braucht Wahlen alle vier Jahre und Volksabstim-
mungen zwischendurch. Freilich dürfen das keine Volksabstimmungen sein, die von 
der Regierung oder von einem Staatschef dann angesetzt werden, wenn Politiker 
selbst nicht mehr weiterwissen. Volksabstimmungen müssen vielmehr von den Re-
gierten selbst ausgehen. Dafür haben wir gottlob in allen deutschen Ländern das In-
strument der Volksgesetzgebung, doch leider noch nirgendwo die viel wirksamere 
Möglichkeit, die von einer »durchregierenden Mehrheit« parlamentarisch beschlos-
senen Gesetze im Weg eines »Volkseinwands« oder eines »Volksvetos« vor ihrem 
Inkrafttreten zu stoppen. Hier gibt es in Deutschland echten demokratiepolitischen 
Nachholbedarf. Zugleich darf man es aber nie zulassen, dass die Politiker ihre eigene 
Verantwortung durch Volksentscheidungen über Sachfragen einfach auf das Wahl-
volk abwälzen. Die Aufgabe von Politikern besteht nämlich darin, sich auf Konflikte 
mit der Bürgerschaft immer dann einzulassen, wenn diese solche politischen Wünsche 
hegt, die – nach dem Urteil von Politikern – sich entweder nicht mit der Funktionslogik 
von Wirtschaft und Gesellschaft vertragen oder vermutlich dem Gemeinwohl schaden.  
 
Und wie steht es damit in Deutschland? 
Politik ist auch in Deutschland immer ein Handeln unter den Bedingungen von Unsi-
cherheit. Doch nicht nur die Politiker können sich täuschen, sondern so ergeht es 
auch dem Wahlvolk. Repräsentative Demokratie garantiert jedenfalls nicht die Feh-
lerlosigkeit von Politik, sondern nur eine gewisse Chance darauf, dass Politikfehler 
dank unübergehbarer Debatten erkannt sowie durch korrigierendes Wahl- oder Ab-
stimmungsverhalten bald wieder abgestellt werden. Am besten hält man es bei alle-
dem gemäß einem klugen Satz des Gesundheitsministers Spahn: »Man muss einander 
immer wieder viel verzeihen!« Wenn in diesem Sinn jeder sein Bestes tut und wir 
miteinander unsere Demokratie wirkungsvoller ausgestalten als bislang, dann muss 
uns ums Gemeinwohl und um unser Land nicht bange sein. 
 
Das Gespräch führte Thessa Wolf     
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chnelle Verbindungen im ganzen Freistaat« wünscht 
sich der Verkehrsminister und verweist auf das Basis-
gutachten, auf dessen Grundlage nun eine Erstbewer-
tung von 22 potenziell zu aktivierenden sächsischen Eisen-
bahnstrecken vorgenommen wird. Untersucht worden waren 
beispielsweise die Kriterien Reaktivierungsaufwand, zu erwar-
tende Betriebskosten und die erwartende Nachfrage. Zu den 
vielversprechenden Schienenstre cken gehören laut Gutach-
ten die Verbindung von Döbeln über Meißen nach Nossen 
und die Strecke von Löbau nach Ebersbach. Ebenso wurde 
die Verbindung von Kamenz nach Hosena ins Visier genom-
men, die allerdings auch in den Plänen der Projekte steht, die 
über das  Investitionsgesetz Kohleregionen finanziert werden 
sollen. 
 
Ausreichende Zahl an Fahrgästen nötig  
Die Untersuchungen der Strecken werden nun mittels weiterer 
Potenzialanalysen, Infrastrukturkonzeptionen und -planungen 
vertieft, um unter anderem die Voraussetzungen für infrage 
kommende Förderungen des Bundes, zum Beispiel im Rahmen 
des Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetzs (GVFG), zu schaf-
fen. Hierzu widmet sich das Sächsische Staatsministerium für 
Wirtschaft, Arbeit und Verkehr bereits intensiv der Erstellung 
von Leistungsbeschreibungen und der Vorbereitung entspre-
chender Ausschreibungen. Martin Dulig: »Nur, allein der Grund, 
dass es schön sei, wenn eine Eisenbahn wieder durchs Land 
rollt – allein dieser Grund reicht noch nicht für eine Strecken-
aktivierung. Wir benötigen auch und vor allem die ausreichende 
Anzahl an Fahrgästen!« Der Freistaat würde die Zweckver-
bände beim Betrieb der Bahnstrecken unterstützen. »Und wir 
können auch, wenn die entsprechenden Parameter vorhanden 
sind – welche wir im Gutachten abgefragt haben und in den 
weiteren Untersuchungen verifizieren werden –, die Investi-
tionen zur Aktivierung von Strecken finanziell fördern.« Durch 
den Beschluss des Doppelhaushaltes des Freistaates Sachsen 
stehen für Aktivierungsmaßnahmen an Bahnstrecken für dieses 
und nächstes Jahr Mittel in Höhe von circa 13 Millionen Euro 
zur Verfügung.                                                            (PR/the)  
Nachdem in den vergangenen Jahrzehnten zahlreiche 
Schienenstrecken stillgelegt worden waren, stehen die 
2020er-Jahre ganz im Zeichen des Verkehrsträgers 
Schiene. Es sei das gemeinsame Ziel aller Koalitionspar-
teien, 80 Prozent der Sachsen an das Netz des ÖPNV 
anzubinden und einen positiven Beitrag zur Umwelt- 
und Klimaverbesserung zu leisten, sagte Sachsens Ver-
kehrsminister Martin Dulig zu einer Offensive des Lan-
des zum Schienenpersonennahverkehr (SPNV).
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Spätestens seit der Corona-Zeit sind Vi-
deo-Konferenzen und virtuelle Meetings  
gängige Praxis in vielen Firmen. Aber 
nicht nur für die interne Kommunikation 
lassen sich die Online-Dienste im Unter-
nehmen gut nutzen, sondern auch für 
viele weitere Anwendungsbereiche in 
der Kommunikation mit Kunden und Ge-
schäftspartnern.  
Denkbare Szenarien sind zum Bei-
spiel Präsentationen von Produkten und 
Dienstleistungen, Aufbau- oder Bedie-
nungsanleitungen mit den eigenen Ex-
perten, Schulungen für Vertriebspart-
ner oder Live-Beratungen als neue 
Form des Kundenservices. Der Reise-
veranstalter Eberhardt TRAVEL hat sich 
für solche Videopräsentationen ein ei-
genes kleines Filmstudio mit der pas-
senden Kameratechnik eingerichtet. 
Die Kunden können an ihrem Informa -
tionsabend vor der Reise völlig ortsun-
abhängig über das Online-Meeting teil-
nehmen. Reiseziele können multime-
dial vorgestellt werden, die Teilnehmer 
können Fragen direkt an die Experten 
richten. Auch eigene Inhalte für Social 
Media-Kanäle produziert man auf diese 
Weise »fast nebenbei«.                     (PR)
Neue Technik für Reiseträume

















Der Reiseveranstalter Eberhardt TRAVEL hat 
sich für Videopräsentationen ein eigenes 




























ür sächsische Gründungsteams ist die Suche nach einer 
geeigneten Finanzierung ihrer Geschäftsidee gerade in 
den frühen Phasen entscheidend für den zukünftigen 
Unternehmenserfolg. Risikokapitalgebende gelten durch ihre 
Investments in frühphasige, wachstumsstarke Start-ups als 
wertvolle Unterstützung der Szene. Dabei steigt kontinuierlich 
das Interesse Privatinvestierender, potenzialträchtige Start-
ups sehr frühzeitig zu erkennen, um sich an ihnen zu beteili-
gen. Im Rahmen ihres Engagements unterstützen Business 
Angels die Gründungsteams nicht nur finanziell, sondern ge-
ben auch wertvolle Erfahrungen sowie Wissen weiter und be-
ziehen sie aktiv in ihre wichtigen Netzwerke ein. 
 
»futureSAX für Business Angels« sensibilisiert für einen Austausch 
zwischen Unternehmenden und privaten Kapitalgebenden, gibt 
Impulse rund um die Beteiligung an innovativen Unternehmen 
und begleitet potenzielle Kapitalgebende bei der Vernetzung. 
 
Plattform für Erfahrungsaustausch 
Die Vernetzung mit privaten Business Angel Clubs spielt eine 
wichtige Rolle wie auch der enge Austausch mit Multiplikatoren, 
die Privatpersonen bei der Vermögensoptimierung unterstüt-
zen. Regelmäßige Veranstaltungsformate, wie die »Sächsische 
Investoren Roadshow«, das »futureSAX-Matching« sowie ziel-
gruppenspezifische Fokusevents mit Beiträgen und Diskussi-
onsrunden von und mit Experten bringen interessierte Akteure 
zusammen und bieten eine lebendige Plattform für den Erfah-
rungsaustausch und die Impulsgebung.  
 
futureSAX ist die zentrale Anlaufstelle im sächsischen Innova-
tionsökosystem mit starkem Gründungs- und Transfergesche-
hen mit dem Ziel, die Innovationsakteure und das Innovations-
land sichtbar zu machen.                                                  (PR)   
 
www.futuresax.de/business-angels
»FUTURESAX FÜR BUSINESS ANGELS«
Finanzierung von Geschäftsideen 
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Das Transparenzregister soll Geldwäsche bekämpfen, weil es die 
Besitzverhältnisse und die handelnden Personen in Unternehmen 
offenlegt. »Für die Betriebe bedeutet die Eintragungspflicht mehr 
Bürokratie«, sagt Ecovis-Rechtsanwalt Andreas Hintermayer. 
Viel mehr Bürokratie
Wozu dient das Transparenzregister? 
Das Transparenzregister gibt es EU-weit seit 2017. 
Die EU-Staaten wollen damit Geldwäsche verhin-
dern und bekämpfen. Sie erhoffen sich Einblick in 
Gesellschaften, wenn sie wissen, wer die wirtschaft-
lich Berechtigten sind. 
 
Für welche Gesellschaftsformen gilt jetzt zu-
sätzliche Meldepflicht? 
Seit dem 1. August müssen alle juristischen Personen 
des Privatrechts, wie AG, GmbH, und in öffentlichen 
Registern eingetragene Personengesellschaften, 
wie OHG, KG, Partnerschaftsgesellschaft sowie Stif-
tungen oder Trusts, den oder die wirtschaftlich Be-
rechtigten an das Transparenzregister melden. 
 
Für wen gilt es nicht? 
Gesellschaften bürgerlichen Rechts müssen sich 
auch künftig nicht eintragen. Für eingetragene Ver-
eine gibt es eine Sonderregelung. Sie müssen nur 
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Welche Angaben sind gefragt?  
Einzutragen sind einmalig die wirtschaftlich Berechtigten eines Unternehmens. Das 
sind die Eigentümer oder Personen, die ein Unternehmen kontrollieren – also Per-
sonen, die mehr als 25 Prozent der Anteile halten. Falls sich etwas ändert, muss 
man das ebenfalls melden, sonst reicht die einmalige Eintragung. Die Daten, die so-
wieso bereits zum Beispiel im Handelsregister stehen, werden automatisch über-
nommen. Bei einer normalen GmbH muss daher für gewöhnlich nichts gemeldet 
werden. Bei Aktiengesellschaften gibt es keine öffentlichen Aktionärsregister. Daher 
müssen wirtschaftlich Berechtigte gemeldet werden. 
 
Wann wird es kompliziert? 
Wenn kein Aktionär mehr als 25 Prozent der Anteile hält. Bei GmbH & Co. KGs ist 
die Rechtslage derzeit leider noch ungeklärt. Das Bundesverwaltungsamt vertritt 
hier eine sehr restriktive Ansicht, sodass Kommanditisten, die mehr als 25 Prozent 
Anteile an der Gesellschaft halten, sicherheitshalber gemeldet werden sollten. Für 
Stiftungen gibt es keine offiziellen Register. Daher muss hier stets eine Meldung er-
folgen. Dies gilt auch für gemeinnützige Stiftungen. 
 
Bis wann muss die Meldung spätestens erfolgt sein? 
Es gibt folgende Übergangsfristen für die erste Pflichtmeldung: Aktiengesellschaften, 
SE und  Kommanditgesellschaften auf Aktien – bis zum 31. März 2022. Für GmbHs, 
Partnerschaftsgesellschaften, Genossenschaften und Europäische Genossenschaften 
gilt der 30. Juni 2022. Andere Personengesellschaften, Stiftungen, Trusts und auch 
ausländische Immobilienerwerber haben noch bis zum 31. Dezember 2022 Zeit. 
 
Welche Kosten kommen auf die Unternehmer zu? 
Die Eintragung selbst ist kostenlos. Nur das Führen des Registers kostet pro Gesell-
schaft 4,80 Euro pro Jahr. Die Rechnungen bekommen die Unternehmer vom Bun-
desanzeiger Verlag, unabhängig davon, ob eine Meldung erfolgt ist oder nicht. 
 
Welche Folgen haben die Änderungen des Transparenzregisters  
für die Wirtschaft? 
Künftig müssen mehrere Millionen Gesellschaften Veränderungen wie zum Beispiel 
Gesellschafterwechsel oder einen Umzug doppelt melden. Und: Wer gegen die Mel-
depflicht an das Transparenzregister verstößt, muss Bußgeld zahlen: Das startet 
harmlos bei 50 Euro und geht bis zu einem bestimmten Prozentsatz von der Bilanz-
summe oder dem Jahresumsatz.  
 
Gespräch: ECOVIS Wirtschaftstreuhand GmbH
Der DIHK veranstaltet am 29. September von 15 bis 18 Uhr eine  
Informationsveranstaltung zu der neuen Eintragungspflicht in das 
Transparenzregister. In der Veranstaltung wird erklärt, was das für 
Unternehmen bedeutet, was eingetragen werden muss, wie Regis-
trierung und Eintragung beim Bundesanzeiger technisch funktionie-
ren und was zu tun ist, wenn das Bundesverwaltungsamt doch ein 
Bußgeld verhängt. Die Teilnahme ist kostenfrei möglich.  
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b Naturkatastrophe, Epidemie oder andere 
große Schadereignisse – immer wieder 
kommt es darauf an, vor Ort schnell Infra-
strukturen zur Soforthilfe zu schaffen, um das kurz- 
und mittelfristige Überleben der betroffenen Men-
schen zu sichern. Dabei ist eine große Herausfor-
derung, dass ein möglichst großer Anteil der finan-
ziellen Mittel unmittelbar bei den Betroffenen als 
Hilfe ankommt. Kurzfristige Verfügbarkeit und Logis-
tik binden gegenwärtig bis zu 80 Prozent der finan-
ziellen Mittel für Hilfeleistung. Außerdem stellt sich 
aus Gründen der Wirtschaftlichkeit die Frage, was 
mit Gütern wie Feldbetten und Mobiliar nach Ein-
satzende geschehen soll. Bei bis zu 220 Millionen 
von Naturkatastrophen Betroffenen wird das Aus-
maß dieser Fragestellungen deutlich. Hinzu 
kommt, dass die benutzten Möbel und Feldbetten 
gegebenenfalls hygienisch nicht mehr einwandfrei 
sind und somit als kontaminiert gelten. Diesem Pro-
blem hat sich bereits 2015 die Professur für Holz-
technik und Werkstofftechnik der TU Dresden aus 
Anlass der damaligen Ebola-Situation gewidmet. 
Ziel war die Erarbeitung einer Lösung, die den Be-
dürfnissen von Logistik, Helfern und Betroffenen 
gleichermaßen gerecht wird, um effizient und 
schnell menschenwürdige und nachhaltige Hilfe in 
großem Maßstab zu leisten.  
TRANSFERPROJEKT DES MONATS
Nachhaltige Möbel für 
die humanitäre Hilfe
Pilotserie aus Einweg-Feldbetten 
Eine Lösung wurde auf Basis von Wellpappe erar-
beitet. Mit vorhandener Anlagentechnik der euro-
päischen Verpackungsindustrie können schnell, kos-
tengünstig und bedarfsgerecht faltbare Möbel zu 
geringen Materialkosten hergestellt werden, die  
außerdem noch sehr platzsparend in das Einsatz-
gebiet transportiert werden können. Durch die Ver-
wendung von Schwerwellpappe erhält man ein voll-
ständig biologisches Produkt, welches werkzeuglos 
durch Stecken und Falten am Einsatzort aufgebaut 
werden kann. Als Einwegprodukt sind die Möbel 
durch die Altpapierkreisläufe hervorragend recycle-
bar oder im Seuchenfall einfach thermisch zu ver-
werten. Ausreichend stabile und zweckmäßige Hilfs-
möbel wurden konstruiert. Eine Pilotserie, besteh- 
end aus Einweg-Feldbetten, -Tischen und -Hockern, 
wird finalisiert. Das Kernteam, bestehend aus Sven 
Grasselt-Gille, Sabine Loch und Priscilla Katzen-
maier, bringt gegenwärtig die Gründung der Firma 
AidBoards auf den Weg. Dabei hilft ein Exist-Grün-
derstipendium.  
Bis Jahresende werden Produktmuster der Feldbet-
ten an Hilfsorganisationen übergeben, um weitere 
Erfahrungen im rauen Praxiseinsatz zu gewinnen. 
Je nach Katastrophenszenario unterscheiden sich 
die Produktanforderungen – Flexibilität ist das ober-
ste Gebot. 
Parallel wird die Serienfertigung der dann erprobten 
Einweg-Feldmöbel vorbereitet. Das Produktsorti-
ment der nachhaltigen Einweg-Ausrüstung aus Well-
pappe für Hilfseinsätze soll ausgebaut, neue Pro-
dukte im medizinischen Bereich entwickelt und 
produziert werden. Dafür arbeitet AidBoards mit be-
währten regionalen Partnern zusammen. Weitere 
Partner in der Fertigung sind ebenso willkommen 
wie innovative Ideen für ergänzende Produkte, um 
in der nächsten Katastrophe mit Lösungen »made 
in Dresden« nachhaltig Menschen zu helfen, regio-














Sabine Loch, Sven Grasselt-Gille und Priscilla Katzenmaier 
(v.l.) – und ihr Einwegfeldbett der ersten Serie (Bild oben)
ihk.wirtschaft  dresden 9/2021     25
Die Bescheinigungsstelle Forschungszulage (BSFZ) hat auf 
ihrer Website ein kurzes Erklärvideo rund um die Beantra-
gung der steuerlichen Forschungsförderung eingestellt. Zu-
dem präsentiert sie gemeinsam mit dem Bundesministe-
rium der Finanzen in Online-Seminaren alles Wichtige rund 
um die steuerliche Forschungsförderung. Interessierte er-
halten Informationen und hilfreiche Tipps.  
 
Für die Teilnahme an den kostenfreien Veranstaltungen ist 
eine Anmeldung erforderlich. Termine der Roadshow sind 
der 23. September und der 20. Oktober jeweils 14.30 bis  
16 Uhr. 
Erklärvideo und Roadshow- 















pitzenforschung findet nicht nur im Kopf 
statt. Für anspruchsvolle Forschungsvorha-
ben ist der Zugang zu modernster Ausstat-
tung und Geräten für Wissenschaftler eine Grund-
voraussetzung. Um diesem Erfordernis gerecht zu 
werden, stellt das Sächsische Staatsministerium für 
Wissenschaft, Kultur und Tourismus (SMWK) in die-
sem Jahr acht Millionen Euro an Fördermitteln zur 
Verfügung. Mehr als 200 sächsische Wissen-
schaftseinrichtungen sind einem entsprechenden 
Aufruf des SMWK gefolgt, 27 der eingegangenen 
Anträge wurden in einem aufwendigen Wettbe-
werbsverfahren ausgewählt. Damit können jetzt 
unter anderem an sächsischen Hochschulen und 
auch an außeruniversitären Wissenschaftseinrich-
tungen Ausrüstungsgegenstände für die Verwirkli-
chung von Forschungsvorhaben angeschafft wer-
den. Man wolle die  Leistungsfähigkeit sächsischer 
Forschungseinrichtungen langfristig sichern und 
verbessern, erklärte Wissenschaftsminister Sebas-
tian Gemkow. »Es ist wichtig, hierfür eine gute Basis 
zu schaffen und diese auch zu erhalten.« Mit den 
Landesmitteln, die das SMWK zur Verfügung stellt, 
würden die Anschaffung und Erneuerung von For-
schungsgeräten sowie begleitende Arbeiten er-
möglicht. »Damit erhält ein weites Spektrum an for-
schungsstrategisch wichtigen Arbeiten ein solides 
materielles Gerüst.« 
 
Von Umwelt- und Klima- bis zur  
Medizin forschung 
Wissenschaftlerteams in unterschiedlichen For-
schungsbereichen können sich über die Förderung 
freuen, die Themen reichen von Umwelt- und Klima- 
bis zur Medizinforschung. So wird die Universität 
Leipzig in die Lage versetzt, Ausrüstungsgegen-
stände für eine detaillierte wissenschaftliche Unter-
suchung der Auswirkungen des Klimawandels auf 
den Wald zu beschaffen. Die Hochschule für Bil-
dende Kunst Dresden beispielsweise erhält ein Ras-
terelektronenmikroskop für Untersuchungen an his-
torischen Kunstobjekten. Das Leibniz-Institut für 
Troposphärenforschung (TROPOS) investiert För-
dergelder in die Anschaffung eines Messsystems 
zur Charakterisierung ultrafeiner Partikel. Die ge-




liefern. Ein weiteres Bei-
spiel ist das Helmholtz-Zen-
trum Dresden-Rossendorf (HZDR), 
das ein optisches Imaging-Gerät für 
das Forschungsvorhaben Entwicklung von Immun-
theranostika zur Therapie und Bildgebung von  
Tumorerkrankungen, Infektionskrankheiten und 
Transplantationsabstoßungen installieren möchte.  
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RADONSCHUTZ
Wie kann ich mich in bestehenden Gebäuden vor 
Radon schützen und wie lässt sich Radonschutz 
bei der Planung von Neubauten berücksichtigen? 
Zu diesen wichtigen Fragen findet man jetzt Ant-
worten in zwei Videos des Sächsischen Staatsmi-
nisteriums für Energie, Klimaschutz, Umwelt und 
Landwirtschaft. Die Videos können direkt im Ra-
don-Informationsportal des Freistaats unter 
www.radon.sachsen.de angeschaut werden. 
»Radonschutz packt eine Ursache von Krebs -
erkrankungen an der Quelle an«, sagt Umwelt-
Staatssekretär Dr. Gerd Lippold. Er sei deshalb bei 
der Planung von Neubauten und an Arbeitsplätzen 
vorgeschrieben. »Deswegen liegt uns sehr am 
Herzen, mit den Videos und auf vielen weiteren 
Kanälen über Sinn und Zweck sowie vor allem 
über praktische Möglichkeiten des Radonschutzes 
zu informieren«, so Dr. Gerd Lippold. »Alle jene, 
die planen, bauen oder heimwerken, möchte ich 
ermuntern, die Informationsangebote wahrzuneh-
men.« 
Im Video »Radonschutz bei Neubauten« wird 
erläutert, warum die geforderten Maßnahmen not-
wendig sind. Zudem gibt es eine generelle Einfüh-
rung in das Thema Radonschutz. Auch erhält man 
konkrete Tipps für die bauliche Planung und Um-
setzung sowie Hinweise auf weiterführende Infor-
mationen. 
Im Video Radonbrunnen geht es um die am 
häufigsten angewandte Methode zur Reduzierung 
von erhöhten Radonkonzentrationen: den Bau ei-
nes sogenannten Radonbrunnens. Es ist auch die 
kostengünstigste und einfachste Methode. Es wird 
beschrieben, was man für den Bau eines Radon-
brunnens benötigt und worauf man unbedingt 
achten sollte. Insbesondere enthält das Video 
viele wichtige und baufachliche Tipps für unter-
schiedliche Gebäudesituationen und Hinweise auf 
weiterführende Informationen.                            (PR) 
Tipps für Planung und Bau
ONLINEVERANSTALTUNG
Bis 2035 wird Sachsens erwerbsfähige 
Bevölkerung um etwa 300.000 Men-
schen zurückgehen. Die Fachkräftege-
winnung wird für Unternehmen eine der 
zentralen Herausforderungen der Zu-
kunft. Bereits jetzt braucht es neue Kon-
zepte und Möglichkeiten, zukünftige 
Mitarbeiter gezielt anzusprechen und 
sie zu binden.  
In einem 30-minütigen Vortrag gibt 
Michael Freudenberg, Geschäftsführer 
der just leads GmbH, anhand eines 
konkreten Beispiels am 29. September 
einen Einblick, wie ein kleiner Betrieb 
durch gezieltes Online-Marketing seine 
Bewerberzahlen um das Vielfache stei-
gern konnte. Die dahinterstehende 
Strategie wird als adaptierbare Blau-
pause vorgestellt. Im anschließenden 
Erfahrungsaustausch können weitere 
Mit gezieltem Marketing Fachkräfte gewinnen
Fragen gestellt werden. Zudem besteht 
die Möglichkeit, sich mit anderen Teil-
nehmern über andere Ideen und Er-
folgsrezepte auszutauschen. Die Zu-
gangsdaten zur kostenfreien Online-
Veranstaltung von Zoom bekommen 
die Teilnehmer am Tag zuvor per Mail.  
                                                       (RE) 
 
Webinar: 29. September,  
16.30 und 17.30 Uhr,  
Anmeldung: 
www.dresden.ihk.de/D113057 
Michael Freudenberg, Geschäftsführer der just 
leads GmbH
Kontakt 
Robert Eichinger  
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A
rbeitgeber erwarten von ihren Arbeitneh-
mern Flexibilität und Mobilität. Diese kön-
nen sie honorieren und den beruflich be-
gründeten Umzug finanziell unterstützen. Wie das 
genau geht und welche Umzugskostenpauschalen 
nach dem Bundesumzugskostengesetz jetzt gel-
ten, erklärt Ecovis-Steuerberaterin Nicole Berner. 
 
Wie können Arbeitgeber einen beruflich be-
gründeten Umzug finanziell unterstützen? 
Arbeitgeber können ihren Arbeitnehmern die Kosten 
eines beruflich veranlassten Umzugs steuer- und 
sozialversicherungsfrei erstatten. Ob ein Umzug tat-
sächlich beruflich veranlasst ist, muss der Arbeitge-
ber allerdings nachweisen. 
 
Haben Sie ein Beispiel dafür? 
Verringert sich durch den Umzug die Fahrzeit des 
Arbeitnehmers zwischen Wohnung und Arbeit um 
insgesamt eine Stunde und hat der Arbeitnehmer 
dadurch eine »normale« tägliche Wegezeit, dann 
gilt der Umzug als beruflich veranlasst. Ein Umzug 
ist auch dann beruflich begründet, wenn ein Arbeit-
geber seinen Mitarbeiter in eine andere Betriebs-
stätte seines Unternehmens versetzt. 
 
Was ist jetzt neu? 
Der Arbeitgeber kann eigentlich nur die tatsächli-
chen Umzugskosten, wie zum Beispiel Transport-
kosten oder die Kosten der Wohnungsbeschaffung, 
steuer- und sozialabgabenfrei erstatten. Die Finanz-
NEUE UMZUGSPAUSCHALEN
Flexibel für die Firma
verwaltung erkennt die Kosten-
erstattung aber ohne weitere 
Prüfung an, wenn Arbeitgeber 
die pauschalen Grenzen, die im 
Bundesumzugskostengesetz 
festgelegt sind, einhalten. Ver-
öffentlicht wurden diese Pau-
schalen regelmäßig im Juli, sie 
gelten jedoch rückwirkend seit 1. April dieses Jahres. 
So werden etwa Auslagen für den durch den Umzug 
bedingten zusätzlichen Unterricht für ein Kind des 
umziehenden Arbeitnehmers vom Finanzamt steuer- 
und sozialversicherungsfrei anerkannt. Hier lag die 
Obergrenze früher bei 1.146 Euro, jetzt ist sie bei 
1.160 Euro und ab April nächsten Jahres kann man 
1.181 Euro geltend machen. 
 
Was muss der Arbeitgeber sonst noch beachten? 
Liegen die tatsächlichen Kosten des Umzugs über 
den Pauschalen, kann der Arbeitgeber auch diese 
steuer- und sozialversicherungsfrei erstatten. Dafür 
braucht er dann aber Unterlagen, wie zum Beispiel 
Rechnungen, aus denen die tatsächlichen Aufwen-
dungen für den Umzug ersichtlich sind. Außerdem 
muss der Arbeitgeber prüfen, welche Aufwendun-
gen beruflich oder privat veranlasst sind. Der Ar-
beitgeber hat diese Unterlagen und Informationen 
als Belege zum Lohnkonto zu nehmen und aufzu-
bewahren. 
 
Gespräch: ECOVIS Wirtschaftstreuhand GmbH 
Die Gründe, warum Unternehmen ihre Beschäftigten ins Ausland schicken, sind vielfältig: Ein Auslandsaufenthalt 
kann dem Wissenstransfer dienen. Es lassen sich kurzfristig Kapazitätsengpässe ausgleichen oder Projekte für ei-
nen bestimmten Zeitraum begleiten. Damit nicht gleichzeitig im Land, in das der Arbeitnehmer entsendet wird, So-
zialversicherungsbeiträge anfallen, benötigt der Arbeitnehmer eine Entsende-Bescheinigung. Diese heißt bei Ent-
sendungen ins EU-, EWR-Ausland oder in die Schweiz A1-Bescheinigung. Reisende sollten sie immer dabeihaben. 
Innerhalb der EU gilt außerdem: Dauert die Entsendung nicht länger als 24 Monate und löst der Arbeitnehmer 
keine andere Person im Ausland ab, so bleibt es in der Regel bei der Sozialversicherungspflicht in Deutschland. 
                                                                                                                                                                                            (PR)
Ab ins Ausland – mit Entsendebescheinigung
R E G I O N A L
VORSCHLAGSLISTE ZUM WELTERBE
Wo gereist, gemalt 
und geritten wird 
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ür die deutsche Vorschlagsliste zum Welterbe haben 
sich in Sachsen drei Kandidaten auf die zwei zur Verfü-
gung stehenden Plätze beworben. Das Landesamt für 
Denkmalpflege hat eine interdisziplinär besetzte Kommission 
gebildet – und unter Berücksichtigung der für das Welterbe 
relevanten Kriterien zur Darstellung des außergewöhnlichen 
universellen Wertes nun dem Sächsischen Kabinett folgende 
Rangfolge vorgeschlagen. An erster Stelle steht die Göltzsch-
talbrücke, an zweiter folgen die Stätten des Meissener Porzel-
lans und an dritter das Hauptgestüt Graditz als Gestütsland-
schaft des 19. Jahrhunderts. 
Im Sommer hat die Kommission alle drei Orte besucht und 
stellte einvernehmlich fest, dass alle Bewerbungen Potenzial 
für eine erfolgreiche Kandidatur erkennen lassen. Keine weitere 
Prüfung auf Landesebene war für die Bewerbungen von »Hel-
lerau« und »Görlitz: Ein Architekturensemble an der Via Regia« 
nötig – diese Bewerbungen werden unmittelbar der Kulturmi-
nisterkonferenz zur Auswahl auf Bundesebene vorgelegt. Für 
alle fünf gilt bei einem positiven Bescheid: Mit der Anmeldung 
und der Anerkennung zum UNESCO-Welterbe ist die Verpflich-
tung verbunden, das Welterbe zu schützen, zu erhalten und 
an zukünftige Generationen weiterzugeben 
 
Montanregion und Landschaftspark 
Bereits aufgenommen ist seit dem Sommer 2019 die Montan-
region Erzgebirge/Krušnohoří. Sie umfasst ein Gebiet von etwa 
95 Kilometer Länge und 45 Kilometern in der Breite und hat 
im Freistaat Sachsen und der Tschechischen Republik 22 Be-
standteile, die nur gemeinsam Weltkulturerbe sind. Die Beson-
derheit der Montanregion liegt zum einen in der Vielfalt der 
Erze. So wurde seit dem zwölften Jahrhundert Silberbergbau 
betrieben, bevor ab dem vierzehnten Jahrhundert das Zinnerz 
als zweite wichtige Rohstoffquelle aufgetan wurde. 
Schon seit 2004 gehört Fürst-Pückler-Park Bad Muskau zum 
Weltkulturerbe der UNESCO – auf 830 Hektar Fläche entstand 
Anfang des 19. Jahrhunderts der größte Landschaftspark im 
englischen Stil in Zentraleuropa.  
Nach der Evaluierung durch einen internationalen Fachbeirat 
im nächsten Jahr wird die Kulturministerkonferenz 2023 die 
neue Tentativliste beschließen und noch ein Jahr später bei 


















In Deutschland gibt es 46 Attraktionen, die den Titel 
»Welterbe« tragen. Damit gehört es zu den Nationen – 
mehr als 1.100 Stätten in 167 Ländern gibt es – mit den 
meisten Eintragungen. In Sachsen gibt es mit dem Mus-
kauer Park/Park Mużakowski und der Montanregion  
Erzgebirge/Krušnohoří sogar zwei grenzübergreifende 
Welterbestätten. Nun sollen neue dazukommen.
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Komplette Technologiekette im eigenen Haus 
Die Herstellung Technischer Keramik beziehungs-
weise von Hochleistungskeramik ist ein komplexer 
Prozess. Die TKC – Technische Keramik GmbH bie-
tet dabei den Kunden die komplette Technologie-
kette im eigenen Haus an. Der Kunde profitiert von 
einem individuell auf seinen Bedarf abgestimmten 
und optimalen Ergebnis. Kerntechnologie der TKC 
ist das Heißgießen, auch Niederdruckspritzgießen, 
welches besonders für die Fertigung komplexer 
Bauteile mit geringen Abmessungen geeignet ist. 
Der niedrige Druck ermöglicht nicht nur die Herstel-
lung präziser und filigraner Formen, sondern verrin-
gert auch den Werkzeugverschleiß und Energieauf-
wand.  Neben dieser Technologie kommen weitere 
Formgebungsverfahren wie beispielsweise der 
Hochdruckspritzguss, die Grünbearbeitung oder 
auch der Schlickerguss zum Einsatz.  
Das Unternehmen hat sich stetig den Anforderun-
gen des Marktes angepasst und mit innovativen 
Ideen die vorhandenen Technologien weiterentwi-
ckelt und neue komplexe Lösungen gefunden. Daher 
ergeben sich auch immer breitere Anwendungsge-
biete. Keramik zeichnet sich durch gute Tempera-
turbeständigkeit, Biokompatibilität und Verschleiß-
festigkeit aus, welche besonders in der Medizin- 
technik gefragt sind. Isolierende Eigenschaften oder 
gute Durschlagfestigkeit werden auch im Bereich 
Elektrotechnik benötigt.  
Die TKC- Technische Keramik GmbH beschäftigt 28 
Mitarbeiter, hauptsächlich aus dem Landkreis Mei-
ßen.                                              (Heike Hofmann)  
 
FIRMENJUBILÄUM DER TKC
Kerntechnologie ist  
das Heißgießen
I
m Jahr 1996 wurde die TKC – Technische Kera-
mik Coswig GmbH von Roland Schreiber ge-
gründet. 2001 nach dem Umzug in das neue, 
1.200 Quadratmeter große firmeneigene Gebäude 
im Gewerbegebiet Zaschendorf in Meißen änderte 
man den Firmennamen und seit  2010 erfolgt der 
Vertrieb der Keramikteile unter dem firmeneigenen 
Logo der TKC-Technische Keramik GmbH. Im Zuge 
der Unternehmensnachfolge wurde die Firma nun 
von Roland Schreiber, der dem Unternehmen wei-
ter beratend zur Verfügung steht, an Aaron Makrlik 
übergeben. Dieser hatte schon lange im Unterneh-
men gearbeitet und sich mit den verschiedenen 













R E G I O N A L
Meißen
Im Namen der Industrie- und Handelskammer Dresden über-
brachte Heike Hofmann  herzliche Glückwünsche zum Jubi-
läum an Roland Schreiber (rechts) und Aaron Makrlik.
Gespräche mit Spezialisten
SONDERBERATERTAG UNTERNEHMENSNACHFOLGE
Kaum eine Phase im Leben eines Unter-
nehmens ist so komplex wie die Unter-
nehmensnachfolge. Oft stellt sich die 
Frage nach dem Übergang nur einmal 
im Leben für den Geschäftsführer und 
seinen Nachfolger. Auf Erfahrungswerte 
können beide Seiten häufig nicht zu-
rückgreifen. Um die Aspekte einer lang-
fristigen Vorbereitung zu beleuchten, 
gibt es die Möglichkeit von individuel-
len Gesprächen mit Fachexperten. 
Die Berater stehen allen Interessierten 
für die Themen rechtliche Aspekte, 
steuerliche Aspekte, Finanzierungsfra-
gen und Fördermöglichkeiten wie auch 
Beteiligungen, organisatorische 
Aspekte und zeitliche Reihenfolge zur 
Verfügung. Zudem geht es um die Vor-
bereitung und Planung, die Rentenvor-
sorge, Pensionszusagen/betriebliche 
Altersvorsorge (Haftungsrisiken) und 
Unternehmensbewertung. Für jede Be-
ratung im persönlichen Gespräch ste-
hen jeweils 30 Minuten zu Verfügung. 
Jeder erhält vor Beginn der Veranstal-
tung eine persönlichen zeitlichen Ab-
laufplan. 
 
Sonderberatertag am 29. September,  
10 bis 15 Uhr in Glaubitz 
Anmeldung: 
www.dresden.ihk.de/34907  
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JUBILÄUM BEI WACKLER
Kein Durchatmen in diesem Jahr
D
as Unternehmen ist auf der Höhe – laut An-
schrift immer. Denn die Adresse der L. 
Wackler Wwe. Nachf. GmbH in Wilsdruff 
lautet Hühndorfer Höhe 2. Tatsächlich fahren die 
Lkw jetzt wieder fast ohne Pause den Hügel hinauf, 
um zu be- und entladen. »Von April bis Mitte August 
vergangenen Jahres hatte es einen totalen Ein-
bruch gegeben«, blickt Niederlassungsleiter Mar-
kus Hecker auf schwierigere Zeiten zurück. »Dann 
hat die Wirtschaft gelernt, mit Corona zu funktionie-
ren. Und jetzt haben wir mehr denn je zu tun.« Sai-
sonalität sei man ja gewohnt – »wir kämpfen immer 
von Oktober bis Weihnachten, haben dafür aber 
Januar und Februar Zeit zum Durchatmen«. In die-
sem Jahr gab es kein Durchatmen. Denn dass die 
Welt so digital erreichbar geworden ist, stellt die 
Logistiker vor manche Herausforderung. »Früher 
haben wir eine Palette mit sechs Rasenmähern zum 
Baumarkt gefahren – heute schaffen wir sie zu 
sechs verschiedenen Adressen.« Sechs Strecken, 
sechs Mal aussteigen, klingeln, ausladen – falls die 
Empfänger überhaupt da sind. Und auch sonst: 
»Unsere Lager sind proppenvoll.«  
 
Größte Investition in der Firmengeschichte 
Das Unternehmen reagierte mit Plänen zur Erwei-
terung. Im Februar dieses Jahres wurde das neue 
Gefahrstofflager in Betrieb genommen, mit 25 Mil-
lionen Euro für den Bau die größte Investition in der 
Firmengeschichte. »Gefahrenstoff – das klingt für 
manche so wie Sprengstoff oder Munition«, sagt 
Markus Hecker. »Dabei handelt es sich meist um 
Konsumgüter wie Spraydosen mit Aerosol. Oder um 






































einer Gefahr würden diese nur in einer großen 
Menge bei unsachgemäßer Lagerung. In Wilsdruff 
sind sie bestens aufgehoben, schließlich ist die 
Firma – sollte es einen Brand oder eine Naturkata-
strophe geben – mit dem Katastrophenschutz ver-
netzt. »Wenn es bei uns Alarm gibt, kommen gleich 
mehrere Feuerwehren«, so der Niederlassungsleiter. 
Neben dem Gefahrstofflager sollen nun auch noch 
Verkehrsflächen dazukommen, der Chef blickt aus 
seinem Fenster auf die Fläche vor der Lärmschutz-
wand hinunter, hinter der die Autobahn liegt.   
 
Ohne Logistik geht nichts 
Seit 175 Jahren gibt es die L. Wackler Wwe. Nachf. 
GmbH in Göppingen, die sächsische Niederlassung 
seit 30 Jahren. »Ich bin der einzige Import«, sagt 
Markus Hecker, wenn er auf die Heimat der 260 
Mitarbeiter plus die 150 Berufskraftfahrer in Wilsdruff 
angesprochen wird – doch so ganz stimmt das nicht. 
Denn der Niederlassungsleiter ist mittlerweile in 
Sachsen  heimisch geworden, hat in Wilsdruff eine 
Familie gegründet und ist ehrenamtlich tätig – unter 
anderem als Prüfer bei der IHK. Als Niederlassungs-
leiter ist er auch darauf stolz, dass seine Firma seit 
1993 ein starker Ausbildungsbetrieb ist. Allerdings 
werde es immer schwieriger, Azubis zu finden. Da-
bei habe sich das Image der Logistiker ausgerech-
net durch Corona verändert, ja es sei sogar geadelt 
worden. »Früher galten wir immer nur als die, welche 
die Autobahnen verstopfen. Plötzlich wurden wir  
systemrelevant – und allen klar, dass ohne Logistik 
nichts geht.«                                    (Thessa Wolf)  
R E G I O N A L
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge
Niederlassungsleiter Markus Hecker
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B
egriffe wie mobile cloud computing oder Kon-
textadaption sind im Alltag der IT längst keine 
Fremdwörter mehr, »dabei ist es keine zwan-
zig Jahre her, dass Büromitarbeiter an grün-schwar-
zen Monitoren arbeiteten, von den Betriebsgeräu-
schen der Nadeldrucker Migräne bekamen und für 
die E-Mail-Kommunikation mobile Endgeräte genutzt 
wurden, die nach Beerenfrüchten benannt waren«, 
erinnert sich Kundenbetreuer Marvin Helmig, der 
dem Team seit Beginn des letzten Jahres angehört.  
Firmengründer und Geschäftsführer Sven Biele star-
tete im Jahr 2006, zunächst mit der ditpro Ltd. & 
Co. KG. Bereits 2009 – nun als ditpro GmbH & Co. 
FIRMENJUBILÄUM
Fünfzehn Jahre  
























R E G I O N A L
Dresden
KG – expandierte das Unternehmen in größere Ge-
schäftsräume. Im Jahr 2012 rangierte ditpro unter 
den Top 30 beim Innovationspreis-IT für Cloud-Com-
puting und schon ein Jahr danach generierte die 
Firma Aufträge mit einem Volumen von mehr als 
siebenhunderttausend Euro. Weitere zwei Jahre 
später hatten sich die Auftragswerte bereits mehr 
als verdoppelt und liegen heute bei etwa drei Mil-
lionen Euro.  
 
Ausbau des Cloud- und Managed Services 
Das in Nürnberg genutzte Rechenzentrum der »IP-
Exchange« ist heute mit einer hochleistungsfähigen 
Investor Peter Simmel (r.) mit Marktleiter Mark Homberg auf 




Am Dresdner Hauptbahnhof entsteht das neue 
SIMMEL-Center Wiener Platz. Bereits seit Juni be-
findet sich die regionale Verwaltung der Barmer in 
einem kleinen Teil des insgesamt 204 Meter lan-
gen und 40 Meter breiten Centers mit etwa 30.000 
Quadratmeter Nutzfläche. Noch in diesem Jahr soll 
die Eröffnung zumindest des knapp 4.000 Qua-
dratmeter großen SIMMEL-Lebensmittelmarktes 
stattfinden; Meininger, das mit fast 800 Betten 
größte Hotel der Stadt, soll dann im Sommer des 
nächsten Jahres fertiggestellt werden. »Wir sind 
zuversichtlich, dass wir wie immer mit allem im Plan 
bleiben werden«, sagt Investor Peter Simmel von 
der SIMMEL AG. »Allerdings habe ich eine solche 
Situation wie momentan noch nie erlebt. Wenn bei 
normalen Rohrschellen, Betonplatten oder auch 
nur beim Holzkauf Preiserhöhungen von bis zu 150 
Prozent wirksam werden, ist es für uns als Bauherr 
wirklich eine Herausforderung.« Die Eröffnung des 
Marktes ist am 16. September geplant. Er wird 
werktags von 7 Uhr bis 22 Uhr geöffnet sein, der 
vom Hauptbahnhof aus zugängliche Gastronomie-
bereich sogar täglich bis 23 Uhr. Bis zu 90 Mitar-
beiter werden sich um das Wohl der Kunden küm-
mern, die ihre Fahrzeuge auf insgesamt 385 
Parkplätzen im Parkhaus abstellen können. Markt-
leiter Mark Homberg hat das Geschäft in den baye-
rischen SIMMEL-Märkten erlernt und war zuletzt als 
Stellvertreter für den Markt am Dresdner Albert-
platz aktiv.                                                              (PR)





















Cloud-Plattform auf eigenen Servern und All-Flash-
Speichern ausgestattet. Dies ermöglicht ditpro die 
Umsetzung immer größerer IT-Projekte und den 
marktkonformen strategischen Ausbau ihrer Cloud- 
und Managed Services. »Das ditpro-Team kann sich 
als IT-Lösungsanbieter und Weichensteller für eine 
digitale Wertschöpfung zu Recht zu den Cloud-Pio-
nieren zählen«, so Marvin Helmig. Mobiles Arbeiten 
und damit die Forderung nach stetiger ortsunab-
hängiger Verfügbarkeit von Informationen seien für 
die weitere Entwicklung richtungsweisend. »Werte 
wie Vertrauen, Qualität und Professionalität werden 
Tag für Tag und in jeder Situation von uns gelebt«, 
betont Eric Guder, der seit 2019 zusammen mit Sven 
Biele die Geschäfte führt. Jeder Kunde erhalte bei 
ditpro einen persönlichen Ansprechpartner und eine 
individuelle Betreuung. Flache Hierarchien garan-
tieren feste Reaktionszeiten, eine fristgemäße Lie-
ferung und die termingerechte Übergabe aller IT-
Projekte. Mit ihrem Ticketsystem biete ditpro ihren 
Kunden volle Transparenz zu ihren Leistungen und 
dem jeweiligen Bearbeitungsstand. »Unser Kunden-
stamm wächst stetig, sodass wir neben der Einstel-
Zum 01.01.2021 trat das Gesetz über den Stabilisierungs- und
Restrukturierungsrahmen für Unternehmen (StaRUG) in Kraft.
Ziel dieses Gesetzes ist es, eine frühzeitige Restrukturierung von
Unternehmen zu ermöglichen, welche drohen zahlungsunfähig
zu werden, jedoch noch keinen antragspflichtigen Insolvenztat-
bestand erfüllen. Dabei liegt das Augenmerk auf einer möglichst
ungestörten Fortführung des operativen Geschäftes ohne den
Einsatz eines Insolvenzverwalters. 
Formale Voraussetzung für die Inanspruchnahme des
Stabilisierungs- und Restrukturierungsrahmens ist lediglich die
Anzeige des Vorhabens beim zuständigen Restrukturierungs-
gericht. Dieses kann je nach Fallkonstellation einen Restruk-
turierungsbeauftragten einsetzen, welcher die Prüfung des Vor-
liegens der drohenden Zahlungsunfähigkeit, der Schlüssigkeit
des Sanierungskonzepts und zur Frage der Schlechterstellung
eines gegen den Plan opponierenden Betroffenen vorzunehmen
hat.
Unter Einbeziehung bestimmter Gläubiger oder Gläubigergrup-
pen, deren Zustimmung notwendig ist,  wird dabei ein Restruk-
turierungsplan erstellt, welcher vor allem die Zahlungsverpflich-
tungen des Schuldners und die Sicherheiten, die der Schuldner
persönlich oder mit seinem Vermögen zur Besicherung der
Zahlungsverpflichtungen gewährt hat, erfasst. Der Restrukturie-
rungsplan kann dabei eine Stundung, die Nachrangigkeit oder
gar den Erlass von Zahlungsverpflichtungen zum Inhalt haben.
Außerdem können Sicherheiten neu gefasst und für neue
Darlehen freigemacht werden. Nicht zuletzt kann in diesem
Zusammenhang eine Umwandlung bisheriger Verbindlichkeiten
in Anteilsrechte erfolgen (Debt-to-Equity-Swap). Der Restruk-
turierungsplan ermöglicht also die Anpassung sämtlicher finan-
zierungsseitiger Vertragsbestimmungen, wie zum Beispiel
Vertragskonditionen, Kündigungsrechte oder Sanktionen.
Von vornherein nicht gestaltbar sind jedoch Forderungen aus
Arbeitsverhältnissen einschließlich der betrieblichen Altersver-
sorgung.
Fazit: Das StaRUG ermöglicht Unternehmen zu einem frühen
Zeitpunkt die umfassende Restrukturierung einer kritischen
Finanzierungsstruktur. Gerade aktuell haben einige Unternehmen
zusätzliche Liquidität aufwenden müssen, um die durch die
Corona-Pandemie verursachten Umsatzeinbrüche zu kompensie-
ren. Anhand einer Planungsrechnung sollte deshalb geprüft wer-
den, ob innerhalb der kommenden 24 Monate mit einer drohen-
den Zahlungsunfähigkeit zu rechnen ist und somit dieses neu
geschaffene Instrument eine Lösungsvariante zur Sanierung des
Unternehmens darstellen kann. 
Dipl.-Kfm. Jens Matthias
Steuerberater, Heidenau und Dresden
Fachberater für Sanierung und
Insolvenzverwaltung (DStV e.V.)





Gesetzgeber ermöglicht Restrukturierung 
außerhalb eines Insolvenzverfahrens
ANZEIGE
lung neuer Mitarbeiter auch die Kooperation mit 
Branchenpartnern weiter intensivieren werden«, 
blickt Sven Biele Richtung Zukunft.       (PR/ the)   
  
Sven Biele (rechts) 
und Eric Guder len-
ken die Geschicke 
der Firma.
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Katalysator für exzellente Ideen
FÖRDERUNG
Die Landeshauptstadt Dresden fördert innovative 
Projekte aus Wirtschaft und Forschung mit 10.000 
Euro bis maximal 100.000 Euro. Insgesamt stehen 
etwa 250.000 Euro zur Verfügung. Die Förderung 
ist bewusst themenoffen und ermöglicht zum Bei-
spiel Vorhaben aus den Bereichen Industrie 4.0, 
Smart City und Neue Materialien wie auch Zukünf-
tige Energiesysteme oder auch nicht-technische 
Neuerungen. Antragsberechtigt sind Gründer und 
Start-ups aus dem Hochtechnologiebereich, kleine 
und mittlere Unternehmen (KMU) mit Sitz in Dres-
den sowie Forschungseinrichtungen und Nicht-
KMU im Rahmen von Unternehmensverbünden. 
Dr. Robert Franke, Leiter des Amtes für Wirt-
schaftsförderung: »Unsere Innovationsförderung 
hat sich vielfach als erfolgreicher Katalysator be-
wiesen, wenn es darum geht, exzellente Ideen mit 
städtischer Relevanz in zukunftsträchtige Ge-
schäftsmodelle zu verwandeln.« Seit 2017 hat das 
Amt für Wirtschaftsförderung insgesamt 29 innova-
tive Projekte von Dresdner Unternehmen, For-
schungseinrichtungen und weiteren Institutionen 
mit rund zwei Millionen Euro gefördert.              (PR) 
 
Bewerbungen sind bis zum 19. September mög-
lich. Informationen: www.dresden.de/innovativ 
Für ein lebendiges Center 
LOKALER HANDEL
»Dresden ist zurück, Dresden blickt nach vorn!«, zeigte sich 
Dr. Robert Franke, Amtsleiter der Wirtschaftsförderung, im Juli 
auf dem Neumarkt zuversichtlich. Er weiß: »Händler, Gastro-
nomen und Kulturschaffende haben sehr harte Zeiten durch-
gemacht, einige mussten sogar aufgeben.« Immer noch seien 
spürbar weniger zahlungskräftige Touristen in der Stadt. 
»Und der Blick auf den kommenden Herbst und Winter treibt 
vielen zusätzliche Sorgenfalten auf die Stirn«, sagt Dr. Robert 
Franke. Zur Unterstützung hat die Landeshauptstadt Dresden 
die Kampagne »maximal lokal« fortgesetzt – und zu mehr lo-
kalem Konsum motiviert. »Nur wenn die Dresdnerinnen und 
Dresdner wieder mehr lokal einkaufen, lokal genießen und 
lokal erleben, werden wir auf Dauer das vielfältige Angebot 
bewahren und die Stadt lebendig halten«, so der Amtsleiter. 
Auf der dazugehörigen Website www.dresden.de/maximallo-
kal und den Social-Media-Kanälen der Stadt verleihen lokale 
Akteure der Kampagne ein Gesicht und laden herzlich zu sich 
ein. Darunter Jens Preißler, Center Manager der Altmarkt-Ga-
lerie Dresden: »In unserer schönen Altstadt kehrt nach und 
nach wieder Normalität ein. Mit tollen Neueröffnungen und 
spannenden Aktionen in der Altmarkt-Galerie geben wir un-
ser Bestes für ein lebendiges Center.« Auch Barbara Oehlke, 
Inhaberin einer Goldschmiedewerkstatt nahe der Dreikönigs-
kirche, ist optimistisch: »Die Hauptstraße wird wieder lebendi-
ger, und das ist wunderbar. Den persönlichen Kontakt, den 
kleinen Scherz mit dem Kunden, die Frage nach dem Wohler-
gehen kann der Onlineshop halt doch nicht ersetzen.«  
Auch das City Management unterstützt die Aktion: »Die 
Einzelhändler und Gastronomen unserer zauberhaften Innen-
stadt haben diese Zeit jetzt so herbeigesehnt, endlich wieder 
unkompliziert ihrem Gewerbe nachgehen zu können«, bestä-
tigt Geschäftsführerin Friederike Wachtel.                            (PR)
Friederike Wachtel, die Geschäftsführerin City Management 
e. V., Dr. Robert Franke, Leiter des Amtes für Wirtschaftsför-
derung, und Barbara Oehlke, die Inhaberin Goldschmiede-
werkstatt Oehlke, freuen sich auf viele Kunden.
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Sächsischer Stollen für Australien
FIRMENJUBILÄUM
Wer hätte das vor 30 Jahren gedacht? Dr. Hartmut 
Quendt, Gründer und Namensgeber der Dr. Quendt 
GmbH & Co. KG, vielleicht noch nicht, aber Robert 
Schiehandl, der derzeitige Werksleiter, schon: Dr. 
Quendt und seine Weihnachts-Stollen wird es die-
ses Jahr nicht nur in den USA oder Europa geben, 
sondern auch erstmalig in Australien. 
An die 2,4 Millionen Stollen wurden allein letz-
tes Jahr im Werk in Dresden-Gittersee gebacken, 
vom Dresdner Christstollen bis hin zum Mandel-
stollen. Mit diesen Zahlen ist der Backwarenspe-
zialist aus dem Dresdner Süden sogar führender 
Hersteller von Dresdner Stollen und wichtiger Zu-
lieferer für den Lebensmitteleinzelhandel. 
Aber nicht nur Stollen, sondern auch Domino-
steine gehören zum Angebot. Diese feiern in die-
sem Jahr sogar ihren 85. Geburtstag. Erfunden 
1936 vom Dresdner Chocolatier Herbert Wendler 
und weitergeführt von Dr. Hartmut Quendt, der 
das Originalrezept vererbt bekam, werden sie seit 
1999 traditionell mit Marzipan und Kirschsaftgelee 
hergestellt.   
Vom Klassiker Russisch Brot Karamell über Sai-
sonware, spezifische Kundenaufträge bis hin zu 
Bio-Varianten werden auch Dinkelchen und Rus-
sisch Brot in unterschiedlichen Volumenauflagen 
produziert und nach Bedarf und Auftrag in 
Deutschland und Europa über den Handel vertrie-
Jetzt ist schon  
Stollenbackzeit im 
Dresdner Süden.
ben. Stetige Prozessverbesserungen und -erweite-
rungen sowie die Möglichkeit, große Auftragsvolu-
men bedienen zu können, führen seit Jahren dazu, 
dass das Unternehmen stetig wächst und viele An-
fragen aus dem Lebensmitteleinzelhandel erhält. 
                                                                         (PR)
Aumer Stahl- und Hallenbau GmbH
Am Gewerbepark 30
92670 Windischeschenbach
Tel. : 09681 40045-0
hallenbau@aumergroup.de
H alle n  f ü r  H a n d w e r k ,  G e w e r b e  u n d  I n d u s t r ie
































R E G I O N A L
Bautzen
D
er Wettbewerb um die besten Fachkräfte bei den Un-
ternehmen in der Oberlausitz ist in vollem Gange. Ak-
tive, kreative und engagierte Lösungen sind gefragt. 
Dass man gemeinsam stärker ist, als allein zu kämpfen, be-
wies einmal mehr wieder das Projekt der Städte Bischofs-
werda, Bautzen, Hoyerswerda, Radeberg und Kamenz ge-
meinsam mit den Geschäftsstellen Bautzen und Kamenz der 
IHK Dresden, der Kreishandwerkerschaft Bautzen und der Re-
gionalbus Oberlausitz GmbH: die Spätschichten 2021. An zwei 
Tagen im Juli hatten mehr als 50 Unternehmen ihre Türen für 
SPÄTSCHICHTEN IM LANDKREIS
Mehr als 50 Unternehmen dabei
Interessierte geöffnet. Die Teilnehmer, die am 9. und 16. Juli 
mit den Bussen der Firma Regionalbus Oberlausitz und der 
Verkehrsgesellschaft Hoyerswerda mbH gefahren wurden, 
konnten Produktionsprozesse miterleben und direkt vor Ort 
erfahren, welche offenen Stellen es gibt und welche Ausbil-
dungsplätze die Unternehmen anbieten. Das spannende 
Spektrum reicht dabei von altehrwürdiger Handwerkskunst 
über Dienstleiter, den sozialen Bereich bis hin zu produzieren-
den Unternehmen. Die Teilnahme für die Firmen sowie für die 
Besucher der Unternehmen war in allen Fällen kostenfrei.  
Radeberg 
Auf zwei Bustouren konnten je zwei Unternehmen 
zur Spätschicht in Radeberg besucht werden. Die 
Busse waren gut gefüllt und die Mitarbeiter der teil-
nehmenden Firmen wurden mit vielen neugierigen 
Fragen ihrer Gäste »gelöchert«.
Bischofswerda 
Mehr als 100 Interessierte schauten bei insgesamt vier Bus-
touren zwölf Unternehmen bzw. Einrichtungen in der Stadt 
Bischofswerda sowie ihres Umlandes hinter die Kulissen. 
Sie  konnten sich einen Überblick über Leistungsfähigkeit 
und Angebote verschaffen – und waren ausnahmslos be-
geistert von den Führungen durch die Unternehmen und 
Einrichtungen. 
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Hoyerswerda 
Die Stadt im Norden des Landkreises Bautzen war zum dritten 
Mal bei der Spätschicht dabei – diesmal mit vier Bustouren 
und etwa 40 Teilnehmern zu elf verschiedenen Unternehmen. 
Vom produzierenden Gewerbe über den Reha- und Pflegebe-
reich bis hin zum Krankenhaus, zum Versorgungsbetrieb und 
dem städtischen Bad war alles vertreten. 
Bautzen 
Zur Bautzener Spätschicht waren neun 
Busse zu 24 Unternehmen unterwegs. Etwa 
200 Teilnehmer interessierten sich für die 
Wirtschaftskraft der einheimischen Firmen. 
So waren Unternehmen des landwirtschaft-
lichen Bereichs genauso vertreten wie 
Handwerksbetriebe, das produzierende Ge-
werbe, Dienstleister und Handelsunterneh-
men. Viele Unternehmen haben Stellenan-
gebote unterbreitet, manche suchen noch 
nach Azubis für das kommende Ausbil-
dungsjahr. 
Kamenz 
Mit viel Liebe zum Detail stellten Inhaber und ausgewählte 
Mitarbeiter von neun Kamenzer Unternehmen ihre Firmen vor 
und standen für Fragen der etwa 50 teilnehmenden Gäste, 
die sich auf insgesamt drei Bustouren aufteilten, zur Verfü-
gung. Interessant waren vor allem der Blick hinter die Kulissen 
und die zahlreichen Informationen zu den Berufsbildern der 
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R E G I O N A L
Bautzen
S
ie kennt viele Versionen von Rückenschmer-
zen – nicht persönlich, aber über ihre Kunden. 
»Jeder kommt mit seiner eigenen Geschichte 
zu diesem Thema«, weiß Dana Herrlich. In vielen Fäl-
len hat sie die Anleitung für ein Happy End parat. 
»Schmerzfreiheit ist was Tolles – viel besser als 90-
60-90«, lacht die Geschäftsführerin der Herrlich 
GmbH, die allerdings an beidem ganz nah dran ist. 
»Rückenfit« nennt sich ihr Vier-Wochen-Programm 
zur Rückengesundheit, welches sie in den Zeiten 
der Pandemie-Einschränkungen online ausgearbei-
tet hat. Dabei geht es nicht nur um bestimmte Sport-
Übungen, sondern auch um die Dehnung des Kör-
pers, um Stressabbau und die Ernährung. »Enorm 
wichtig ist auch ein guter Schlaf.« Jeder Tag in dem 
speziekllen Programm stehe unter einem besonde-
ren Aspekt. »Am Tag 15 geht es ums Durchhalten.«   
 
Notfallplan mit Online-Kursen 
Ums Durchhalten geht es auch immer wieder bei 
Dana Herrlich selbst. Sieben Jahre lang hatte sie 
nach einem geeigneten Objekt für ihr Fitness-Studio 
gesucht – und es vergangenes Jahr in Radeberg 
gefunden. Zuvor war sie als Personal-Trainerin zu 
den Leuten nach Hause gekommen und bot Kurse 
HERRLICH GMBH






















in gemieteten Turnhallen an. In Meißen betreibt die 
Sportfachfrau ein Mikrostudio und hat jetzt neue 
Räume in einem alten Industriebau an der Zaschen-
dorfer Straße gefunden. Im Mai nächsten Jahres 
soll das 400 Meter große Fitness-Areal mit den vier 
Meter hohen Räumen eröffnet werden. 
Doch zurück nach Radeberg und zum Durchhalten: 
Am 2. Januar 2020 ging Dana Herrlich mit dem Stu-
dio an der Pulsnitzer Straße an den Start – im März 
musste sie wieder schließen. Im Sommer durfte dann 
wieder gesportelt werden – im November kam der 
zweite Lockdown. Sie habe existenzielle Sorgen ge-
habt, »die Kredite, die ich für den Umbau aufgenom-
men hatte, liefen ja weiter«. Und ihre neu gewonne-
nen Kunden waren verunsichert. »Wir haben sie 
sofort kontaktiert«, erinnert sie sich an die Art Not-
fallplan, die sie in den ersten Tagen mit ihrem Team 
aufgestellt hat. Dazu gehörten etliche Online-Kurse. 
 
Ein schöner Moment im Alltag 
»Inzwischen sind die Leute onlinemüde«, sagt Dana 
Herrlich. Es sei teilweise auch echt nervend gewe-
sen, etwa »wenn das WLAN wackelte«. Die gezeig-
ten Schritte kamen zeitverzögert zur gespielten Mu-
sik, manchmal blieb das Video einfach stehen. 
Inzwischen ist das Studio wieder belebt und ihr Buch 
»Rückenfit« erschienen. Die Frau, deren Power und 
Zuversicht ansteckend wirken, plant im April nächs-
ten Jahres einen Gesundheitskongress in Radebeul 
und ist noch auf der Suche nach Sponsoren dafür. 
Sie möchte in Unternehmen gehen und dort was 
für die Gesundheitsfürsorge der Mitarbeiter tun. »Die 
Leute können schon mit Kleinigkeiten im Alltag ganz 
viel für ihren Körper tun«, sagt sie und nennt das 
richtige Sitzen sowie kleine Übungen am Schreib-
tisch als Beispiele. »Unser Körper ist ein Wunder-
werk und wir können ihn gar nicht genug wertschät-
zen.« Natürlich sei Sport anstrengend, aber er könne 
auch – und das ist das Ziel – »einfach ein schöner 
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T NUR FÜR GEWERBETREIBENDEANGEBO
EIN GUTER TRANSPOR
DER NEUE CITROËN Ë-J
TER IST
UMPY – 100 % ËLECTRIC





Lisanne Pilz-Maaß hat zum 1. August das Modegeschäft von 
Christina Feiler übernommen. Seit 33 Jahren war der Laden 
in den Händen von Christina Feiler, seit 2005 in Neukirch. Als 
Model unterstütze Lisanne Pilz-Maaß regelmäßig das Mode-
geschäft und es entwickelte sich schnell ein freundschaftli-
ches Verhältnis zur Chefin und zur langjährigen Verkäuferin 
Annett Hillmann. Lisanne Pilz-Maaß ist gelernte Kranken-
schwester und spielte schon länger mit dem Gedanken, sich 
beruflich zu verändern. Die junge Mutter hatte schon immer 
ein großes Interesse an Mode und Kosmetik. Bereits 2019 
machte sie sich als Make-up Artist bei der Kosmetikmarke 
Lombagine im Nebenerwerb selbstständig. Die Mode – ihre 
gemeinsame Leidenschaft – brachte Christina Feiler und Li-
sanne Pilz-Maaß erneut zusammen, sie tauschten sich aus 
und plötzlich ging alles ganz schnell.  
Jetzt will Lisanne Pilz-Maaß mit jugendlichem Elan die Phi-
losophie ihrer Vorgängerin fortsetzen. Die erfahrene Mode-
händlerin Christina Feiler hatte sich in den vergangenen Jah-
ren einen großen Stammkundenkreis aufgebaut, bei dem 
sich die Jungunternehmerin bereits vorgestellt hat. Nun 
möchte die zweifache Mutter ihren eigenen Weg gehen, an-
gefangen mit neuen farblichen Akzenten und unter neuem 
Namen - Stilgefühl@Lisanne. Die aktuellen Modelinien wer-
den übernommen. Frischen Wind sollen ergänzend dazu 
neue, junge Kollektionen bringen. Auch die Internetpräsenz 
möchte Lisanne Pilz-Maaß ausbauen.                                   (LS) 
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dem sind Projekte zur Absicherung des 
Fachkräftebedarfs durch Steigerung der 
Attraktivität in Engpassberufen gefragt 
oder zur Nutzung des Potenzials auslän-
discher Zugewanderter. Die Projekte 
können mit bis zu 90 Prozent der Sach- 
und Personalkosten gefördert werden. 
Frühestmöglicher Beginn ist der 1. No-
vember, die Einreichung von Förderan-
trägen soll jedoch bis zum 13. Septem-
Für neue Fachkräfte
PROJEKTAUFRUF
Im Rahmen einer Richtlinie des Sächsi-
schen Staatsministeriums für Wirtschaft, 
Arbeit und Verkehr werden Projekte zur 
Sicherung des Fachkräftebedarfs im 
Landkreis Bautzen unterstützt. Jetzt kön-
nen erneut Förderanträge gestellt wer-
den, da für dieses Jahr noch ausrei-
chend Mittel aus dem Regionalbudget 
zur Verfügung stehen. Förderfähige The-
menschwerpunkte sind beispielsweise 
Maßnahmen zur Fachkräftesicherung 
unter den Bedingungen des digitalen 
Wandels sowie zur Verbesserung der 
Arbeitsqualität oder zur Stärkung der Zu-
sammenarbeit bestehender Initiativen 
In Theorie und Praxis
UNTERNEHMENSNACHFOLGE
Die Phase der Nachfolgeregelung eines  Unterneh-
mens ist  äußerst vielschichtig. Eine langfristige Vor-
bereitung ist die Grundlage für die erfolgreiche 
Weiterführung. Unternehmer und potenzielle Nach-
folger werden herzlich eingeladen zur Veranstal-
tung »Erfolgreiche Unternehmensnachfolge in 
Theorie und Praxis« am 9. September in Hoyers-
werda. Die IHK-Referatsleiterin Wirtschaftsförde-
rung Grit Fischer wird über die Herausforderung ei-
ner Nachfolge informieren. Außerdem beleuchtet 
Hagen Döhl von der Döhl & Kollegen – Rechtsan-
waltsgesellschaft mbH rechtliche Aspekte der Un-
ternehmensnachfolge. Die erlebten praktischen  
Erfahrungen des Prozesses einer erfolgreichen  
Unternehmensnachfolge kommen dann von Mat-
thias Böhme, Geschäftsführer der SHZ Sächsische 
Hebe- und Zurrtechnik GmbH Großröhrsdorf. Im 
Anschluss ist Zeit für gemeinsame Gespräche und 
einen Imbiss.                                                        (GTS) 
 
»Erfolgreiche Unternehmensnachfolge in Theorie 
und Praxis«, 9. September, 16 bis gegen 18.30 Uhr 
im Allee-Restaurant Hoyerswerda, Bautzener Allee 1 
in Hoyerswerda 
Anmeldung: Tel. 03578 374100 oder per Mail 
thieme-schmidt.gudrun@dresden.ihk.de 
ber erfolgen. Fachkräftekoordinatorin 
Katrin Gesk berät Interessenten bei allen 
Fragen rund um die Antragstellung:  




03578 3741-12  
trogisch.holger@dresden.ihk.de    
VERANSTALTUNGSREIHE PERSONAL IMPULSE
Nirgendwo im Unternehmen ist menschliches Fingerspitzengefühl so 
wichtig wie im Personalbereich. Mit der Veranstaltungsreihe PERSO-
NAL Impulse erhalten Personaler und Personalverantwortliche kom-
paktes Wissen und Hilfestellungen für ihre praktische Arbeit. 
Am 30. September lädt die IHK-Geschäftsstelle Bautzen in Koope-
ration mit der Agentur für Arbeit Bautzen zum Thema »Wegweiser 
Homeoffice« ein. Schwerpunkte werden dabei sein: 
 
Neuigkeiten zum Homeoffice: »Rückholrecht« des Arbeitgebers?  
Rechtsanspruch auf Homeoffice  
Fortsetzung der Tätigkeit im Homeoffice (Do’s & Don’ts) 
Fürsorgepflichten des Arbeitsgebers gegenüber Nichtgeimpften 
Welche Hygienemaßnahmen müssen/sollten in Zukunft  
ergriffen werden? 
 
Anhand von praxisnahen Darstellungen gibt es Hinweise, ob und wel-
che pandemiebedingten Maßnahmen bei der Rückkehr an den Ar-
beitsplatz weiterhin sinnvoll, notwendig und gesetzlich zwingend sind.  
 
Anmeldung bis 24. September: www.dresden.ihk.de/D112953
Wegweiser Homeoffice – 
Rückkehr an den Arbeitsplatz!  
Kontakt 
Stephanie Köhler
03591 3513-05  
koehler.stephanie@dresden.ihk.de   
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D
ie Ursprünge der Hauffe Bänder GmbH in 
Pulsnitz gehen bis in das Jahr 1805 zurück. 
Lange Zeit als das repräsentativste Bandun-
ternehmen in der Region um Pulsnitz und Dresden 
aktiv und in der DDR-Zeit in den VEB Bandtex inte-
griert, erfolgte im Jahr 1991 die Reprivatisierung.  
Auf modernen Webautomaten und Veredelungsma-
schinen, die schnell und flexibel variiert werden kön-
nen, wird nun von 32 Mitarbeitern eine Vielzahl von 
elastischen und unelastischen Produkten hergestellt, 
deren hohe Qualität von deutschen und  europäi-
schen Kunden geschätzt wird. Das umfangreiche Sor-
timent umfasst ca. 1.500 Artikel in verschiedenen Far-
ben und mit variierbaren technischen Parametern, 
die die unterschiedlichen Bedürfnisse und Anforde-
rungen der Kunden erfüllen müssen. So liefert das 
Unternehmen beispielsweise Gurtband für die Auto-
mobilbranche und Gummibänder für den medizini-
schen Bereich. Man findet die Bänder in Autos, wie 
bei VW und Porsche. Aus anderen Bändern werden 
Träger für die Modeindustrie hergestellt. Feuerfeste 
Bänder stellt Hauffe für den Einsatz in Sanikästen 
her und auch Bänder für die Forschung. Elastische 
Bänder sind auch heute noch das Hauptprodukt. 
 
Stetiger Ausbau des Sortiments 
Im Jahr 2016 wurde der Generationswechsel an  
der Firmenspitze vollzogen – und der damals 40-jäh-
HAUFFE BÄNDER GMBH
Traditionsunternehmen  
ist fit für die Zukunft
rige Diplomkaufmann Patrick 
Thomschke neuer Geschäfts-
führer: »Ich wollte gern in der 
Heimat arbeiten«. Aus einem 
anderen Bereich kam er drei 
Jahre zuvor ins Team und 
lernte intensiv, was man über 
die Bandweberei und deren 
Historie wissen sollte. Nach 
der Wende brachen die Kun-
den weg, beispielsweise der 
Markt in der damaligen Sowjet-
union. Mit welchen Ideen da-
mals neue Kunden gefunden 
wurden, ringt dem Geschäfts-
führer noch heute Hochach-
tung ab. Patrick Thomschke 
zeigt sich kämpferisch: »Wenn wir überleben wollen, 
müssen wir uns als Textilregion stärken, auch trotz 
der aktuell  steigenden Materialpreise.« So gebe es 
unter den langjährig bestehenden Unternehmen eine 
gute Kooperation, jeder habe seine Nische gefunden. 
In der über 200-jährigen Firmengeschichte konnte 
sich das Unternehmen erfolgreich am Markt behaup-
ten. Dies gelang durch den stetigen Ausbau des Sor-
timents, die flexible Reaktion auf spezielle Kunden-
wünsche und ausgeprägtes Qualitätsbewusstsein.  
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eine Tochter Alexandra kann gut Entschei-
dungen treffen, sie ist ein Chef-Typ«, freut 
sich die quirlige Geschäftsführerin der 
Heinz Lange Tiefbau GmbH, Janet Lange. Deshalb 
ist die 25-jährige Tochter bereits seit Ende 2020 
Geschäftsführerin der Heinz Lange Spezialtiefbau 
GmbH in Medingen. Und sie hat bereits jetzt eine 
konkrete Strategie für die Zukunft.   
 
Mutter Janet Lange ist seit 1996 im Familienunter-
nehmen engagiert tätig und hat im Jahr 2013 Ver-
antwortung als Geschäftsführerin übernommen. Als 
ihr Vater Heinz Lange als Bauingenieur und Mau-
rermeister das Unternehmen noch vor der Wende 
im Jahr 1987 gründete, war die kommende Dynamik 
der politischen, wirtschaftlichen und betrieblichen 
Entwicklung nicht ansatzweise vorauszusehen. Nach 
1989 gab es unglaublich viel im Kanalbau zu tun, 
stetiges Wachstum und Erweiterung der Mitarbei-
teranzahl bis heute ergaben sich aus dem hohen 
Auftragsvolumen der öffentlichen Hand.  
 
Bohrpfähle bis in 25 Meter Tiefe 
Inzwischen ergänzen sich die Angebote des Tief-
bauunternehmens wie Kanalbau, Stahlbeton- und 
Erdbau mit dem Angebot der 2020 gegründeten 
Heinz Lange Spezialtiefbau GmbH, die sich auf spe-
zielle Tiefbauarbeiten konzentriert. Hierbei werden 
Bohrpfähle ab dem Durchmesser von 620 Millime-
tern bis zu einer Tiefe von 25 Metern eingebracht, 
außerdem Träger und Spundwände der statisch er-
forderlichen Tiefe. Alle sich bietenden Möglichkeiten 
zur Weiterentwicklung werden von der Geschäfts-
leitung genutzt, so ist die Digitalisierung ein stetes 
Thema. Das gesamte Unternehmen ist eines der ers-
ten in diesem Bereich gewesen, das schon vor eini-
gen Jahren mit digitaler Maschinensteuerung arbei-
tete. Die hohe Ausbildungsquote sichert auch in 
Zeiten des Fachkräftemangels einen optimalen Mit-
arbeiterbestand. Dafür organisiert das Unternehmen 
mit weiblicher Führung besondere Angebote wie 
beispielsweise den regelmäßig stattfindenden Bag-
gerschnuppertag. »Wir blicken mit Optimismus in 
die Zukunft«, skizziert Janet Lange die Gesamt -
situation des Unternehmens, in dem alle Mitarbeiter 
und Auszubildenden sich an firmeneigenen, schrift-
lich festgehaltenen Werten orientieren. Die gute Mit-
arbeiterbindung ist nicht zuletzt Ausdruck der clever 
eingesetzten Frauenpower von Mutter und Toch-
ter.                                (Gudrun Thieme-Schmidt)   





Auch in Zeiten der Corona-Krise grün-
deten sich in den letzten eineinhalb 
Jahren neue Unternehmen und trotzten 
den Strapazen des unternehmerischen 
Alltages. Sie hatten die Möglichkeit, 
beim zweiten »Netzwerktreffen für 
Jungunternehmen« Ende Juli teilzuneh-
men. In der Hutberggaststätte Kamenz 
trafen sich 30 dieser Start-ups, um sich 
kennenzulernen – aber auch, um fachli-
chen Input zu erhalten. Zur Begrüßung 
gab es eine Videobotschaft von zwei 
Jungunternehmerinnen vom ersten 
Netzwerktreffen im Oktober 2019. Die 
beiden berichteten von ihren Schwierig-
keiten bei der Gründung, machten aber 
Kennenlernen und Mut machen
Design - Bau - Service
  Gewerbeimmobilien
Systemmit
GOLDBECK Niederlassung Sachsen  
Hamburger Ring 1, 01665 Klipphausen





mit Mandy Schroeder 
von Mental Fit, André 
Mirtschink von Rabatz 
Kickermanufaktur, Inter-
viewer Remo Liebscher 
vom Existenzgründer-
zentrum Dresden,  
Theresa Wolf von  
M. Thielemann GmbH 
und Alfred Tempel von 
OSTufer - Strandbar 
und Wassersport (v.l.)
Kalkulation im  
Gastgewerbe
SEMINAR-TIPP
Wer in Hotellerie und Gastronomie er-
folgreich sein will, muss seine Zahlen im 
Griff haben. In Zeiten von Preis- und  
Kostendruck wird eine sorgfältige Kenn-
zahlenkontrolle immer wichtiger, um 
Einsparpotenziale aufzudecken und die 
eigenen Erträge zu verbessern. Viele 
betriebswirtschaftliche Probleme sind 
darauf zurückzuführen, dass nicht 
marktgerecht und ertragswirtschaftlich 
orientiert kalkuliert wurde. Daher sollten 
sich nicht nur Gründer, sondern auch In-
haber, Geschäftsführer und andere 
Fach- und Führungskräfte zwangsläufig 
die Frage stellen: »(Wie) kalkuliere ich 
richtig?« Andreas Vieweg von der Vie-
weg und Co Gastronomie- und Hotelbe-
ratung GmbH wird den Teilnehmern im 
Rahmen eines kostenpflichtigen Kalku-
lationsseminars Ende September als 
Referent Tipps und Erfahrungen zur 
richtigen Preis- und Speisekartengestal-
tung an die Hand geben.                  (atü) 
 
27. September, 10 bis 15 Uhr,  
Herrschaftlicher Gasthof in Neschwitz, 
Anmeldungen bis 20. September unter 
www.dresden.ihk.de/D111365  
auch Mut. Den fachlichen Input lieferten 
im Anschluss zwei Referenten zu den 
Themen Marketing und Steuerrecht. 
Anschließend bekamen weitere vier 
Jungunternehmen die Möglichkeit, bei 
einem Podiumsgespräch über ihre ganz 
persönlichen Höhen und Tiefen seit 
Gründung zu berichten. Am Ende der 
Veranstaltung nutzten die Unterneh-
men die Chance zum  Netzwerken, um 
Visitenkarten auszutauschen und sich 
kennenzulernen. Fazit: Es ist schön, das 
Netzwerk in der Zukunft weiter wach-
sen zu lassen, damit Unternehmen von 
dem Austausch untereinander weiter 
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ie wirkt wie das Paradebeispiel einer Unter-
nehmensnachfolge – die Geschichte der Au-
tohaus Putzke GmbH, die voraussichtlich im 
Januar 2022 zur Automobile Lehmann GmbH wird. 
Wenn Sandro Lehmann, der neue Geschäftsführer, 
zurückblickt, dann passt einfach alles zusammen. 
Doch mittendrin war ihm der Wechsel etwas un-
wirklich vorgekommen. »Wir kennen uns schon 
viele Jahre, Familie Putzke und ich«, erzählt der 
sympathische Mann in der roten Arbeitskombi. 
Schließlich ist er im Nachbarort Hauswalde aufge-
wachsen und betrieb dort eine Freie Werkstatt, in 
der er sich – genau wie die Putzkes in Bretnig – auf 
die Marke Honda spezialisiert hatte. Klar, dass man 
sich traf, austauschte und auch mal mit Ersatzteilen 
aushalf. »Vor reichlich zwei Jahren war ich hier zum 
Hondafrühstück«, erzählt Sandro Lehmann. »Das ist 
eine jährliche Veranstaltung, bei der jeweils das 
neue Honda-Modell vorgestellt wird.« Es wurde er-
zählt und gelacht. »Und wir haben ein wenig ge-
flachst. Als Putzkes die Frage nach einem Nachfol-
ger in den Raum stellten und ich erklärte: ›Das bin 
ich‹, war das noch halb im Scherz gemeint.«  
 
Jüngere mit älteren Autos 
und umgekehrt 
Der Scherz bekam schon ein 
reichliches Jahr später einen  
ernsten Hintergrund: Matthias 
Putzke erkrankte und brauchte 
dringend einen Nachfolger. »Wir 
saßen kurz nach Weihnachten 
zusammen und ich fragte, wann 
denn eine Übernahme geplant 
ist«, erinnert sich Sandro Leh-
mann. »Die Antwort war: Am  
besten am 1. Januar.« Ganz so 
schnell ging es dann doch nicht. 
Ein paar Mal musste der gelernte 
Automobilkaufmann, der später 
noch Betriebswirtschaft studiert 
hatte, die Sache noch überschla-
fen. Schließlich ging es auch 
darum, einen Kredit aufzuneh-
men und mehr Verantwortung zu 
übernehmen. Von der IHK gab 
es eine Stellungnahme für die 
Bürgschaftsbank Sachsen, von 
seiner Frau grünes Licht und von 
den bisherigen Eigentümern die 
Zusage, dass Jeanette Putzke und ein Mechaniker 
dem neuen Chef weiter zur Hand gehen. Es sei sehr 
viel Arbeit, beschreibt Sandro Lehmann die Um-
bruchphase – andererseits aber auch spannend. 
»Ich habe aus meiner Freien Werkstatt jüngeres  
Publikum mitgebracht, das vor allem ältere Fahr-
zeuge besitzt, die Kundschaft von Matthias Putzke 
war hauptsächlich älter und hatte jüngere Autos«, 
nennt der 39-Jährige ein interessantes Phänomen. 
Er wolle natürlich für alle da sein – und längst nicht 
mehr nur für Honda-Fahrer. »Hier werden alle Mar-
ken repariert und auch verkauft.« Und es gibt längst 
nicht mehr nur Diesel oder Benziner. »Die Leute 
sind manchmal verunsichert beim Thema Elektro-
mobilität«, weiß er. Deshalb habe er auch zwei Hy-
bridfahrzeuge vor Ort – zur Beratung und auch zum 
Probefahren. Demnächst möchte er gern die Vitri-
nen erneuern und eine Tuning-Ecke einrichten. 
»Bald wird es auch eine Kinder-Spiele-Ecke geben«, 
freut sich der frischgebackene Vater. Ob das Thema 
Nachfolge dann aber auch bei ihm einmal relativ 
problemlos klappen könnte – daran denkt er jedoch 
noch lange nicht.                             (Thessa Wolf)  
R E G I O N A L
Bautzen
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R E G I O N A L
Görlitz
Bei Federn-Schulze wird gefeiert
70-JÄHRIGES JUBILÄUM
Die Anfänge des Unternehmens liegen in einer klei-
nen Dorfschmiede in Wehrsdorf. Firmengründer 
Fritz Schulze stellte sich in der Nachkriegszeit der 
Herausforderung – vom Hufbeschlag bis zum Her-
stellen von Alltagsgegenständen – bei ihm war al-
les möglich. Nach und nach kristallisierte sich der 
Federnbau als Spezialdisziplin heraus. Während der 
gesamten Zeit als privat geführtes Familienunter-
nehmen übernahm am 1. Juli 1989 Bernd Schulze 
den Betrieb. Federn allein reichten nach der Wende 
zum Überleben nicht mehr aus. Hier war der Unter-
nehmergeist von Bernd Schulze gefragt: So startete 
er den Handel mit Fahrzeugteilen und mit einer 
kleinen Werkstatt für Lkw. Im Jahr 2013 verun-
glückte der Unternehmer bei einem Motorradunfall 
tödlich – und von heute auf morgen übernahmen 
seine Kinder Sebastian und Constance Schulze das 
Unternehmen. In der dritten Generation und an drei 
Standorten – Markersdorf, Boxdorf und Crimmit-
schau – bietet die Firma jetzt das Vollsortiment für 
alle gängigen Nutzfahrzeuge und Trailermarken 
und hat immer das pas-
sende Ersatzteil für das 
Fahrzeug. Doch auch dem 
Namen Federn-Schulze wird 
man noch gerecht, schließ-
lich werden in einer kleinen 
Schmiede nach wie vor Fe-
dern aufgearbeitet und an-
gefertigt.  
Anfang Juli hat man bei 
Federn-Schulze nun das 70-
jährige Jubiläum am Stand-
ort Boxdorf gefeiert. Lang-
jährige Lieferanten präsen-
tierten ihre Dienstleistungen 
und Produkte im Rahmen einer kleinen Messe. 
Viele Kunden nutzen die Gelegenheit. »Wir waren 
froh, dass Jubiläum in diesen Rahmen zu feiern, 
und haben uns auch über die Glückwünsche der 
IHK sehr gefreut«, sagen Sebastian und  
Constance Schulze einstimmig.                            (PR) 
Webinar-Reihe  
PRAXISSEMINAR DIGITALISIERUNG
Die Webinar-Reihe Online starten – 
sichtbar werden wird nach erfolgrei-
chem Beginn fortgesetzt. Schon vor  
Corona war allen klar: Das Thema Digi-
talisierung lässt sich nicht länger vor 
sich herschieben. Schritt für Schritt wird 
über die Chancen der Digitalisierung 
und des Onlinemarketings informiert – 
und das für jeden bequem vor dem 
Rechner oder Tablet.  
Gestartet wurde im März 2021 mit 
den Grundlagen im Online Marketing. 
Die Teilnehmerzahlen waren überwälti-
gend – und die Fortsetzung klar. Der 
nächste Schritt war die Sichtbarkeit 
über Google My Business. In Zusam-
menarbeit mit dem Kompetenzzentrum 
Handel erklärte die Referentin die Vor-
teile des Google My Business-Eintrages. 
Das sofortige positive Feedback der 
Sebastian und 
Constance Schulze
Teilnehmer bestärkte die IHK Dresden, 
tiefer in die Materie einzusteigen mit 
aufschlussreichen Webinaren zu den 
Themen Suchmaschinenoptimierung, 
Online-Bewertungen, E-Mail-Marketing, 
Bezahlverfahren und auch Storytelling. 
Auch das Digital Mobil des Kompetenz-
zentrums Handel wurde vorgestellt.   
Im Herbst wird die Veranstaltungs-
reihe mit weiteren interessanten Vorträ-
gen fortgesetzt.  
Am 23. September findet ein Webinar 
zum Thema Verkauf über digitale Markt-
plätze für Einsteiger – erste Schritte bei 
Amazon, eBay und Co statt. Julia Frings, 
Projektreferentin vom Kompetenzzen-
trum Handel, vermittelt den Teilnehmern 
die Grundlagen im Online-Vertrieb und 
gibt einen Überblick über verschiedene 
Plattformen und Marktplätze.  
Das nachfolgende Webinar am 7. Okto-
ber widmet sich dem Thema Warenwirt-
schaftssysteme – und damit allen wich-
tigen Prozessen eines Warenwirtschafts- 
systems, von der Erstellung von Ange-
boten, Aufträgen und Rechnungen über 
die Schnittstelle der Shop-Systeme wie 
Amazon oder eBay hin zu den Vor- und 
Nachteilen.                                         (KG) 
 
Die kostenlosen Webinare finden je-
weils von 18 bis 19 Uhr statt,  
die Anmeldung erfolgt online unter 
www.dresden.ihk.de/D110661. Unter 
diesem Link gibt es auch eine aktuelle 
Übersicht aller angebotenen Webinare 
mit den jeweiligen Ansprechpartnern.  
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R E G I O N A L
Görlitz
Arno Hentschel GmbH:  
Neuer Produktionskomplex in Weinau 
Der Name Arno Hentschel ist eng mit Oderwitz ver-
bunden. Hier sind die Wurzeln des 1943 gegründe-
ten Metallbau-Unternehmens, das heute unter der 
Marke ARNELL Markführer für Gitterrostbefestigun-
gen ist und beständig weiterwächst. Um sich zu-
kunftsträchtig aufstellen zu können, entschied sich 
das Team um Thomas Scholz, seit 2015 Geschäfts-
führer des Traditionsunternehmens, für einen Un-
ternehmensneubau. Im nur zehn Kilometer entfern-
ten Zittauer Gewerbegebiet Weinau entsteht für 
knapp 6 Millionen Euro ein neuer moderner Pro-
duktionskomplex, in dem ab Herbst 2021 die Mitar-
beiter ihre Produkte fertigen werden. Ein hoher  
Forschungs- und Entwicklungs-Anteil sowie For-
schungsprojekte und Kooperationen mit der Hoch-
schule Zittau-Görlitz sowie dem Fraunhofer Institut 
IWU vor Ort bringen zusätzliches Know-how ins Un-
ternehmen und eröffnen neue Einsatzbereiche. So 
INVESTITIONEN IN DER REGION
Neue Produktionshallen,  
Warenlager und Büros
soll die Additive Fertigung als zusätzlicher Kernbe-
reich etabliert werden. Auch wenn der Unterneh-
menssitz nun Zittau ist, bleibt Arno Hentschel in 
Oderwitz präsent. Das bisherige Haupthaus soll zu-
künftig als Technologie- und Ausbildungszentrum 
weiter genutzt werden.  
 
Fraunhofer-Institut für Werkzeugmaschinen 
und Umformtechnik IWU: Erweiterung des 
Kunststoffzentrums in Zittau 
Das Institut baut bis 2022 sein Kunststoffzentrum 
auf eine Fläche von über 700 Quadratmeter aus. 
Sechs Millionen Euro fließen in die Erweiterung des 
Technikums mit hochmodernen Verarbeitungsma-
schinen und Analysegeräten. Die Forschungsberei-
che Leichtbau, Additive Fertigung und Automatisie-
rung werden damit deutlich ausgeweitet. Seit der 
Gründung des FKO als Projektgruppe des Fraunho-
fer IWU im Jahre 2011 arbeiteten die Forscherinnen 
und Forscher in Zittau bisher mit rund 70 Unterneh-
men – vorranging aus der Region – zusammen. 
 
Viele Firmen haben unter der Pandemie zu leiden: Lieferketten funktionieren nur bedingt, Mitarbeiter mussten sich 
monatelang intensiver als sonst um die Kinderbetreuung kümmern und ausländische Mitarbeiter kamen nicht mehr 
so einfach über die Grenze. Dennoch: Für viele Firmen ist es eher eine Herausforderung, die kreativ bewältigt wer-
den muss. Andere investieren gerade in dieser – schwierigen – Zeit. Hier ein paar Beispiele aus der Region:
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 ATN Hölzel GmbH: Mehrteiliger Fertigungs- 
und Bürokomplex in Oppach 
Applikations- und Automatisierungsprozesse erhal-
ten eine zunehmende Bedeutung in der industriellen 
Fertigung vieler Branchen. Die ATN bietet hierfür 
sowohl Applikationstechnik mit einer sehr großen 
Einsatzbandbreite für Prozesse wie Kleben, Dichten 
oder Schäumen als auch Automatisierungslösungen 
für Applikations- und Montageprozesse mit unter-
schiedlichsten Anforderungen. In dem neuen Kom-
plex werden die Montagehalle und das Metallver-
arbeitungszentrum wie auch Logistikzentrum, 
Warenlager und Bürokomplex integriert. Insgesamt 
entstehen auf etwa 6.000 Quadratmetern neue Fer-
tigungs- und Büroflächen. Der erste Bauabschnitt 
soll noch in diesem Jahr fertig werden, der im An-
schluss geplante Bürokomplexe Anfang 2023.  














ine tolle Atmosphäre, spannende Filme, Kurzfilm-Speci-
als und Ehrengäste im Vorprogramm lockten an sechs 
Abenden viele Zuschauer zum »Fliegenden Sommer-
kino« in die Görlitzer Innenstadt. Zu sehen waren unter ande-
rem in Görlitz produzierte Filme wie »Grand Budapest Hotel« 
und »Fabian oder Der Gang vor die Hunde« als Vorpremiere. 
Am Finalabend kamen rund 300 Gäste und lauschten den Vor-
tragenden im Vorprogramm unter der Überschrift »Filmwirt-
schaft in der Region – mitgestalten« zu den wirtschaftlichen 
Chancen, Entwicklungsprojekten und 
aktuellen Plänen.  
Henrik Greisner vom Filmbüro Görlitz 
kündigte eine neue Datenbank an: Un-
ternehmen aus Handwerk, Handel, Ver-
leih und Industrie sowie Privatpersonen 
können ihre Leistungen und Locations 
kostenfrei in der neuen Lokalen Service 
Datenbank registrieren und sich so di-
rekt Filmproduktionen online präsentie-
ren. Ziel ist es, die Leistungsfähigkeit 
von Stadt und Region für die Filmpro-
duktionen sichtbar zu machen und 
gleichzeitig die Arbeit der Filmproduk-
tionen vor Ort zu erleichtern.  
 
Start der Filmakademie 
Prof. Dr.-Ing. Alexander Kratzsch, Rektor der Hochschule Zit-
tau/Görlitz, berichtete über den bevorstehenden Start der Säch-
sischen Filmakademie, welche Fachkräfte für Filmproduktionen 
ab Herbst weiterbildet. Stefan Arndt, X Filme Creative Pool 
GmbH, produziert von August bis Oktober für den RTL-Strea-
mingdienst TV Now die neue Serie »Torstraße 1« in Görlitz. Er 
nutzte die Gelegenheit für einen Aufruf zur Komparsensuche 
für rund 1.500 Mitwirkende. Das »Fliegende Sommerkino« selbst 
ist Teil des Projekts Cinema City, mit dem unter anderem auch 
ein Video-Wettbewerb für Hobbyfilmer und ein Schaufenster-
bummel mit Gewinnspiel verknüpft waren. Die Projektidee 
wurde prämiert und im Rahmen des sächsischen Wettbewerbs 
»Ab in die Mitte!« erfolgreich umgesetzt.        (Anja Schließ)   
 
Informationen:  
www.goerlitz.de/goerliwood und  
www.filmbuero-goerlitz/datenbank 
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RUND UMS GELD 
Eine klassische Betriebsprüfung treibt 
bei so manchem Unternehmer und 
Selbstständigen die Schweißperlen auf 
die Stirn. Bei einer Umsatzsteuer-Nach-
schau kann der Finanzbeamte auch un-
angemeldet vor der Tür stehen. Dann 
ist es gut zu wissen: Was muss ich be-
achten? Wie bin ich gut vorbereitet? 
Kleine und mittelständische Betriebe, 
aber auch Einzelunternehmer oder Frei-
berufler haben sehr schnell mit finan-
ziellen Problemen zu kämpfen, wenn 
der Kunde nicht bezahlt. Wie sollten 
Unternehmen mit Zahlungsverzug um-
gehen? Wann hat ein gerichtliches 
Mahnverfahren Sinn? 
Dieter Merz ist Fachanwalt für Wirt-
schaftsrecht und seit 1991 in Dresden 
tätig als Partner bei der Merz & Lauf 
Rechtsanwälte PartG mbB. Der Experte 
betreut das Gesellschafts- und Wirt-
schaftsrecht. Daniel Kästel, Inhaber der 
Kanzlei Kästel Kollegen / Wirtschafts-
prüfung – Steuerberatung – Unterneh-
mensberatung aus Weißwasser O.L. be-
schäftigt sich täglich mit Businessplä-
nen, Rentabilitäts- und Steuerfragen. 
Beide werden bei der Veranstaltung 
»Das liebe Geld« der Industrie- und 
Handelskammer Dresden und des Wirt-
schaftsstammtisches der Gemeinde 
Boxberg O.L. vor Ort sein.               (Hoy)  
 
»Das liebe Geld«: 5. Oktober,  
ab 17.30 Uhr, Dorfgemeinschaftshaus  
in Boxberg O.L., Anmeldung:  
www.dresden.ihk.de/D112918  
Es gibt aktuell kaum noch Prozesse, die 
sich nicht digitalisieren lassen. Auch für 
die Hotelbranche wurde eine Reihe di-
gitaler Instrumente entwickelt, die dem 
Gast das Reiseerlebnis komfortabler 
gestalten. Gerade im Hinblick auf die 
anhaltende Fachkräftesituation bieten 
die richtigen Tools eine Chance, die 
vorhandenen Mitarbeiter zu entlasten 
und wieder Freiräume für die Gästebe-
treuung zu schaffen. Doch was braucht 
das Unternehmen wirklich und worauf 
kann man bedenkenlos verzichten? Wie 
werden Hotels im Zeitalter der Digitali-
sierung zukunftsfähig? Und: Welche Po-
tenziale liegen beispielsweise in einer 
intelligenten Raumsteuerung, einer digi-
talen Personalplanung und einer digita-
len Gästemappe? All diese Fragen wer-











kostenpflichtigen Praxisseminar im Best 
Western Plus Hotel in Bautzen, wo auch 
hinter die digitalen Kulissen geschaut 
werden darf, beantwortet. Unterstüt-
zung erhält die IHK hier von Mischa 
Boehme von der Firma Betterspace aus 
Ilmenau, die mit der 360° Hotel Cloud 
intelligente und vor allen Dingen digi-
tale Lösungen bietet, die den Arbeitsall-
tag von Hoteliers revolutionieren und 
die Gäste begeistern.                       (Mar) 
 
Praxisseminar mit den Themenschwer-
punkten »Digitalisierung interner Ge-
schäftsprozesse und digitale Gäste-
mappe« am 30. September,  
9.30 bis etwa 13.30 Uhr,  
Best Western Plus Hotel in Bautzen, 
Online-Anmeldung: 
www.dresden.ihk.de/T34839
Damit das Unternehmen sicher ist 
ACHTUNG, CYBERCRIME! 
Cybercrime ist eine unterschätzte Ge-
fahr und kann jedes Unternehmen tref-
fen. Bei der Veranstaltung »Achtung,  
Cybercrime!« geht es um Präventions-
angebote, Web- und Domainsicherheit 
sowie um Verfahren und Lösungen kriti-
scher Infrastrukturen. Informiert wird  
außerdem zum Präventionsangebot: 
»Sicheres Unternehmen« des Landes-
kriminalamtes Sachsen, einer Initiative 
der sächsischen Polizei und des Sächsi-
schen Verbandes für Sicherheit in der 
Wirtschaft e.V.. Daniel Strauß, Inhaber 
der in Görlitz ansässigen InterNexum 
GmbH, berichtet aus seinem Praxisall-
tag. Er war 2012 mit dem Hosting &  
Serviceprovider Award in der Kategorie 
Domainservices ausgezeichnet worden 
und verwaltet mittlerweile etwa 
250.000 Domainnamen. Jörg Lässig ist 
Professor für die Entwicklung von Un-
ternehmensanwendungen an der Hoch-
schule Zittau/Görlitz (HSZG) und  zudem 
Leiter des Fachbereichs Informatik so-
wie der EAD-Forschungsgruppe an der 
HSZG, in den Leitungsgremien der Insti-
tute GAT und INM sowie Gruppenleiter 
der Fraunhofer-Gruppe IT-Sicherheit für 
Kritische Infrastrukturen Energie und 
Wasser.                                             (Hoy) 
 
Achtung, Cybercrime!:  
28. September, ab 18 Uhr,  








Das Hotelzimmer der Zukunft 
PRAXISSEMINAR DIGITALISIERUNG
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Unternehmertreff Bautzen 7. Oktober 03591 3513-02
Patent- und Erfinderberatung Bautzen 7. Oktober 03591 3513-04
Online starten – Sichtbar werden! Thema: Warenwirtschaftssysteme Online 7. Oktober 03583 5022-35
Unternehmertreff Neukirch 7. Oktober 03591 3513-03
Indo-German business summit 2021 Online 11. bis 15. Oktober 0351 2802-186










Modernes Personalmanagement Kamenz 12. Oktober 03591 3513-05
























Online-Workshop-Reihe 2021 für Energie- und Klimaschutz Online 8. September 0351 2802-138
Handelsforum Oberlausitz – Mut zu Veränderungen –  
Handeln in Zeiten von Umbrüchen
Löbau 8. September 03581 4212-31
Modernes Personalmanagement Radeberg 9. September 03591 3513-05














Sächsisch-Tschechischer Unternehmerclub Liberec 14. September 03583 5022-34
Prüfer-Schulungs-Module Dresden 15. September 0351 2802-516
Finanzierungssprechtag Dresden 15. September 0351 2802-147
12. Mitteldeutscher Exporttag Chemnitz und online 16. September 0351 2802-185
Schulung zur Lebensmittelhygiene Meißen 21. September 03525 5140-56
IHK-Experten-Sprechtag »Krise und Restrukturierung« Dresden 23. September 0351 2802-147
Online starten – Sichtbar werden! Online 23. September 03591 3513-00
IHK-Aktionstag Bildung 2021 Dresden 25. September 0351 2802-674
Kalkulation im Gastgewerbe Neschwitz 27. September 03578 3741-00
Cybercrime – Computer- und Internetsicherheit –  
Wie sicher ist mein Unternehmen?
Görlitz 28. September 03581 4212-31
Mit der IHK zu Gast … bei der Stölzle Lausitz GmbH in Weißwasser Weißwasser 29. September 03581 4212-21
IHK-Sprechtag Betriebliche Mobilität Dresden 29. September 0351 2802-140
Sonderberatertag Unternehmensnachfolge Glaubitz 29. September 03525 5140-56
PERSONAL Impulse Eulowitz 30. September 03591 3513-05
Arbeitstreffen Netzwerk Ernährungsgewerbe Sachsen Dresden 30. September 03591 3513-03
Das Hotelzimmer der Zukunft – Praxisseminar Digitalisierung Bautzen 30. September 03583 5022-33
Best Practice - Unternehmensnachfolge Dresden 30. September 0351 2802-134
Wichtiger Hinweis: Infolge der Corona-Pandemie kann es passieren, dass Veranstaltungen abgesagt, verschoben oder in Online-Formate umgewan-
delt werden. Interessenten werden gebeten, sich dazu online unter https://www.dresden.ihk.de/servlet/veranstaltung aktuell zu informieren.
T E R M I N E
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Teilhaben am  
Berufsleben  
MENSCHEN MIT BEHINDERUNG





















eder Handgriff sitzt. Routiniert ordnet Nadine Olejniczak 
die nötigen Zutaten auf der Edelstahlanrichte des Bistros 
im Bio-Markt in Dresden-Strehlen. Ihre tägliche Aufgabe: 
die Zubereitung von frischen Speisen für den Verkauf im Bis-
tro. Eigentlich eine ganz normale Arbeitsaufgabe für Mitarbei-
ter im Bereich einer Küche. Das Besondere hier aber ist, dass 
die junge Frau auf einem sogenannten Außenarbeitsplatz ar-
beitet, den Unternehmen Menschen mit Behinderung anbie-
ten können. Nadine Olejniczak ist formal in den Weißiger 
Werkstätten für behinderte Menschen eingegliedert, darf aber 
seit rund drei Jahren das Team des Marktes, der zur VG Ver-
brauchergemeinschaft für umweltgerecht erzeugte Produkte 
eG gehört, mit ihrem Können tatkräftig unterstützen. Qualifi-
ziert dafür hat sie sich mithilfe sogenannter Praxisbausteine. 
Das sind Lerninhalte für ausgewählte und überschaubare Tä-
tigkeiten an konkreten Arbeitsplätzen in verschiedenen Pra-
xisfeldern. Sie basieren auf den Ausbildungsinhalten aner-
kannter Berufe. Nadine Olejniczak hat sich im Praxisfeld Kü-
che verschiedene Tätigkeiten, die auch eine Fachkraft für 
Gastgewerbe erlernt, Stück für Stück, also Baustein für Bau-
stein, angeeignet. Vermittelt werden diese Praxisbausteine in 
dafür zertifizierten Werkstätten für behinderte Menschen in 
Sachsen, zu denen auch die in Weißig zählt. 
 
»Die Arbeit macht mir sehr viel Spaß«, versichert die junge 
Frau. Sie komme jeden Tag gern in den Markt, meistens mit ei-
nem Lächeln im Gesicht. Von sieben bis 13 Uhr ist sie im Bistro 
beschäftigt, bereitet einfache Speisen zu, kümmert sich au-
ßerdem um Ordnung und Sauberkeit und bedient auch mal 
die Kasse. Für die Auslage werden täglich frische Burger be-
nötigt. Dazu schneidet Nadine Olejniczak Sesambrötchen auf 
und streicht selbst gemachte Burgersoße auf. Dann kommen 
Pizza- oder Bärlauch-Bratlinge, außerdem Tomaten- und frische 
Gurkenscheiben darüber, etwas Salat und saure Gurke noch 
Mit dem Projekt PRAXISBAUSTEIN finden Menschen mit 
Behinderung Zugang zu zertifizierter beruflicher Bil-
dung. Damit können sie zu zuverlässigen Mitarbeitern 
im Unternehmen werden. 
Nadine Olejniczak und Marktleiter Matthias Schwarz-
wälder im Bistro des Strehlener Bio-Marktes.
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dazu. Fertig! »Unseren Kunden schmeckt es eigentlich meistens. Aber manchmal 
auch nicht, dann bekommen wir Verbesserungsvorschläge und ändern das beim 
nächsten Mal«, erzählt die 20-Jährige lächelnd.  
 
Ausbildung mit IHK-Zertifikat 
Marktleiter Matthias Schwarzwälder ist sehr zu-
frieden mit seiner Mitarbeiterin: »Sie ist zuver-
lässig und erledigt ihre Aufgaben in zumeist fes-
ten Abläufen, ohne dass wir es kontrollieren 
müssen. Natürlich arbeitet sie etwas langsamer, 
aber man muss ihr einfach die Zeit geben«, so 
der Marktleiter. »Und sie ist auch von allen Mit-
arbeitern akzeptiert, vor allem die Kollegen im 
Bistro-Team fühlen sich ihr sehr verbunden.« 
Zum Einstieg ins Berufsleben absolvierte Nadine 
Olejniczak zunächst ein halbjähriges Praktikum 
im Markt. Dann folgte die Ausbildung mittels 
Praxisbausteinen. Dabei wechselte sie zu fest-
gelegten Zeiten zwischen Markt und Werkstät-
ten. Alle Qualifizierungsmodule hat sie mit einem 
von der IHK Dresden unterzeichneten Zertifikat 
abgeschlossen. Der Strehlener Marktleiter 
möchte nun, dass sein Schützling noch in die-
sem Jahr auch einen festen Arbeitsvertrag in 
seinem Haus bekommt. »Wir hatten uns immer 
vorgenommen, im Markt auch einen Integrati-
onsarbeitsplatz zu schaffen, und sind damals auf 
die Möglichkeit gestoßen, Außenarbeitsplätze 
der Weißiger Werkstätten für behinderte Men-
schen zu nutzen«, erzählt er. »Mit einer richtigen 
Festeinstellung bei uns kann Nadine dann noch 
fester auf eigenen Füßen stehen und in Zukunft 
ein noch selbstbestimmteres Leben führen.«  
 
Anerkennung und Identität 
Das mehrjährige Projekt PRAXISBAUSTEIN 
wurde von der Diakonie Sachsen maßgeblich 
vorangebracht. In diesem Jahr konnte eine ei-
gene Fachstelle dafür eingerichtet werden. Die 
dort tätige Mitarbeiterin Beate Seichter hat das 
Projekt über Jahre begleitet und weiß sehr ge-
nau, was diese Ausbildungsmöglichkeiten den 
Menschen mit Behinderung bedeuten: »Mit dem 
Zertifikat erhalten sie eine echte Bestätigung ih-
rer Leistungen, erfahren Anerkennung und ent-
wickeln eine berufliche Identität.« Der Qualifizie-
rungsnachweis sei aber gleichzeitig auch 
wertvoll für Arbeitgeber. »Die IHK Dresden wie 
auch alle anderen sächsischen IHKs und Hand-
werkskammern stehen mit ihrer Unterschrift unter den Praxisbausteinen als Garant 
für eine standardisierte und geprüfte Qualifikation«, betont Barbara Jonas, Referats-
leiterin der Ausbildungsberatung der IHK und Begleiterin des Projektes. Unternehmen 
hätten damit die Gewissheit, dass die erworbenen Kenntnisse an die Grundprinzipien 
der anerkannten dualen Berufsausbildung angelehnt sind. Derzeit sind in Sachsen 
60 Werkstätten für behinderte Menschen für die berufliche Bildung mit PRAXISBAU-
STEIN zertifiziert.                                                                              (Michael Matthes)   
Praxisbausteine – Qualifizierung 
mit Qualität und Auszeichnung
Mit dem Projekt PRAXISBAUSTEIN wird Menschen mit Behinde-
rungen, die als nicht ausbildungsfähig und nicht erwerbsfähig 
gelten, eine standardisierte berufliche Bildung in Werkstätten für 
Menschen mit Behinderung (WfbM) mittels Praxisbausteinen an-
geboten.  
Praxisbausteine sind Lerninhalte für ausgewählte und über-
schaubare Tätigkeiten an konkreten Arbeitsplätzen in verschie-
denen Praxisfeldern. Sie orientieren sich an regulären Berufsbil-
dern und deren Ausbildungsrahmenplänen und eröffnen eine 
gute Perspektive für eine Beschäftigung auch außerhalb von 
Werkstätten in sogenannten Außenarbeitsplätzen oder sogar auf 
dem allgemeinen Arbeitsmarkt.   
Bisher wurden zwölf anerkannte Ausbildungsberufe wie bei-
spielsweise Fachkraft im Gastgewerbe, Tischler, Metallbauer 
oder Kaufmann/-frau für Büromanagement in 79 Praxisbausteine 
modularisiert. Diese können einzeln erworben werden und 
bauen aufeinander auf. Am Ende durchläuft jeder Teilnehmer 
eine Leistungsfeststellung. Nach erfolgreichem Abschluss erhält 
er ein Zertifikat, das von der jeweiligen Industrie- und Handels-
kammer bzw. Handwerkskammer ausgestellt wird und Arbeitge-
bern zeigen kann, welche Tätigkeiten die Menschen mit Behin-
derungen in verschiedenen Unternehmensbereichen überneh-
men können.  
PRAXISBAUSTEIN geht auf eine Projektidee der Diakonie 
Sachsen zurück. In Zusammenarbeit mit der Liga der freien 
Wohlfahrtspflege, der Landesarbeitsgemeinschaft WfbM Sach-
sen und weiterer Partner hat sie sich etabliert. In diesem Monat 
erhält das Projekt PRAXISBAUSTEIN den ersten Preis des Inno-
vationswettbewerbes Weiterbildung 2021 des Freistaates Sach-
sen. (PR) 
 
Weitere Informationen:  
www.praxisbaustein.de, www.wfbm-sachsen.de
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Dozenten (m/w/d) gesucht 
frei- oder nebenberufl ich auf Honorarbasis für 
den Einsatz in Lehrgängen der Höheren Berufs-
bildung (Fach- und Betriebswirte sowie Meister)
Das sollten Sie mitbringen: 
Fachwissen und Berufserfahrung | Engagement und 
Teamfähigkeit | pädagogisches und kommunikatives 
Geschick | Freude an Wissensvermittlung und -austausch
Die von uns nachgefragten Themen fi nden Sie unter 
www.bildungszentrum-dresden.de/D64294
ANZEIGE
ILK Dresden öffnet für  
interessierte Schulklassen
NATURWISSENSCHAFT IN DER PRAXIS
Der engagierte Oberschullehrer Wito 
Meskank untererrichtet die Fächer Ma-
thematik und Englisch an der Sorbi-
schen Oberschule »Michal Hornik« in 
Räckelwitz. Seine Schüler der 8. Klasse 
aktiv auf die Berufswahl vorzubereiten, 
liegt ihm am Herzen: »Begeisterung für 
technische und naturwissenschaftliche 
Berufe kann nicht früh genug geweckt 
werden. Abstrakter und zuweilen tro-
ckener Schulstoff wird in einem Unter-
nehmen plötzlich ganz praktisch und an-
schaulich. Genau das ist es, was die 
jungen Menschen brauchen, um sich ein 
Bild von den unterschiedlichen Tätigkei-
ten, Möglichkeiten und dem Nutzen für 
ihre eigene Zukunft zu machen.« Echte 
Einblicke holten sich dann seine Schüler 
beim Besuch von Labor und Experimen-
tierhalle im Institut für Luft- und Kälte-
technik gGmbH. Sie erlebten Experi-
mente und erfuhren etwas über die 
aktuellen ILK-Forschungen, die selbst 
die Schule hautnah betreffen, wie bei-
spielsweise die Luftqualität in den Klas-
senräumen. Der Schnuppertag zeigte 
den Schülern das weite Spektrum des 
Instituts und gleichzeitig die beruflichen 
Möglichkeiten in den Bereichen Kälte-
technik, Elektrotechnik, Mechatronik, 
Chemie und Physik. Gebraucht werden 
dabei Chemie- und Biologielaboranten, 
Elektro- und Kältetechniker sowie auch 
Ingenieure und Naturwissenschaftler. 
»Gut ausgebildete und qualifizierte Mitar-
beiter sind die Basis unserer Institutsar-
beit. Wenn wir regionale Schüler, Lehrer 
und vor allem auch Eltern zeitig begeis-
tern können, ist für den Wissenschafts- 
und Wirtschaftsstandort Sachsen viel er-
reicht«, so Janine Beese, Human Resour-
ces Business Partner des ILK Dresden. 
Das ILK Dresden bietet vier Schulklassen 
(8. – 12. Klasse) pro Jahr einen Rundgang 
durch das Unternehmen an.                (PR)
Schüler der Räckelwitzer Schule in Begleitung 
ihres Oberschullehrer Wito Meskank (2.v.l.) zu 
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Einblick in verschiedene Berufe seien besonders 
wertvoll. 
 
Baggern und Informieren 
Zum Aktionstag – 2021 findet er bereits zum 27. 
Mal statt – werden über 100 Ausbildungsberufe vor-
gestellt. Unter dem Motto »Finde Deinen Beruf!« 
sind Schüler, aber auch ihre Eltern und Freunde ein-
geladen. Sie können sich über Berufsanforderungen 
und den Ausbildungsalltag informieren, aber auch 
gleich ihre Bewerbungsunterlagen abgeben oder 
Praktika verabreden.  
»Wir freuen uns, dass wir auch das Bauzentrum wie-
der einrichten können«, sagt Torsten Köhler zu der 
beliebten Straße innerhalb des Geländes, an der  
Kanal- und Straßen- wie auch Gleis- und Rohrlei-
tungsbauer sowie etliche weitere sich an ihren Stän-
den präsentieren. Unter anderem wird dort auch 
ein Bagger zu finden sein. »Er ist sehr beliebt«, weiß 
der Geschäftsführer Bildung aus vergangenen Jah-
ren. »Man kann sich nicht nur reinsetzen, sondern 
auch die Baggerschaufel bedienen.« Dafür lässt man 
extra einen Haufen Sand anfahren. 
Auch eine Attraktion: Die Uhrenindustrie, die sich 
besonders im ostsächsischen Raum einen guten 
Ruf erarbeitet hat, wird im großen Foyer des Bil-
dungszentrums zu finden sein.                     (the)   
E
s ist fast alles so wie in vielen Jahren zuvor: 
Im Herbst wird zum Aktionstag Bildung in die 
IHK Dresden eingeladen. In diesem Jahr wird 
es Sonnabend, der 25. September sein.  
Reichlich 70 Aussteller präsentieren sich auf dem 
großen Freigelände in Dresden-Dobritz und im 
Foyer des Bildungszentrums und erwarten Schüle-
rinnen und Schüler, die sich über ihre berufliche Zu-
kunft informieren möchten. 
Doch hinter den Kulissen ist in diesem Jahr vieles 
anders. »Wir haben bis zuletzt getüftelt, wie alle Vor-
gaben eingehalten werden können – und der Akti-
onstag trotzdem so spannend und interessant wie 
möglich bleibt«, sagt Torsten Köhler, Geschäftsführer 
Bildung der IHK Dresden. Im vergangenen Jahr 
habe der Aktionstag pandemiebedingt abgesagt 
werden müssen. »Umso mehr freuen wir uns jetzt 
auf die Veranstaltung. Viele Aussteller haben betont, 
wie wichtig es ihnen ist, Präsenz zu zeigen.« Der di-
rekte Kontakt mit den Jugendlichen, die Möglichkeit, 
vor Ort Gespräche zu führen, und der praktische 
»Finde Deinen Beruf!«
AKTIONSTAG BILDUNG 
K A R R I E R E
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Netz- und Wassermeister  
erhalten Zeugnisse
FESTAKT
Für den Abschlussjahrgang der Netz- und Wasser-
meister des Deutschen Vereins des Gas- und Was-
serfaches (DVGW) gab es am 19. August in der 
Dresdner Event-Lounge »My House« kräftig was zu 
feiern: Der DVGW veranstaltete mit der IHK Dres-
den in der Summerlounge einen Festakt, bei dem 
die stolzen Meister für ihre bestandenen Prüfungen 
geehrt wurden.  
Torsten Köhler, Geschäftsführer Bildung der 
IHK Dresden, übergab zusammen mit Vorsitzen-
den der Prüfungsausschüsse die Zeugnisse und 
Meisterbriefe. In der Festrede gratulierte er den 
Absolventen zu ihrer bemerkenswerten Leistung 
und bedankte sich bei den Angehörigen, Dozen-
ten sowie den ehrenamtlichen Prüfern, welche die-
sen Erfolg mit möglich gemacht haben. 
Dr. Florian Reißmann von der DVGW Landes-
gruppe Mitteldeutschland ehrte die neuen Meister, 
welche für den Lehrgang und die Prüfungen aus 
ganz Deutschland nach Dresden gekommen wa-
ren. Stellvertretend für die insgesamt 83 Netzmeis-
ter berichteten Ronny Wild und Arvid Börner, Ab-
solventen der Prüfung Netzmeister Wasser, und 
Steffen Neidick und Michael Schierz, Absolventen 
der Prüfung Netzmeister Strom, über ihre Zeit als 
Meisterschüler.                                                       (SB)
Berufsperspektiven auf  
dem Riesenrad 
AZUBI-SPEED-DATING 
Einen faszinierenden Ausblick über Dresden genießen und gleichzeitig 
die beruflichen Perspektiven erweitern – das können Jugendliche wäh-
rend einer Fahrt mit dem »Wheel of Vision«, dem 60 Meter hohen Rie-
senrad, das auch in diesem Jahr wieder am Postplatz steht. Am 6. Sep-
tember veranstaltet die IHK Dresden gemeinsam mit der Agentur für 
Arbeit ein ganz besonderes Azubi-Speed-Dating, das sowohl den betei-
ligten Unternehmen als auch den Jugendlichen auf Ausbildungsplatzsu-
che ein im besten Sinne bleibendes Erlebnis verschafft: Ziel ist es, noch 
frei gebliebene Ausbildungsplätze an Schulabgänger kurzfristig zu ver-
mitteln. Wie das abläuft? Während einer zwölfminütigen Runde in einer 
der klimatisierten Gondeln haben beide Parteien Zeit, sich kennenzuler-
nen und zu prüfen, ob sie zueinander passen. Rechnet man die Ein- bzw. 
Ausstiegszeiten von rund acht Minuten dazu, können in den zwei geplan-
ten Stunden von 9 bis 11 Uhr pro Gondel sechs Gespräche geführt wer-
den. Die Jugendliche werden ihre Bewerbungsunterlagen dabeihaben. 
Berater der IHK Dresden sowie der Agentur für Arbeit stehen als An-
sprechpartner für Ausbildungsbetriebe und künftige Azubis vor Ort mit 




Am 5. November findet in der Zentralbibliothek im 
Kulturpalast die »Ausbildungsmesse der Vielfalt« 
statt. Ziel der Inklusionsmesse ist es, Schüler mit 
Lern- und anderen Behinderungen bzw. Leistungs-
einschränkungen mit Unternehmen ins Gespräch 
zu bringen, um ihnen die Möglichkeiten betriebli-
cher Ausbildung aufzuzeigen. Besonderes Anlie-
gen dabei: die individuellen Stärken der Schüler 
mit den Potenzialen der Unternehmen für Praktika 
und Ausbildung in Einklang zu bringen. Vor dem 
Start der Messe informiert ein Symposion über die 
Besonderheiten einer inklusiven Ausbildungs- und 
Arbeitswelt für die ausstellenden und interessier-
ten Unternehmen. Mit Fachvorträgen, Diskussions-
runden und über den Erfahrungsaustausch zwi-
schen den Personalverantwortlichen wird zur 
inklusiven Ausbildung sensibilisiert und informiert. 
Unternehmen sind eingeladen, die Schüler in ihrer 
aktiven Berufsorientierung persönlich kennenzu-
lernen und die Möglichkeiten einer Ausbildung 
auszuloten. Alle Informationen dazu unter  













I N T E R N A T I O N A L
Asien ist mehr als China
INDO-PAZIFIK-STRATEGIEN
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it dem Aufstieg Chinas zur zweitgrößten Volkswirt-
schaft der Welt haben sich die wirtschaftlichen Be-
ziehungen der westlichen Staaten mit Asien in den 
letzten Jahren kontinuierlich verstärkt. Gleichzeitig wuchsen 
die geopolitischen Spannungen. Mittlerweile haben sowohl 
Deutschland als auch die Europäische Union (EU) Strategien 
vorgelegt, wie die künftigen Beziehungen zu den Staaten in 
der Region Indo-Pazifik vor diesem Hintergrund gestaltet wer-
den können. 
 
Neuausrichtung deutscher Politik 
Im September 2020 wurden von der Bundesregierung die 
»Leitlinien zum Indo-Pazifik« beschlossen. Sie stellen einen 
wichtigen Schritt zu einer vertieften Auseinandersetzung mit 
dieser aufstrebenden Wirtschaftsregion dar. Das Ziel besteht 
darin, die Außenbeziehungen Deutschlands in Asien zu diver-
sifizieren. Das Papier beinhaltet eine teilweise Neuausrichtung 
der deutschen China- und Asienpolitik. Die Zusammenarbeit 
mit Japan, Indien, Südkorea sowie den ASEAN-Staaten soll 
verstärkt werden. Die Bundesregierung unterstützt insbeson-
dere die EU-Handelspolitik. In der Vergangenheit konnten be-
reits EU-Freihandelsabkommen mit Südkorea (2011), Singapur 
(2019), Japan (2019) und Vietnam (2020) abgeschlossen wer-
den.  
 
Strategische Interessen im Fokus 
Aktuell verhandelt die EU in der Indo-Pazifik-Region über Frei-
handelsabkommen mit Australien, Neuseeland, Indonesien und 
den Philippinen. Mit Indien und Malaysia gibt es Gespräche, 
die Verhandlungen über ein Freihandelsabkommen wieder zu 
starten. Im Dezember 2020 hat die EU darüber hinaus die Ver-
handlungen mit China über ein umfassendes Investitionsab-
kommen abgeschlossen. Eine Ratifizierung ist noch nicht erfolgt 
und wurde aufgrund aktueller Differenzen auf unbestimmte 
Zeit verschoben. Eine besondere Bedeutung wird dem Indo-
Pazifik-Raum beim Thema Sicherheitspolitik zuteil. Neben wirt-
schaftlichen Aspekten stehen verstärkt strategische Interessen 
im Fokus. Chinas Expansionsdrang und Gebietsansprüche im 
Südchinesischen Meer sorgen seit Jahren für zunehmende 
Konflikte und geopolitische Spannungen. 
Für Deutschland und die EU geht es primär darum, das politi-
sche und wirtschaftliche Geschehen in dieser R egion stärker 
mitzugestalten. Zu bedeutsam ist der freie Seehandel im indo-
pazifischen Ozean für die wirtschaftlichen Beziehungen.  






















Deutschland und die EU möchten am Wachstum der  
Region partizipieren. Gleichzeitig sollen eigene Interes-
sen vor Ort vertreten werden.
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Greater China Day 2021
SAVE THE DATE
Greater China (China, Hongkong und Taiwan) ist für deutsche 
Unternehmen eine der wirtschaftlich bedeutendsten Regio-
nen. Speziell China ist bereits seit mehreren Jahren mit gro-
ßem Abstand Deutschlands wichtigster Handelspartner. Um 
den wirtschaftlichen Erfolg zu festigen und auszubauen, ist es 
unumgänglich, schnell und effektiv auf die Entwicklung in die-
sen Märkten zu reagieren.  
Der Greater China Day ist eine gemeinsame Veranstal-
tung der IHK Dresden, der Wirtschaftsförderung Sachsen 
GmbH und der Auslandshandelskammern (AHKs) in Peking, 
Shanghai, Guangzhou, Shenzhen, Hongkong und Taipeh. Die 
Konferenz bietet Unternehmensvertretern, Vorständen und 
Geschäftsführern der AHK sowie Experten im China-Geschäft 
die Möglichkeit, ihre Erfahrungen, Eindrücke und Einschät-
zungen zu teilen  – per Live-Übertragung am 1. Dezember,  
9 bis 17 Uhr.                                                                             (SL) 
 
Anmeldung für Dresden: www.dresden.ihk.de/T34833  






m Herbst letzten Jahres hat die Europäische 
Kommission in einer Mitteilung den Anstoß zu  
einer energetischen »Renovierungswelle für 
Europa« gegeben. Insgesamt sind rund 40 Prozent 
des Gesamtenergieverbrauchs der EU auf Ge-
bäude zurückzuführen. Das Potenzial für Effizienz-
steigerung ist entsprechend groß. Dies gilt im Be-
sonderen auch in den baltischen Ländern Estland, 
Lettland und Litauen, deren Volkswirtschaften ver-
hältnismäßig energieintensiv und damit deutlich 




stellt dabei besonders in Lettland eine attraktive Ab-
satzoption für sächsische Unternehmen dar. Bedingt 
durch einen Sanierungsstau vieler Wohn- und Bü-
rogebäude sind Energieeinsparungspotenziale sehr 
hoch. Dies führt auch vor dem Hintergrund steigen-
der Energiepreise zu einer solide refinanzierbaren 
Investition und damit zu einem attraktiven Markt für 
die Systemelemente energieeffizienter Gebäude-
ausstattung. Sanierungsbedürftig sind auch die Fern-
wärmesysteme in diesen Ländern. Sie sind zum 
größten Teil in sowjetischer Zeit entwickelt und ge-
baut worden. Mit ihren Dimensionen und ihrer Über-
alterung entsprechen sie den heute geltenden Stan-
dards nicht mehr. In Estland etwa ergeben sich so 
nach einer Analyse der AHK Baltikum Wärmever-
luste im Verteilernetz von bis zu 30 Prozent.  
 
Deutsches Know-how gefragt 
Sächsische Unternehmen finden im Baltikum sowohl 
im Neubaumarkt als auch im Sanierungssegment 
gute Marktchancen. Einerseits besteht Interesse an 
energieeffizienten Baumaterialien, andererseits bil-
det »state-oft-the-art«-Gebäudetechnik ein wichtiges 
Marktspektrum. Interessant: Bei technologischen In-
novationen und dem nötigen Fach- und Anwender-
wissen sind ausländische Unterstützungen beson-
ders aus Deutschland gern gesehen. Die AHK 
Baltikum verweist hierbei auf die Stellung von »Made 
in Germany« als Qualitäts- und Gütesiegel. Entspre-
chende Chancen, am Markt erfolgreich zu agieren, 
ergeben sich daher nicht nur für Produzenten, son-
dern auch für Fachleute im Bereich des Wissens-
transfers. Nützliche Plattform für internationale und 
nationale Geschäfte kann hier der IHK-ecoFinder 
unter www.ihk-ecofinder.de sein. 
                                                        (Tobias Runte)   
BALTIKUM
Lohnender Markt für Energie-  
und Gebäudetechnik 






teigende Rohstoffpreise haben Unternehmen, Bauher-
ren und Anleger in den letzten Monaten konstant in 
Atem gehalten. Besonders die Preisrallye des Holz-
marktes ist beeindruckend eskaliert. Zwar kann durch den 
kürzlich erfolgten marktbedingten Holzpreis-Einbruch in den 
USA ein dämpfender Effekt für den weltweiten und damit auch 
den europäischen Holzmarkt erwartet werden, von einer Trend-
umkehr oder einem langanhaltenden Effekt kann jedoch nicht 
ausgegangen werden. Dies liegt zum einen an der weiterhin 
hohen Nachfrage am Weltmarkt mit steigender Tendenz. Be-
sonders der wichtige und nötige Trend, Holz verstärkt als 
nachhaltigen Baustoff einzusetzen, treibt diese Entwicklung 
an. Zum anderen ist ein zunehmender Druck auf die Waldre-
serven abzusehen. Kurzfristig spielt für Deutschland die Rund-
holzversorgung aus Käferschadholzmengen eine Rolle. Diese 
droht sich in der zweiten Jahreshälfte 2021 zu verknappen, 
entsprechend ist es fraglich, ob die hiesigen Sägewerke ihren 
Planeinschnitt für das laufende Jahr halten können. Es ergibt 
sich eine Situation, in der der Markt mit steigenden Preisen 
reagieren wird. Langfristig dürfen gravierende Ereignisse wie 
etwa große Waldbrände, Dürren oder erneute Borkenkäfer-
plagen und deren Markteffekte im globalen Kontext nicht un-
terschätzt werden.  
 
Ein Blick auf den Balkan 
Insbesondere für kleine und mittelständische Unternehmen ist 
es wichtig, diese absehbaren Herausforderungen langfristig, 
strategisch zu begreifen und entsprechend zu reagieren. Der 
Aufbau und die Pflege von multiplen Lieferantenkontakten ab-
seits ausgetretener Pfade kann ein wichtiges Element bei der 
Sicherstellung der Lieferkette darstellen. Liegt der Fokus hierbei 
auf Europa, kann gleich von mehreren nützlichen Gegeben-
heiten profitiert werden. Neben der besseren Rückverfolgbar-
keit der Holzherkunft lassen sich Transportwege kürzer ge-
stalten und somit zusätzliche Kosten einsparen. Unter diesen 
Voraussetzungen lohnt sich ein Blick auf den Balkan: Die säch-
sischen Industrie- und Handelskammern laden daher zur Un-
ternehmerreise »Holz« auf den Balkan vom 19. bis 23. Septem-
ber ein.                                                              (Tobias Runte)   
 
Unternehmerreise »Holz« auf den Balkan,  
19. bis 23. September, Informationen: 
www.chemnitz.ihk24.de/balkan
Globaler Holzmarkt  
weiter in Aufruhr
STEIGENDE ROHSTOFFPREISE
Freihandelsabkommen in der Region Asien-Pazifik
WEBINAR
Die EU hat in den letzten Jahren zahlreiche Freihandelsabkommen mit Ländern in der Region Asien-Pazifik (Südkorea, Ja-
pan, Singapur, Vietnam) abgeschlossen. Im vergangenen Jahr wurde darüber hinaus das asiatisch-pazifische Freihandelsab-
kommen Regional Comprehensive Economic Partnership (RCEP) zwischen den ASEAN-Staaten und China, Japan, Südkorea, 
Australien und Neuseeland abgeschlossen, welches voraussichtlich im nächsten Jahr in Kraft treten wird. Was beinhalten 
diese Abkommen? Wie können Unternehmen davon profitieren? Dies sind nur einige Fragen, welche die Experten von Ger-
many Trade and Invest (GTAI) im Webinar Freihandelsabkommen in der Region Asien-Pazifik beantworten werden.  
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 Nachfolger für Landgasthof gesucht: Landgast-
hof und Pension im Landkreis Meißen, gute Ge-
schäftslage am Elberadweg (100 Meter Entfer-
nung). Weitere Informationen: 
www.landgasthof-kreinitz.de                   Chiffre: U 72/21 
 
 Kosmetikstudio abzugeben: Schönes moderni-
siertes Studio Nähe Dresden-Hauptbahnhof zu 
verkaufen, clean eingerichtet, ca. 70 Quadratmeter 
groß. Im Moment werden Kosmetik, Fußpflege, 
Fingernägel und Permanent Make-up in einem gu-
ten Preissegment angeboten. Das Studio kann ab 
Oktober 2021 bzw. ab nächstem Jahr übernom-
men werden. Die Möbel und anderen Einrich-
tungsgegenstände sind relativ neu, es soll alles im 
Studio bleiben.                                          Chiffre: U 74/21 
 
 Ingenieurbüro leitet Generationswechsel ein: 
Ein inhabergeführtes, unabhängiges und etablier-
tes Dresdner Ingenieurbüro mit Schwerpunkt in 
der Tragwerksplanung sucht ein Unternehmen 
bzw. einen Interessenten, der das Ingenieurbüro 
übernehmen und fortführen möchte. Der Inhaber 
kann diesen Übergabeprozess zum Wissenstrans-
fer begleiten. Ziel des Generationswechsels ist der 
Erhalt des kompetenten, erfahrenen und motivier-
ten Teams (6 Angestellte, 2 freie Mitarbeiter, Inha-
ber). Geplant werden hauptsächlich Wohnungs- / 
Gewerbe- / Hotel- / Bürobauten, öffentliche Bauten 
(Schulen, Kitas) und massive Fassaden. Chiffre: U 75/21 
 
 Agentur-Nachfolger/-in gesucht: Mary Poppins 
ist eine erfolgserprobte Geschäftsidee, die einen 
sicheren und begleiteten Start in die Selbstständig-
keit ermöglicht. Übernehmen Sie jetzt Ihre eigene 
Mary Poppins Agentur in Dresden! Ihre Aufgaben 
umfassen: Vereinbarung von persönlichen Vorstel-
lungsterminen, Analyse der Qualifikationen der Mit-
arbeiter/-innen, Erstellen von Profilen mit den indi-
viduell personenbezogenen Daten, Annahme von 
Aufträgen, Beratung von Kunden, Rekrutieren und 
Betreuen von Mitarbeitern. Als Mitglied des Mary 
Poppins Teams genießt man alle Vorteile der 
Selbstständigkeit und profitiert vom Rückhalt und 
der Unterstützung einer Gemeinschaft.   Chiffre: U 76/21 
 
 GmbH mit Schutzrechten im Bereich Umwelt-
verfahrenstechnik  Maschinenbau: Im Rahmen ei-
ner strategischen Neuausrichtung und Nachfolge-
planung wird eine GmbH in der Region Dresden 
zum Verkauf angeboten. Die Fraktionierung na-
hezu aller Arten von Biomasse in wertvolle Kom-
ponenten und die besten marktfähigen Lösungen 
waren das Ziel. Das IP-Portfolio umfasst noch ein 
Patent und eine weitere Schutzrechtsfamilie in 
speziellen Bereichen der Gewinnung und Tren-
nung von Öl aus Biomasse im industriellen Maß-
stab. IP-Portfolio und Technologiepfade können 
weiterentwickelt werden.                        Chiffre: U 77/21 
 
 Kleines profitables IT-Systemhaus sucht Nach-
folger: Das Leistungsangebot des Dresdner Unter-
nehmens umfasst IT-Service sowie Netzwerkbe-
treuung und Systembetreuung – seit mehr als 30 
Jahren am Markt. Der Kundenstamm besteht aus 
gewerblichen Kunden. Kleinbetriebe, mittelständi-
sche Unternehmen und internationale Konzerne 
gehören zum Portfolio. Momentan werden ca. 500 
PC/Server betreut bzw. gewartet. Der Nachfolger 
kann auf Wunsch während der Unternehmens-
nachfolge begleitet werden. Geeignet für Gründer, 
da sofort Erträge generiert werden können, gutes 
Wachstumspotenzial vorhanden. Der Verkauf er-
folgt aus Altersgründen. Bei Kontaktaufnahme un-
bedingt einen ernsthaften finanzierbaren Kaufpreis 
angeben.                                                   Chiffre: U 78/21 
 
 Hersteller elektronischer Bauelemente sucht 
Nachfolger: Gefertigt wird seit mehr als 25 Jahren 
am Standort Ostsachsen mit eigener Entwicklung. 
Der feste Kundenstamm ist in Deutschland wie 
auch im Ausland und in allen Bereichen, ob Aku-
stik, Medizin-, Lichttechnik u.v.a., vertreten. Es gibt 
Standardprodukte nach eigenem Lieferspektrum 
oder nach kundenspezifischen Anforderungen, 
Verkauf und Entwicklung sind im eigenen Haus 
etabliert und Bestandteil des Erfolges. Das Unter-
nehmen beschäftigt aktuell 15 Mitarbeiter. Kaufin-
teressenten sollten ähnlich aufgestellt sein – mit 
dem Ziel der Weiterführung des Unternehmens. 
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 IT-Unternehmen aus dem Medizinbereich  
gesucht: Mit einem Team von zwölf Mitarbeitern 
agiert die Firma in Deutschland als IT-Systemhaus 
und Lösungspartner für Softwareaufgaben in me-
dizinischen Einrichtungen. Im Rahmen des Vorha-
bens: »Zukunft gestalten« wird durch Zukauf die 
weitere strategische Ausrichtung als inhaberge-
führtes Unternehmen beabsichtigt. Das gesuchte 
Unternehmen pflegt langfristige Kundenbeziehun-
gen in der Medizintechnik und kann durch  den 
Vertrieb, die Integration und Betreuung von Soft-
warelösungen auf eine erfolgreiche Vergangen-
heit verweisen. Denkbar wäre auch ein IT-Unter-
nehmen, welches mit neuen Produktentwick- 
lungen im Medizintechnikmarkt Fuß fassen 
möchte und einen strategischen Partner zur Ko-
operation /zum Wachstum sucht.            Chiffre: U 73/21 
 
 Nachfolger für das Unternehmen gesucht? 
Durch eine 15-jährige erfolgreiche Selbstständigkeit 
in den Branchen Handel / Großhandel sowie als 
Franchisegeber in Deutschland ist Erfahrung bei Kal-
kulation, Geschäftsplanung, Buchhaltung und dem 
Aufbau von Unternehmen und Geschäftsstellen vor-
handen. Kenntnisse gibt es auch beim Ausbau eines 
Kundenstammes durch erfolgreiche Akquise, dem 
Einkauf von Waren national sowie international, ver-
schiedenen Warenwirtschafts- und Kassensystemen 
sowie Mitarbeiterführung. Außerdem ist ein sehr gu-
tes technisches Verständnis vorhanden. Gesucht 
wird ein Unternehmen, welches solide aufgestellt ist 
und keinen Investitionsstau aufweist. Eine Über-
nahme im Raum Dresden könnte Anfang des Jahres 
2022 erfolgen. Bevorzugte Branchen sind: Handel, 
Großhandel, Verarbeitendes Gewerbe, Dienstleis-
tungen oder Hotel / Pension.                              Chiffre: U 80/21 
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Onlinebörsen – finden und gefunden werden
Recyclingbörse – www.ihk-recyclingboerse.de +++ Lehrstellenbörse – www.dresden.ihk.de/azubi +++ Sachse komm  
zurück – Fachkräfte für Sachsen – www.sachsekommzurueck.de +++ Bundesweite Börse für Unternehmensnachfolge – 
www.nexxt-change.org +++ Verzeichnis der bestellten und vereidigten Sachverständigen – www.svv.ihk.de 
Ihre Kontaktwünsche für die Unternehmens-, die Kooperations- sowie die Auslandsbörse senden Sie bitte 
per E-Mail mit Angabe der Chiffrenummer an den jeweiligen Ansprechpartner in der IHK Dresden. Die Zu-
schriften werden ohne Prüfung an den jeweiligen Inserenten weitergeleitet, damit dieser mit Ihnen Kontakt 
aufnehmen kann. 
 Vertriebspartner gesucht: Namhaftes russi-
sches Produktionsunternehmen, bereits 28 Jahre 
alt, ist auf der Suche nach Vertriebs- und Koopera-
tionspartnern. Das Unternehmen stellt hochwer-
tige Bekleidung und Ausrüstung für Jäger, Angler 
und Outdoor-Freunde (über 1.400 Artikel) her und 
gehört zu den führenden Herstellern dieser Pro-
duktgruppe in ganz Russland und in den GUS-
Staaten. Das Leistungsangebot umfasst u.a. erst-
klassige Accessoires für Jagd, Angel und Outdoor 
aus Naturrohstoffen sowie die individuelle Bear-
beitung jeder Bestellung, Berücksichtigung aller 
Wünsche und Anregungen der Partner. Die Firma 
verfügt über moderne Produktionsausrüstung, er-
fahrene und gut gebildete Mitarbeiter. (dt., engl., 
russ.)                                                                  Chiffre-Nr.: DD-A-21-24 
 
 Sensorhersteller gesucht: Ein spanisches Start-
up, das sich auf IoT-Technologien für die Wasser-
messung spezialisiert hat, sucht nach Anbietern 
von Internet of Things (IoT)-Sensoren. Das Unter-
nehmen sucht nach drei Arten von Narrowband-
IoT (NB-IoT)-Sensoren, um sie in seine Technolo-
gie für IoT-Wassermessung zu integrieren. Das 
Unternehmen ist auf der Suche nach Fertigungs-
vereinbarungen. (engl.)            Chiffre-Nr.: DD-A-21-25_EEN 
 
 Hersteller von Teegeschirr gesucht: Das luxem-
burgische Unternehmen, das Tees und Kräutertees 
über seinen E-Commerce-Shop vertreibt, ist derzeit 
auf der Suche nach Herstellern, die keramisches 
Teegeschirr wie Teetassen und Teekannen ver-
kaufen. Das Unternehmen ist daran interessiert, 
eine Vereinbarung zur Herstellung von Eigenmar-
ken zu treffen. (engl.)                Chiffre-Nr.: DD-A-21-26_EEN 
 
 Vertriebspartner gesucht: Ein niederländischer 
Hersteller und Distributor von rezeptfreien Sport-
balsam- und Massageölprodukten sucht deutsche 
Vertriebspartner. Das Unternehmen beliefert von 
der Zentrale in Haarlem (Großraum Amsterdam) 
Kunden in mehreren Ländern, grundsätzlich in 
Europa und Asien. Es produziert und vertreibt zwei 
Produktlinien im sportrelatierten OTC-Bereich. 
Diese werden von vielen Masseuren, Physiothera-
peuten, aber auch von (Top-)Sportlern und älteren 
Menschen mit Muskel- und Gelenkbeschwerden 
erfolgreich angewendet und eingesetzt. Der Part-
ner im deutschen Markt verfügt vorzugsweise über 
ein starkes Netzwerk im Bereich Physiotherapeu-
ten, Apotheken, Fitness-Studios, Masseure und/ 
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Aus allen Einsendungen mit dem richtigen Lösungswort wird ein Gewinner ermittelt. Zu gewinnen 
gibt es die Teilnahme an einer Virtuellen Reise nach Wahl inklusive einem Genießer-Paket vom 
Reiseveranstalter Eberhardt TRAVEL. Alle Infos, Themen und Termine stehen unter www.eber-
hardt-travel.de/virtuell. 
Schicken Sie das Lösungswort bis 8. Oktober 2021 an die Redaktion (IHK Dresden, Redaktion 
»ihk.wirtschaft«, Langer Weg 4, 01239 Dresden) oder per Mail an redaktion@dresden.ihk.de 
(Absenderadresse nicht vergessen!). Dann entscheidet das Los – der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. 













































































































































































































































































































































































































































Auch als Team-Event oder 
Weihnachtsfeier buchbar!
live moderiert • mit Genießer-Paket
www.eberhardt-travel.de/virtuell







Alle Ausgaben der  
















Bereits seit dem 25. August und noch bis 
zum 18. September wird an 50 Orten das 
Lausitz Festival veranstaltet. Es findet zum 
zweiten Mal länderübergreifend statt und 
man will zeigen, welche künstlerischen  
Impulse aus dem Osten Sachsens und dem 
Süden Brandenburgs kommen. So kann 
man am 7. September, 19.30 Uhr Schau-
spieler Roman Knižka aus Bautzen und 
Thomas Arnold aus Freiberg auf dem Bil-
dungsgut Schmochtitz erleben. In ihrer Le-
sung widmen sich beide jüdischen Autoren wie Stefan Zweig und Joseph Roth. Sie 
erwecken auch die Erzählungen von Isaac Bashevis Singer und Scholem Alejchem 
zum Leben – in ernsthafter Reflexion und mit charmant-gewitzten Geschichten.  (PR) 
 
Alle Veranstaltungen: www.lausitz-festival.eu/de 
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K U L T U R T I P P
A U S B L I C K
für die Ausgabe 10 /2021
Um die gravierenden Auswirkungen des Klimawandels zu begrenzen und das 
Zwei-Grad-Ziel zu erreichen, muss die Wirtschaft spätestens bis zum Jahr 2050 kli-
maneutral sein. Deshalb verpflichten sich immer mehr Unternehmen den Zielen 
der Nachhaltigkeit oder der Klimaneutralität. Aber insbesondere bei kleinen und 
mittleren Betrieben fehlt es häufig an finanziellen und personellen Ressourcen, 
methodischen Kenntnissen oder themenbezogener Vernetzung, um eine so kom-
plexe Herausforderung anzugehen. Mit verschiedenen Projekten werden sie von 











Nachhaltigkeit –  
mehr als ein Trend
Lesung in der Lausitz
Schauspieler Roman Knižka 
Stöhrerstr. 20 
04347 Leipzig 
T 0341 / 2340910 
Dresdner Str. 78
01156 Dresden
T 0351 / 438349-79
Zscherbener Landstr. 1 
06179 Teutschenthal
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Wir begleiten neue Vorhaben
in Sachsen individuell mit
Bürgschaften und Beteiligungen –
damit sie erfolgreich
verwirklicht werden.
   
    
    
        
      
      
       
         
 
         
        
       
        
          
      
        
       
        
       
         
 
    
   
   
   
    
    
   
     
     
     
    
       
   
    
      
      
   
     
    
     
    
     
        
   
      
   
      
    
    
  
   
    
   
     
     
     
    
      
 
      
   
    
   
  
     
    
     
    
       
   
     
       
  
   
























en Mengen für die regionale
braucher bereit.
hlitz bei Chemnitz unterhal-
he Rückverfüllungen. Dort
en Belastungen oder sonsti-










An unserem Standort in Dresd
gemischten Gewerbe- und Bau
und ähnlichem mehr hochw
ersetzen in Kraft- und Zement
– das schont natürliche Resso
von CO2.
Unsere Nordmineral Recycling











urcen und reduziert den Ausstoß
GmbH & Co KG beschäftigt sich
stellung von Recyclingbaustoffen
te, zertifizierte Produkte für den
Straßenbau, für den Garten- und
Standort am Dresdner Heller in groß
Wirtschaft wie für den privaten Ver
In Grumbach bei Dresden und Roc
ten wir Deponien und bergbaulic
lagern wir inerte Materialien ab, der
ge Eigenschaften sie ungeeignet für

































Mobil: 0174 3476501 · tpodzi
Maxener Str. 55 · 01257 Dresd
Telefon: 0351 28587-25 · Fax:
Das leisten wir für Sie:
• Annahme und Verwertung von m
Bauabfällen, Gewerbeabfällen, S
• Herstellung von qualifizierten Ers























ndustrielle und mineralische Abfälle
Ansprechpartner: Mirko Müller
Mobil: 0174 3476751 · mimueller@
Tharandter Str. 56 · 01723 Grumbac
Telefon: 035204 991-13 · Fax: 0352
Das leisten wir für Sie:
• Industrieabfall-Deponie nach technisch
gem. Deponieverordnung



































































es, Sand, Verwertung, miner
Ansprechpartner: Torsten Röl
Mobil: 0174 3476744 · troelig
Stöbniger Straße · 09306 Roch
Telefon: 03737 42595 · Fax: 0
Das leisten wir für Sie:
• Lieferung von qualitätsgeprüftem























Mobil: 0174 3476694 · kseifert@n
Hammerweg 35 · 01127 Dresden
Telefon: 0351 80016-0 · Fax: 0351
Das leisten wir für Sie:
• Annahme und Verwertung von mineral
Bauabfällen, Gewerbeabfällen, Sperrm









• Bergbauliche Rückverfüllung und
Abfällen gem. LAGA
• Annahme und Verwertung von B
• Annahme von Bauabfällen und S
• Lieferung von qualifizierten Recy
• Herstellung von Bodensubstraten










• Herstellung und Lieferung von Ziegelsplitt spezial, Dachbegrünungs-,
Pflanz- und Baumsubstraten
• Abbrucharbeiten, Rückbau, Entkernung, Entrümpelung
• Handel mit und Lieferung von Sand, Kies, Splitt und Schotter
• Baustellenabfallmanagement
ANZEIGE
